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lüiir kreis« Deuksekilsml in einem dreien Lnropa
ilnterslsstssekretsr im krsorösis ^ieo ^ uÜeomioislerium ? ierre 8<äme !1er 8prsel» io ^üirioZeo 2ur lleulseiieo k^rs^e
Der Oberkommissar für die deutschen Angelegen¬

heiten , Unterstaatssekretär im Außenministerium
Pierre Schneite r , sprach bei seinem ersten
Besuch in Deutschland am Freitag , dem 6. Sep¬
tember, in Tübingen vor Vertretern der Militär¬
regierung, an der Spitze Gouverneur Widmer ,und vor der deutschen Regierung unserer Zone,
geführt von Staatsrat Professor Dr. Karl Schmid ,mit den Landesdirektoren, den Professoren der
Universität Tübingen und Delegierten der politi¬
schen Parteien und der Gewerkschaften .

Empfangen wurde Staatssekretär Schneiter in
Tübingen vom Kommandanten der Stadt , Oberst¬
leutnant Courtois , der mit seinen Offizieren
auf dem Schollplatz vor der Universität Aufstellung
genommen hatte, wo Staatssekretär Schneiter
in Begleitung hoher Offiziere der Militärregierung
die Front des Ehrendetachementsabschritt , nachdem
er die Offiziere der Tübinger Garnison begrüßt
hatte. Der Empfang der deutschen Regierung fand
im großen Saal des Gouvernement Regional statt,
wo Staatssekretär Schneiter folgendes ausführte :

„An anderer Stelle ist heute eine Bilanz der
Gegenwart gezogen worden, die sich grundsätzlich
kaum von dem unterscheidet , was ich hier ausfüh¬
ren will. Ihre Anwesenheit bei dem heutigen Emp¬
fang ist ein historisches Dokument der französischen
Politik in Deutschland , die nicht beseelt ist von
Rachegcfühlen , sondern die darauf ausgeht, Jrr -
tümer wegzuräumen und den friedlichen Wieder¬
aufbau zu ermöglichen , in Deutschland ebenso wie
in Frankreich, das ja von den Schrecken des Kriegs
nicht minder hcimgesucht wurde als das Besatzungs¬
gebiet van Württemberg-Baden.

Der Einmarsch der ersten französischen Armee
bedeutete damals das Ende des Krieges, heiß er¬
sehnt von Millionen und aber Millionen, und seit
der Zeit vor wenig mehr als einem Jahr haben
wir in der ganzen Zone schon sehr erhebliche Fort¬
schritte der Freiheit zu verzeichnen , auf politischem
Gebiet ebenso wie auf wirtschaftlichem . Freilich ,
wir müssen uns abkehren von den alten Regie¬
rungsformen , die Deutschland und der Welt so viel
Unheil gebracht haben, weg vor allem von dem
unseligen zentralistischen Rausch , dem Wegbereiter
des tod - und verderbenbringendenNationalsozialis¬
mus und von einer Aggressionsgefahr, deren Wie¬
dererstarken im Interesse des Weltfriedens niemals
und von niemand mehr geduldet werden kann.
Wir brauchen den Mut zu konstruktiven staatsrecht¬
lichen Ideen , die anknüpfen an die gesunde Tradi¬
tion eines demokratischen Deutschlands , gewillt zur
Zusammenarbeit mit anderen Nationen und vor
allem gewillt, selbst den Frieden zu wahren und
zu mehren.

Noch ist, so führte Staatssekretär Schneiter mit
spürbarer persönlicher Anteilnahme weiter aus , das
Land Württemberg zerstückelt, und die französische
Regierung arbeitet, zusammen mit den deutschen
Instanzen , unablässig an einer Lösung all der Pro¬
bleme , die durch diese Zerstückelung bedingt sind.
Nicht neue Zonengrenzen werden geschaffen wer¬
den ; im Gegenteil, Frankreich will den Güterum¬
lauf zwischen den einzelnen Zonen nach Möglich¬
keit fördern und hat zur Durchführung dieses
Plans bereits alle Eigen Voraussetzungengeschaf¬
fen , freilich nicht in den früheren überholten For¬
men, sondern in einem neuen Geist , der auch
den letzten Deutschen davon überzeugen wird, daß
Frankreich aus Deutschland weder eine Kolonie
machen will , noch daß es eine Politik der Raffgier
betreibt, ohne Rücksicht auf die deutschen Lebens-

^ /er -re
Ministerpräsident Bidault sagte in einer Nund-

sunkansprache, zur Lösung der Wirtschaftskrise sei die
endgültige Stabilisierung der Preise notwendig .

Keniat ist wieder zum Vorsitzenden der Radi¬
kalsozialistischen Partei Frankreichs gewählt worden .

Zum neuen Generalsekretär der französischen S o -
zialj . stischen Partei ist Guy Mollet gewählt
worden .

In Paris haben die Verhandlungen über die
britisch-französischen Handels - und Finanzbeziehungen
begonnen .

Der Beginn der P a l ä s t i n a k o n f - r e n , ist
auf den heutigen Dienstag verschoben worden .

Eine britische Militärmission wird demnächst
Afrika und den Mittleren Osten besuchen .
Es sollen Maßnahmen für die Sicherheit des briti¬
schen Empire überprüft werden .

Der amerikanische Eeneralstabschef Eisenho -
wer wird in diesem Monat die amerikanischen
Truppen in Europa inspizieren .

Nach amerikapischcn Erklärungen wird Jugosla¬
wien infolge der guten Ernte nicht mehr auf aus¬
ländische Hilfe angewiesen sein.

Zwischen Italien und Aegypten ist auf
Grund unmittelbarer Verhandlungen ein Repara -
tionsabkoimnen abgeschlossen worden . Italien zahlt
25 Millionen Dollar an Aegypten .

fum Präsidenten von Chile ist der Kandidat
der Radikalen Gonzales Videla gewählt worden.

Pandit Nehruhat als Ministerpräsident der in.
bischen Ueberaangsregierung alle Inder zur Zusam¬
menarbeit aufgcrufen .

Gandhi tritt in einer Proklamation an das
indische Volk für eine landwirtschaftliche Produk -
tionsstcigcrung ein.

Indien hat Siam ein Anleihe von 50 Millionen
Rupien gewährt .

General Marshall wird Tschiangkaischek ein
Memorandum Überbringer«, das die Entwände der
chinesischen Kommunisten gegen den Beitritt in den
Staatsrat enthält .

Der gesamte kaiserliche Besitz wird inIapan nach
dem Willen des Tennos in die Hände des Staates
übergehen.

Trusts : General ^ oenig ; rerjits: Generalsäininistra - llnterstsstssestretsr Lierre Ocbneiter bei seiner
teur Tskkon Ansprache in Tübingen

interessen . Im Gegenteil: Frankreich, das seine
eigene Freiheit über alles schätzt , will und wird
dafür Sorge tragen , daß diese Freiheit , fern dem
Willen zur Aggression , auch in Deutschland eine
bleibende Stätte findet, und im Geist einer echte »
Verständigungsbereitschaft wird es uns möglich
sein, die schweren Probleme zu lösen , die noch vor
uns liegen und vor denen wir gewiß nicht die
Augen verschließen .

Gemeinsam werden sich die wirtschaftlichen Nöte
der kommenden Zeit mindern und lindern lassen,
politisch wird ein Ausgleich möglich sein, und nie
wollen wir dabei vergessen , daß über allen mate¬
riellen Nöten der Geist steht, der Geist einer
von Verantwortung getragenen Unabhängigkeit,aus der einmal geborenwerden wird ein freies
Deutschland in einemfreienEurop a ."

Oberkommissar Schneiter hat in Begleitungvon General König und Generaladministrateur
Laffon auch die Pfalz besucht. In einer An¬
sprache in Neustadt a . d . Haardt ging der Unter¬
staatssekretär auf die Schaffung des

'
neuen Lan¬

des Rheinpfalz ein . Es sei das Bestreben, der deut¬

schen Bevölkerung d.ie größtmögliche Selbstverwal¬
tung zu gewähren. Die Zukunft liege selbst in der
Haiid der Deutschen . Grundlage für die deutsche
Freiheit müsse der aufrichtige Wille zur Zusam¬menarbeit sein.

I-eblisIte Diskussion in ? nris

Paris . <K ) Obwohl das Deutschlandproblem
erst im November auf der Tagung der großen Vier
behandelt werden wird, ist doch über diese Frage
zurzeit eine lebhafte Diskussion im Gange. Die Er¬
richtung des neuen Landes Rheinpsalz hat zu die¬
ser Aussprache wesentlich beigetraqen/ebenso die
Erklärungen des Sozialistenkongresfesund des Di¬
rektoriums der republikanischen Volksbewegung
MRP . Danach müsse Frankreich nach Aufstellungeines neuen Territorialstatuts für Deutschland in
Zukunft vor jeder neuen Angrisfsdrohung gesichert
sein. Das Parteidirektorium der MRP . erwartet
von der Friedenskonferenz, daß sie die Grundlage
für einen dauerhaften Frieden schasse , der auf der.Anerkennung der Menschenrechte und auf dem Re¬
spekt vor der Gerechtigkeit basiere .

Oeoersl rVrosuä vor Vertretern cter «teulsecheu Presse
Am 7. September würden die Vertreter der

deutschen Presse des französisch besetzten Gebiets
erstmals zu einer Aussprache nach Baden - Ba¬den berufen, in der General Arnaud in grund¬
legenden Ausführungen zu dem deutschen Pro¬blem Stellung nahm.

Cr wies darauf hin, daß durch den Zusammen¬
bruch Hitlerdeutschlands die Gerechtigkeit wieder
hergestellt worden sei, aber um den furchtbarenPreis der zerstörten Städte , der Toten auf den
Schlachtfeldern , der Opfer der Konzentrationsla¬
ger Nun müsse Deutschland die Unannehmlichkei¬ten einer Besetzung in Kauf nehmen , die aber im¬
mer noch leichter sei als die deutsche Besetzung
Frankreichs, weil sie von Gerechtigkeit getragen
sei . Frankreich betrachte die Besetzung als ein mo¬
ralisches Recht auf Wiedergutmachung.

Die große Aufgabe aber, der auch diese Beset¬
zung diene , sei das gemeinsame Werk der Ent¬
nazifizierung und Demokratisierung Deutschlands ,damit auch dieses Land eines Tages wieder in die
Gemeinschaft der freien Völker ausgenommen wer¬
den könne.

An dieser Aufgabe habe die Presse mitzuarbei¬ten . Insbesondere müsse der jungen Gene¬ration klargemacht werden, daß es darauf an¬
komme , die Vergangenheit richtig zu beurteilen und
aus der Erkenntnis der Fehler den nüchternenWillen zum Aufbau Deutschlands zu gewinnen.

Minister Arnaud sprach dann über die Schwie¬
rigkeiten der Ernährung , die er genau kenne.Cs würden in absehbarer Zeit weitere Besserun¬
gen eintreten.

Danach führte er aus , daß die Weltdemokratie
ein Gleichklang verschiedener Auffassungen sei . Da
die Diskussionsfreiheit ein wesentliches Merkmal
der demokratischen Staatsform sei , sei es nur na¬

türlich , daß es auch zwischen den Alliierten Mei¬
nungsverschiedenheiten und mitunter Streitfragen
gäbe ; es wäre jedoch ein Unglück für Deutschland ,wenn es der Ansicht wäre , daß diese Meinungs¬
verschiedenheiten die Wiedergeburt irgendeinerAbart von germanischem Jmpspialismus begün¬
stigen könnten , ^md daß dieser Imperialismus er¬neut eine Rolle zwischen zwei feindlichen Blocks
zu spielen hätte.

Denn über das Ziel betreffend Deutschland seien
sich alle Alliierten einig : Materielle und mora¬
lische Abrüstung Deutschlands , Herabsetzung seines
Industriepotentials , Entnazifizierung und Demo¬
kratisierung. Deutschland müsse seine so lange ver¬
schlossen gehaltenen Fenster weit öffnen . Frank¬
reich habe ihm durch den Mund seiner Denker ,seiner Schriftsteller und Künstler viel zu geben .
Diese Künstler hätten während der deutschen Be¬
satzung in vorderster Linie gegen den Nazismus
gekämpft .

Anschließend wies General Arnaud auf die
große Bedeutung der kommenden Wahlen hin . Cs
sei die gleiche Wahlordnung angewandt worden,-
wie sie Frankreich seit seiner Befreiung habe . In
Frankreich sei der republikanische Gedanke festverankert. Nach Erkämpfung der politischen Rechte
handle es sich jetzt darum , die sozialen Rechte in
die Gesetzgebung und den Alltag einzuführen,
durch Abschaffung der Trusts und Verstaatlichungder Banken und Schlüsselindustrien , damit der
Mensch von heute endgültig frei werde .

Die Welt werde die Deutschen nicht nach ihrenWorten, sondern nach ihren Taten beurteilen, und
deshalb sei es so ungeheuer wichtig , daß die Deut¬
schen durch eine hohe Wahlbeteiligung be¬
wiesen . daß sie auf dem Wege zur Demokratie
seien.

8LD. külirt in Hin ringen
Weimar . Im Lande Thüringen und der

Provinz Sachsen sind am Sonntag die ersten
Gemeindewahlen seit Kriegsende durchgcführt mor¬
den . Nach dem bisher vorliegenden nichtamtlichen
Gesamtergebnis haben van insgesamt 1048 21V
Wahlberechtigten 951906 oder 90,8 Prozent ihreStimme abgegeben . Die abgegeben «» Stimmen
verteilen sich auf die einzelnen Parteien wie folgt :

Sozialistische Einheitspartei 456 932 Stimmen
Liberal-Demokratische Partei 227 630 "
Christl .-Demokratische Union 146 990 . "
Bauernhilfe 26106
Frauenausschüsse 19150

75 889 Stimmen waren ungültig . Damit, er¬
hielt die Sozialistische Einheitspartei im Lande
Thüringen mehr als 60 Prozent ' der abgegebenenStimmen.

Aus der Provinz Sachsen liegen bisher nur
nichtamtliche Ergebnisse aus 40 Städten und Land¬
gemeinden vor. Danach erhielten dort die

Sozialistische Einheitspartei 295 437 StimmenLiberal-Demokratische Partei 213 728 "
Christl . -Demokratische Union 133 852
Nach diesen vorläufigen nichtamtlichen Ergeb¬nissen aus 40 Gemeinden in der Provinz Sachsenhat die Sozialistische Einheitspartei 45 Prozent der

abgegebenen Stimmen erhalten.

Was d »6 äliler erwarten
Von percktnanct 2 e o 1>

er halten kann . Damit fängt es an . Die Wählerverlangen zunächst von Gemeinderat und Bürger¬meister , daß sie rechtliche Menschen sind und nichtmehr zu können vorgeben, als sie vermögen. Aufden Dörfern, in den kleinen Städten kennen die
eingesessenen Bürger sich untereinander, sie habendie gleiche Schule besucht, waren in der gleichenLehre , sind Nachbarn. Die Männer der großenPolitik sind den Wählern meist nicht persönlichlbekannt, sie werden gewählt und lassen sich bis zuden nächsten Wahlen nicht mehr sehen . Aber inden Gemeinden sieht man sich auf die Finger undin den Kochtopf.

Was also die Wähler zunächst verlangen, ist daßdie Gewählten sauber sind. Sauber ini Charakter,klar im Kopf, eindeutig in ihrem öffentlichen undprivaten Leben . Die Zeiten der Wunder sind vor¬bei in die Katastrophe sind wir mit traumwand -
lerischer Sicherheit geführt worden. Wunder wirdniemand von den Gewählten erwarten , aber manerwartet , daß sie tun , was getan werden kannund getan werden muß. Und getan werden kannviel . Gewiß, es gibt Dinge, viele Probleme , die
nicht im Rahmen einer Gemeinde gelöst werdenkönnen , auch nicht im Rahmen eines Kreises , nichteinmal durch den künftigen Landtag unseres Würt -
temberger Landes. Güteraustausch zwischen denZonen, Währungsfragen , Rohstoffprobleme, großeVerkehrsprableme, Abschluß des Friedensvertra -
ges , internationale Verträge können nur von der
zukünftigen deutschen Regierung behandelt wer¬den .

Zunächst leben wir hier im Zeitalter der durch¬löcherten Schuhsohlen , der Wohnräume, die zueng sind, der Butter , von der nicht genug vorhan¬den ist und des Heizmaterials, ohne das wir frie¬ren werden.
Nicht das Unmögliche , aber das , was bei gutemWillen getan werden kann , wird verlangt. Die

örtlichen Jndustriewerke können belebt , lokale Ge¬
winnungsmöglichkeiten für Rohmaterial können
ausgebaut , brachliegendes Land kann durch Nichts -
nutze, Schwarzhändler und enteignet« Kriegsge¬winnler bebaut werden. Die Stadt

'
kann dem Dorfehelfen , städtische Arbeitsämter können den Dör¬

fern die so dringend benötigten Arbeitskräfte zu-
fllhren , die kleine und mittlere Industrie kann demBauern die notwendigsten Arbeitsgeräte liefernoder ausbessern . Der Wohnraum kann gerechterverteilt, unnötige Bauvorhaben für private In¬
teressen können unterbunden wekden , damit viele
einzelne Zementsäcke die notwendige Menge erge¬ben zum Bau eines großen Hauses für zwanzigFamilien , oder für dreißig Familien , um so besser!Man mutz klein anfangen. Viel kann heute getanwerden, damit es besser wird und damit morgennoch mehr unternommen werden kann . Wenn wir
selber nicht zupacken, wer wird uns die Arbeit
abnehmen?

Da ist der Flüchtling. Er ist da, ob Du willstoder nicht . Cr sagt : Bruder , ich bin in Not, hilfmir ! Und wir müssen ihm helfen ! Der Arbeiter
dürfte sonst nicht von Solidarität reden, der Christwäre nicht würdig, in die Kirche zu gehen DerArme plagt sich vom Morgen bis zum Abend , er
kauft sich seine Zigaretten für neun Mark undtrinkt hier und da ein Glas Vier . Wo ist seineFreude? Der Flüchtling ist genau so arm . Haltenwir zusammen , bald werden wir zusammen ander Drehbank stehen oder auf dem Bau arbeiten.Auch das geht die Gemeinderäte an.Die Amtszeit wird für die Gewählten eine großePrüfung sein, wir werden sie dazu machen .

' Nurdie Sauberen , die Tatkräftigen, die Unbestechlichenwerden bestehen . Die Schlafmützen , die Käuflichenwerden durchfallen und vor Ablauf ihrer Amts-
periode unter dem Druck der öffentlichen Meinungzurllcktreten müssen . Das kann alles so werden, eskommt nur darauf an , daß wir das Unsere dazutun . Die Wahlen hören nicht am 15. Septemberauf.

Die Gemeinden liegen nicht auf dem Mond. Beiuns liegen sie in Württemberg . Und Württembergliegt in Deutschland . Wenn wir unser Fundament
schlecht legen , dann wird auch unser Haus nichtwohnbar werden. Es nützt nichts , am grünen Tischüber große Politik zu reden. Damit '

sie gemachtwerden kann , muß hier im kleinen gearbeitet wer¬den, auf daß das Große entstehe . Das Kleine heißtbei uns : Befriedigung der Bedürfnisse im Rah-men der Möglichkeiten , Selbstverwaltung in Fra¬gen örtlichen Charakters . Das ist möglich. Ent-fernung und Bestrafung derjenigen, die an un¬serem Elend schuld sind. Erziehung der Jugendzu arbeitsamen und kritischen Bürgern . Das istnotwendig. Kontrolle des öffentlichen Lebens durchden Wähler, denn auch der Beste kann übermütigwerden, wenn er nur ein wenig Macht hat.Und vor ollem eines: Geme
'
inderäte und Bür¬germeister sind für das Volk da und nicht umge¬kehrt . Je höher das Amt, um so größer die Ver¬antwortung . Wir brauchen keine Majestäten , we¬der als Minister , noch in Landratsämtern undRathausern . Der Bürgermeister ist der erste Die¬ner der Gemeinde . Nur so können wir tun undandern, anstatt zu reden und zu wünschen

Volksme-publik kulpmi-ir-n
Sofia . Am Sonntag hat Bulgarien über dieFrage Monarchie oder Republik abge¬stimmt. Nach den vorliegenden ersten Teilergeb¬nissen hat sich eine überwältigende Mehrheit der

Bevölkerung für die Republik entschieden.Der Führer der Kommunistischen Partei Bul¬gariens , Dimitroff , hat in einer Wahlredevor der Volksabstimmung erklärt, Bulgarien würdekeine Sowjet - , sondern eine Volksrepublik werden.Das durch Arbeit und Sparen erworbene Privat¬eigentum solle unangetastet bleiben , doch werdedas Großkapital die arbeitende Masse nicht mehrausbeuten können .
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Oeulseliei ' k^ alionali ' kll vo ^ Sselila ^ en
Oer smeriiisnisctie ^ nkellinivister Kernes über Oentscblsnkl« Xulrunit

Stuttgart wußte die Ehre '
zu schätzen , daß

in seinen Mauern der amerikanische Außenminister
Byrnes über die amerikanische Einstellung zu
den deutschen Problemen gesprochen hat . Byrnes
traf am Freitag in Begleitung seiner Frau , der
Senatoren Connally und Arthur Vand en¬
de r g sowie weiterer Mitglieder der amerikanischen
Friedensdelegation und Beamten des USA . -Außen-
Ministeriums von Berlin kommend in einem Son¬
derzug auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ein .
Dort wurde er von General Adcock begrüßt.
Nach einer halbstündigen Konferenz im Sonderzua
verließen Byrnes , General McNarney . General
Clay, Oberst Dawson und die drei Ministerpräsi¬
denten der Länder den Wagen. Vor dem Großen
Haus des Staatstheaters spielte eine amerikanische
Regimentskapelle Volksweisen Wenige Minuten
vor 1 Uhr betraten die amerikanischen Gäste die
Bühne . Nach kurzen Bearüßungsworten von Ge¬
neral McNarney hielt Außenminister Byrnes
seine Rede .

Der amerikanische Außenminister ging in seinen
Darlegungen von der Tatsache aus , daß Frieden
und Wohlergehen unteilbar seien und daß
Frieden und Wohlergehen in Amerika nicht auf
Kosten des Friedens und Wohlergehens eines an¬
deren Volkes erkauft werden können . Das ame¬
rikanische Volk will einen dauerhaften Frieden und
lehne zu harte und von Rachsucht diktierte Maß¬
nahmen, die einem wirklichen Frieden im Weae
stehen , ab . Byrnes sprach die Hoffnung aus . daß
die Befreiung vom Militarismus dem deutschen
Volk Gelegenheit geben würde, seine großen Kräfte
und Fähigkeiten den Werken des Friedens zu¬
zuwenden.

In seinen weiteren Ausführungen beschäftigte sich
der amerikanische Außenminister mit den in Pots¬
dam festgelegten Beschlüssen über das Cntmili-
tarisierungs - und Reparationsprogramm . Cr be¬
tonte, daß ein höherer Stand des deutschen Indu¬
striepotentials hätte festgelegt werden müssen , wenn
die Reparationsleistungen aus der laufenden Pro¬
duktion beabsichtigt gewesen wären . Die Vereinig¬
ten Staaten würden nicht ihre Zustimmung geben ,
daß Deutschland größere Reparationen als in
Potsdam vorgesehen sei leisten müsse.

Entgegen den Potsdamer Beschlüssen sei die deut¬
sche Wirtschaftseinheit bisher nicht möglich gewe¬
sen. Die Vereinigten Staaten seien jedoch der festen
Ueberzeugung, daß Deutschland als Wirt¬
schaftseinheit verwaltet werden müsse und
daß die Zonenschranken vollständig fallen müßten,
denn die jetzigen Verhältnisse in Deutschland mach¬
ten es unmöglich , den Stand der industriellen Er¬
zeugung zu erreichen , auf den sich die Besatzungs¬
mächte als absolutes Mindestmaß einer deutschen
Friedenswirtschaft geeinigt hätten.

Byrnes ging dann auf die amerikanisch -britischen
Bestrebungen zur Zusammenarbeit in den
beiden Zonen ein . Er begrüßte diese Entwicklung
aufs wärmste. Die Verantwortung für ein un¬
nötiges Anwachsen der wirtschaftlichen Not in
Deutschland lehne die amerikanische Regierung ab .
Außenminister Byrnes beschäftigte sich dann mit
den Voraussetzungenfür den erfolgreichen Wieder¬
aufbau Deutschlands . Er befürwortete eine gemein¬
same Finanzpolitik, ein einheitliches Verkehrs-,
Nachrichten - und Postwesen und eine größtmög¬
lichste Erzeugung, sowie zweckmäßigste Verwen¬
dung und Verteilung der Nahrungsmittel , ebenso
die Schaffung einer zentralen deutschen Verwal¬
tungsstelle des Industrie - und Außenhandels.

Die amerikanische Regierung stehe , so betonte
Byrnes , auf dem Standpunkt , daß Deutschland
jetzt die Hauptverantwortung für die Behandlung
seiner eigenen Angelegenheit bei geeigne¬
ter Sicherung übertragen werden sollte. Ein Jahr
nach Kriegsschluß sollten Millionen deutscher Men¬
schen nicht mehr gezwungen werden , in Unge¬
wißheit über ihr Schicksal zu leben .
Die Alliierten sollten deshalb unverzüglich dem
deutschen Volk die wesentlichen Friedensbe -
üingungen klarmachen , deren Annahme und
Befolgung wir erwarten . Der amerikanische Außen¬
minister entwickelte dann kurz, wie nach amerika¬
nischer Ausfassung der staatsrechtliche Auf¬
bau Deutschlands erfolgen solle . Er schlägt
die Bildung eines deutschen National¬

rates vor, der sich aus den nach demokratischen
Grundsätzen verantwortlichen Ministerpräsidenten
oder anderen leitenden Beamten der verschiedenen
Länder oder Provinzen zusammensetzen solle . Die¬
ser deutsche Nationalrat solle für die sachgemäße
Erfüllung der Aufgaben der zentralen Verwal¬
tungsbehörden verantwortlich sein . Cr müßte auch
mit der Vorbereitung des Entwurfs einer Bun¬
desverfassung für die Vereinigten
Staaten von Deutschland beauftragt wer¬
den . Nach grundsätzlicher Genehmigung durch den
Alliierten Kontrollrat wäre die vorgeschlagene Ver¬
fassung einer gewählten Versammlung zur endgül¬
tigen Formulierung vorzulegen und dann dem
deutschen Volk zur Ratifizierung zu unterbreiten.

Außenminister Byrnes sagte noch, das ameri¬
kanische Volk hoffe , ein friedliches demokratisches
Deutschland zu sehen , das seineFreiheitund
Unabhängikeit verlangt habe und
auch behalten solle .

Dann hat Byrnes noch Grenzfragen in
den Kreis seiner Erörterungen gezogen . Cr er¬
klärte sein Einverständnis zur Angliedeuung des
nördlichen Teiles Ostpreußens an Rußland , hob
jedoch andererseits hervor, daß die Regelung der
polnischen Grenzen eine vorläufige sei . Der
Umfang des an Polen abzutretenden Gebietes

könne erst dann entschieden werden, wenn das
endgültige Abkommen darüber getroffen worden
sei .

Byrnes erklärte sich mit der Angliederung des
Saargebietes an Frankreich einverstanden,
weil dessen Wirtschaft längst mit Frankreich ver¬
bunden sei , doch müsse Frankreich sein» Repara¬
tionsansprüche an Deutschalnd entsprechend än¬
dern. Bezüglich der Rhein - und Ruhrfrage
vertrat Byrnes den Standpunkt , daß man desi
Willen der Bevölkerung berücksichtigen müsse, die
mit dem übrigen Deutschland vereinigt zu bleiben
wünsche. Die Vereinigten Staaten würden jedoch
für ausreichende Kontroklmaßnahmen für ganz
Deutschland , einschließlich des Ruhrgebiets und
Rheinlandes, eintreten, die aus Sicherheitsgrün¬
den erforderlich seien.

Am Schluß seiner Ausführungen erklärte Byr¬
nes : Das amerikanische Volk, dasstür die Freiheit
gekämpft habe , hätte nicht den Wunsch , das deutsche
Polk zu versklaven . An der Freiheit sollten alle
teilnehmen, die gewillt seien die Freiheit anderer
zu achten . Amerika habe nicht den Wunsch , die
Leiden des deutschen Volkes zu vermehren oder
die Gelegenheit zu verweigern, sich aus diesen Nö¬
ten herauszuarbeiten , solange es selbst menschliche
Freiheit achte und vom Wege des Friedens nicht
abweiche . Amerika wünsche, dem deutschen Volk
die Regierung zurückzugeben , es wolle ihm helfen ,
den Weg zürückzufinden zu einem ehrenvollen
Platz unter den freien und friedlieben ,
den Nationen der Welt .

Oie erst am 2 ? . Oktober
LiniKunK im Rsl 6er ^ nstenministk -r

Paris . Außenminister Molotow ist seit
Donnerstag wieder in Paris anwesend . Cr hatte
in Berlin , seine Reise unterbrochen, um mit dem
russischen Oberbefehlshaber, General Sokolow -
sky , zu sprechen.

Auf Antrag Molotows hat der Rat der Au¬
ßenminister am Freitag sich mit der Frage der
Verschiebung der Generalversammlung der UN .
erneut beschäftigt . Sollte die Versammlung der
UN . nicht verschoben werden können , so bleibe
nach Molotows Ansicht nichts anderes übrig, als
die Pariser Konferenz zu vertagen . Nach ausführ¬
licher Besprechung wurde die Sitzung auf Sonn¬
tagabend vertagt.

In der neuen Zusammenkunft ist der Au¬
ßenministerrat über die Vertagung der Hauptver¬
sammlung der UN . auf den 23 . Oktober einig ge¬
worden. Er wird eine entsprechende Empfehlung
an den Generalsekretär der UN. übermitteln. Über
eine Veränderung des Tagungsortes sind keine
Beschlüsse gefaßt worden. Die Sitzung dauerte bis
ein Uhr nachts . An ihr haben der Vertreter Chi¬
nas und auch der belgischeAußenminister Spaak
als Präsident der UN . teilgenommen. Der Rat
hat ferner beschlossen , während der Tagung der
UN . die Friedensvertragsentwürfe endgültig zu
verabschieden . Im Anschluß daran soll unmittel¬
bar das deutsche Problem zur Erörterung
kommen .

In der Vollversammlung der Friedenskonferenz

hat der Vertreter des Irak gesprochen und die
Einbeziehung seines Landes für den Abschluß des
Friedensvertraqs mit Italien beantragt und auch
Reparationsleistungen anqemeldet. Ferner fordert
der Irak die Unabhängigkeit für Lihyen oder bei
Ablehnung die Einführung eines Schutzherrschafts¬
regimes, das einem Staate übertragen werden soll,
der der arabischen Liga angehört.

Der politische und wirtschaftliche Ausschuß be¬
faßte sich weiterhin mit der Triester Frage .
Wifchinsky beschuldigte die italienische Delega¬
tion der Geschichtsfälschunq und bezeichnet« die ita¬
lienische Annektion der östlichen Küstengebiete der
Adria zu Beginn des ersten Weltkrieges als „Dieb¬
stahl" . Wischinsky vertrat den Standpunkt , daß
Triest, wenn cs nicht an Jugoslawien übergehen
wird, von diesem nicht abgeschnitten werden sollte.

In einer Presseerklärung hatBonomi für Ita¬
lien auf die Rede Wischinskys erwidert, „um die
Wahrheit wieder herzustellen , die so tief beleidigt
worden sei" . Bonomi wendet sich vor allem gegen
den Vorwurf des „Diebstahls auf Kosten der Sla¬
wen im ersten Weltkrieg" .

Der jugoslawische Vertreter forderte für die freie
Stadt Triest ein umfangreiches Hinterland, der
britische Delegierte setzte den Ausschuß davon in
Kenntnis, daß seine Regierung evtl , eine vollstän¬
dige Revisioru . der Beschlüsse über das umstrittene
Gebiet fordern werde .

üben ^ ücitirol
Autonomer Ltstus / Zollunion mit Oesterreich / KiicNücelir cler Vertriebenen

Paris . Der österreichische Außenminister Dr.
Grub er und der italienische Ministerpräsident
de Gasperi haben, wie amtlich bekanntgegeben
wurde, am Freitagnachmittag ein Abkommen un¬
terzeichnet , in dem der autonome Status Süd -
tirols festgelegt wird.

Dieses erste territoriale Nachkriegsabkommen
sieht eine wirtschaftliche Zollunion Südtirols mit
Oesterreich vor . Vertreter Südtirols haben an den
Vorarbeiten zu diesem Abkommen teilgenommen,
durch das der zwischen Hitler und Mussolini im
Jahre 1939 geschlossene Vertrag hinfällig wird.
Die ehemaligen Einwohner Südtirols , die seit 1939
gezwungen wurden, ihre Heimat zu verlassen , ha¬
ben jetzt das Recht , zurückzukehren . Ferner werden
Deutsch und Italienisch als offizielle Sprachen an¬
erkannt und in den Schulen gelehrt.

Außenminister Grub er hat in einem Kom¬
munique erklärt : „Das Abkommen wurde im Geist
freundschaftlicher ZusammenarbeitAbgeschlossen und

kann als Beitrag zur friedlichen Entwicklung der
internationalen Beziehungen betrachtet werden.

"
Freier Passagier- und Güterverkehr zwischen

Nord- und Osttirol sind in dem Abkommen vorge¬
sehen . Ferner verpflichtet sich die italienische Re¬
gierung, den kleinen Grenzverkehr zwischen Italien
und Oesterreich zu erleichtern . Das Abkommen w>rd
der Friedenskonferenz unterbreitet werden.

Der italienische Ministerpräsident de Gasperi
nahm am Samstag Stellung zu dem österreichisch¬
italienischen Abkommen über Südtirol . De Gafperi
erklärte, daß durch diese Vereinbarung das Grenz¬
problem zwischen Italien und Oesterreich endgültig
gelöst sei. In Südtirol und in Bozen sei schon vor
dem Abkommen eine Untersuchungskommission ein¬
gesetzt worden, um die sprachliche Gleichberechtigung
einzüführen. Er führte weiter aus , das autonome
Süotirol würde eine repräsentative Körperschaft
und Landesexekutive erhalten. Die Machtbefugnisse
dieser Körperschaft seien die Verwaltung der Land¬
wirtschaft , der öffentlichen Wasserwege , des Reise¬
verkehrs und der Grund - und Berufsschulen

Wirlsetiatl ^einkeit vereinbart
Berlin . Die Wirtschaftseinheit zwi -

schen der amerikanischen und britischen Besatzungs¬
zone in Deutschland ist am Donnerstag hinsichtlich
fünf wichtiger Verwaltungszweige endgültig ver¬
einhart worden. Sie wird innerhalb von zehn Ta¬
gen in Kraft treten. Das bedeutet , daß es in Kürze
für beide Zonen eine gemeinsame Verwaltuna für
Ernährung und Landwirtschaft, Finanzen , Nach¬
richtenwesen , Transportwesen und für Handel und
Industrie geben wird. Die Aufnahme der Tätig¬
keit in den einzelnen Verwaltungszweigen kanch zu
verschiedenen Zeitpunkten erfolgen.

Es soll ein möglichst gleicher Lebensstandard in
beiden Zonen hergestellt werden, der gleiche Le¬
bensmittelrationen bedingt.

Xottlenr im Ointertrekkon
Die Schaffung des neuen Staates Rheinland -

Pfalz mit der Hauptstadt Mainz bringt für Kob¬
lenz die Trennung von seinen langjährigen Funktio¬
nen als zentraler Verwaltungssitz . Die Mitglieder
des Bürgerrats befaßten sich mit der neuen Lage
und richteten in einer Entschließung an die Militär¬
regierung die Bitte , im Rahmen des Möglichen die
verwaltungstechnischen Gegebenheiten des neuen Lan¬
des noch einmal zu überprüfen und unter Umstän¬
den Koblenz seine Stellung als Hauptstadt zu be¬
lasten.

Iaierllütioll »1e8 Vrierlensburesu tagst
Unter dem Vorsitz des Schweizer Ständerates

Molche tritt am 10. September d . I . das Inter¬
nationale Friedensbureau in Genf zu
einer dreitägigen Sitzung zusammen. Es ist 1939 zum
letzten Male zusammengekommen und wird sich letzt
erneut dem Gedanken der Vertiefung seiner auf den
Frieden der Welt gerichteten Arbeit widmen . Nam¬
hafte Vertreter aller Lander gehören dem Friedens¬
bureau an , so der Franzose Justin Eodard , der
Italiener Graf Sforza , der Engländer Sir Her¬
bert Dun nico , die bekannten Völkerrechtler Dr .
Wehberg und E . Scelle , sowie Vertreter be¬
deutender internationaler Organisationen .

Oie ulrrainiscjie Haxe
Lake Suceß . In der 6g. Sitzung des Weit¬

st ch e r h e i t s r a te s hat der Vertreter der Ukra¬
ine , Manuilsky die Klage gegen Griechenland
vorgebracht. Der ukrainische Außenminister beschul¬
digt die griechischen Monarchisten des Terrors , er er¬
innert an die Auflösung der griechischen Gewerk¬
schaften und zitiert Zeugenaussagen , vor allem von
drei britischen Parlamentsmitgliedern , die nach
einem Besuch in Griechenland erklärt haben : „ Grie¬
chenland ist bereits zu 90 Prozent faschistisch." Ma¬
nuilsky wendet sich noch gegen die Strafexpeditionen
in Ostmazedonien , wo eine große Anzahl von Städ¬
ten und Dörfern niedergebrannt worden seien. Den
Volksentscheid in Griechenland nimmt Manuiliky
nicht ernst. Er weist besonders auf die ständige Ein¬
mischung der Engländer in die griechische Innenpo¬
litik hin . Die aggressive Politik Griechenlands be¬
drohe den Frieden und die Sicherheit auf dem Bal¬
kan .

Der griechische Delegierte Dendramis antwor¬
tete namens der griechischen Regierung auf die er¬
hobenen Anschuldigungen. Griechenland sei ein de¬
mokratisches Land , das , entsprechend den internatio¬
nalen Gepflogenheiten , das Recht zu haben glaube ,
die ihm zukommende Regierungsform selbst zu wäh¬
len . „Die Bedrohung des Friedens der Balkanlän¬
der"

, so erklärte Dendramis , „sollte man nicht in
Griechenland , sondern jenseits seiner Grenzen su¬
chen. Griechenland verlangt nur griechische Gebiete
zurück , seine Armee wird nur reorganisiert , während
Bulgarien in dieser Beziehung riesige Summen
auswirft ." Er fügt hinzu , daß Griechenland durchaus
freundschaftliche Gefühle für Albanien hege, daß aber
der albanische Nationalismus die Regelung der
zwischen beiden Ländern schwebenden Fragen schwie¬
rig mache .

Was die hinsichtlich der Gewerkschaften gefaßte
Maßnahme betrifft , so wurde sie auf Ersuchen der
Mehrheit der Arbeiter hin beschlossen , um Miß¬
bräuche zu vermeiden . Wenn die Bauern bewaffnet
worden sind , so geschah dies , damit sie sich gegen die
Terroristen verteidigen können.

Oer xriecZiis^ie VoHrsentscstleicl
Athen . Die endgültigen amtlichen Ergebniste

des Volksentscheids sind mit Ausnahme von 34
Wahllokalen , in denen erst am Sonntag , dem 8.
September d . I . , gewählt worden ist , folgende :
Stimmberechtigte 1691 592 für den König 1166 512 ,
für die Demokratie 174,405 , weiße Stimmzettel 346 862
ungültig 3813 . „

Demnach stimmten 70 Prozent für den König .

Hersusxeber uuä Lcdriktleiter : Will Ilsous lleb8slker ,
Or . Lmst zlüller , kvsemsiie 8<bitteubelm ,
Llkieä Slbvellger vt Werner Lteiuberg

4s kaue ö>: ä/iliing aus ckem alten liuülancl
Von R j ß o I v i I, j o 8 8 si c> rv

Nun , und dann kam Arkadij , um meinem Kopf
das Aussehen der Unschuld zu geben , wie die hei¬
lige Cäcilie auf den Bildern dargestellt wird , und
den schmalen Kranz mit einem kleinen Reif zu
befestigen , und da sieht Arkadij , daß vor der Tür
meiner Kammer sechs Männer stehen . Dies bedeu¬
tete , daß man ihn , sobald er sich, nachdem er
mich frisiert hätte, wieder in der Tür zeigen
würde, greisen und irgendwohin zu einer furcht¬
baren Folterung führen würde. Aber die Foltern
waren bei uns so, daß es der hundertmal besser
hatte, der zum Tode verurteilt war . Eine Folter¬
bank und eine Winde gab es , und der Kopf wurde
mit einem Knebelholz gekrümmt und umgebogen :
alles das war gebräuchlich . Unter dem ganzen
Hause befanden sich geheime Keller , in denen le¬
bende Menschen wie Bären an Ketten saßen . Kam
man gelegentlich vorüber, so konnte man zuweilen
hören, wie die Ketten klirrten und die Menschen
in ihren Fesseln stöhnten . Gewiß wollten sie , daß
die Kunde von ihnen hinaufdrang oder daß die
Obrigkeit hiervon erführe : aber die Obrigkeit wagte
gar nicht daran zu denken , für die Unglücklichen
einzutreten. Und lange wurden dort die Leute ge¬
quält , einige für ihr ganzes Leben . Einer saß dort
und saß und hatte sich diesen Vers erdacht :

„Schlangen und Skorpione kommen gekrochen
und saugen

Das letzte Licht aus deinen erblindetenAugen.
"

Zuweilen flüsterte man diesen Vers vor sich hin
und entsetzte sich.

Und andere waren mit Bären zusammen ange¬
kettet . so daß der Bär nur um einen Zoll zu weit
war , um sie mit den Tatzen zu zerreißen.

Nur mit Arkadij Jljitsch wurde nichts von diesen
Dingen angestellt , weil er im selben Augenblick ,
als er in meine Kammer stürzte , den Tisch packte
und das ganze Fenster ausstieß, und was weiter
geschah, weiß ich nicht mehr . . .

Ich kam erst dadurch wieder zur Besinnung, daß
meine Füße sehr froren . Ich zog die Füße an und

fühlte, daß ich in einem Wolfs- oder Bärenfell
ganz eingehüllt war , und um mich ist es stock¬
finster, und ein Dreigespann wilder Rosse jagt,
und ich weiß nicht , wohin. Und neben mir hocken
zwei Männer im breiten Schlitten — der eine
hält mich, das ist Arkadij Jljitsch , und der andere
treibt aus voller Kraft die Pferde an . . . Der
Schnee spritzt nur so unter den Hufen der Rosse,
und der Schlitten schleudert von der einen Seite
auf die andere. Wenn wir uns nicht in der Mitte
am Boden gekauert und uns mit den Händen fest¬
gehalten hätten — keiner von uns wäre auf dem
Schlitten geblieben .

Und ich höre ihre besorgten Worte, wie in be¬
ständiger Erwartung , und verstehe nur : „Sie ja¬
gen , sie jagen. Vorwärts ! Vorwärts !" und nichts
weiter.

Sobald Arkadij Jljitsch bemerkte , daß ich zu mir
kam , beugte er sich zu mir und sagte :

„Liebling ! Täubchen! Man jagt hinter uns
her . . . Bist du bereit zu sterben , wenn wir nicht
entkommen ?"

Ich antwortete , daß ich mit Freuden dazu be¬
reit sei .

Er hoffte in das türkische Chruschtschuk zu ent¬
kommen , wohin damals viele von Kamenskijs
Leuten entflohen.

Und plötzlich überfliegen wir auf dem Eise ir¬
gendein Flüßchen, und vor uns graut etwas wie
eine Behausung. Hunde bellen , der Kutscher peitscht
noch einmal das Dreigespann, der Schlitten kippt
plötzlich auf eine Seite , und Arkadij und ich stür¬
zen hinaus . Kutscher , Schlitten und Pferde sind
verschwunden .

Arkadij sagt :
„Fürchte dich nicht , das ist alles so in der Ord¬

nung . weil ich den Kutscher , der uns fuhr, nicht
kenne, und auch er kennt uns nicht. Er hat dafür
drei Goldstücke bekommen , um dich zu entführen,
und jetzt muß er seine eigene Seele retten . Nun
mag Gottes Wille über uns entscheiden: dies ist
das Dorf Ssuchaja Orliza. Hier wohnt ein wag¬
halsiger Geistlicher , der verzweifelte Pagre traut
und vielen von uns beigestanden hat . Wir ma¬
chen ihm ein Geschenk, er wird uns bis zum Abend
verbergen und trauen , und gegen Abend kommt

der Kutscher wieder vorgefahren, und wir ent¬
fliehen dann .

"
12 .

Wir klopften an die Haustür und traten in den
Flur ein . Der Geistliche selbst öffnete uns , ein al¬
tes, gebeugtes Männchen mit einem fehlenden
Vorderzahn, und seine alte Frau begann das
Feuer zu schüren . Wir beide stürzten uns ihnen zu
Füßen .

„Rettet uns , laßt uns erwärmen und verbergt
uns bis zum Abend !"

Das Väterchen fragt :
„Wie, meine Lieben, habt ihr was gestohlen oder

seid ihr einfach entlaufen? "
Arkadij antwortet :
„Wir haben nichts mitgenommen, fliehen aber

vor der Grausamkeit des Grafen Kamenskij und
wollen hinüber ins türkische Chruschtschuk, wo schon
viele von unseren Leuten leben . Uns wird man
nicht finden , und wir haben Geld bei uns , und wir
werden euch für eine Nacht , die wir hier übernach¬
ten können , einen Golddukaten, und für das
Trauen drei Golddukaten geben . Traut uns , wenn
ihr könnt, wenn nicht, verheiraten wir uns in
Chruschtschuk.

"
„Nein, weshalb soll ich es denn nicht können ?

— Ich kann es . Was sollt ihr euch erst nach
Chruschtschuk schleppen. Gib mir für alles zusam¬
men fünf Goldstücke, dann trau ich euch hier.

"
Und Arkadij gab ihm fünf Golddukaten, und ich

nahm das Kaniarinsche Ohrgehänge von den Oh¬
ren und gab es der Alten.

Der Geistliche nahm es und sagte :
„Ach , meine Lieben , alles das wäre noch nichts ,

ich habe schon andere wie euch getraut . Aber es
ist nicht gut . daß ihr gräfliche Leute seid . Bin ich
auch ein Pope , so fürchte ich mich doch vor seiner
Grausamkeit. Nun , so mag kommen , was Gott
will . Fügt noch eine kleine , wenn auch angeschnit¬
tene Goldmünze hinzu und versteckt euch.

"
Arkadij gab ihm den sechsten vollen Goldduka¬

ten , und er sagte dann zu seiner Frau :
„Was stehst du noch da . Alte ? Gib der Ent¬

laufenen dein Röckchen oder irgendein Jäckchen, so
schämt man sich ja , sie anzusehen . Sie ist ganz wie
nackt."

Dann wollte er uns in die Küche führen und uns
dort in einem Kasten mit geistlichen Gewändern
verstecken. Aber kaum begann mich die Alte hinter
einem kleinen Bretterverschlag umzuziehen , hören
wir plötzlich, wie jemand an die Haustür klopft.

13.
Uns beiden blieb das Herz stehen . Und das Vä¬

terchen flüstert dem Arkadij zu :
„Nun , mein Lieber, in den Kasten mit den Ge¬

wändern geht es jetzt nicht mehr, kriech schnell
unter das Federbett!"

Und zu mir sagt er:
„Und du , meine Liebe , hierher.

"
Damit nahm er mich und stellte mich in das

Uhrengehäuse . Er schloß es ab , steckte sich den
Schlüssel in die Tasche und ging, die Haustür zu
öffnen . Dort hörte man schon einen Haufen Men¬
schen , und zwei sehen schon von draußen durchs
Fenster herein.

Es traten sieben Mann von den gräflichen Jä¬
gern ein , mit Wurfkugeln und Hetzpeitschen und
Koppelriemen an den Gürteln , und mit ihnen als
achter der gräfliche Haushofmeister, stn einem lan¬
gen Wolfspelz mit hohem Kragen.

Das Uhrgehäuse , in dem ich mich verborgen
hielt, war vorn ganz schmal vergittert und mit
einem alten dünnen Musselin überzogen, und durch
dieses Tuch konnte ich Hindurchblicken.

Der alte Geistliche hatte wohl Angst bekommen ,
daß die Sache schief ausgehen würde. Cr zitterte
am ganzen Körper vor dem Haushofmeister, be¬
kreuzigte sich und winselte eilfertig:

„Ach , meine Lieben ! Ach , meine Lieben ! Ich
weiß, ich weiß schon , wen ihr sucht, aber ich bin
vor Seiner gräflichen Hoheit ganz unschuldig , bei
Gott , unschuldig , bei Gott, unschuldig !"

Und wie er sich bekkeuzigt , zeigt er mit den
Fingern über die linke Schulter auf das Uhr¬
gehäuse . in dem ich verborgen bin.

„Bin verloren"
, denke ich , als ich sehe , wie er

dieses Wunder anstellt .
Der Haushofmeister hatte es auch gesehen und

sagt :
„Uns ist alles bekannt . Gib den Schlüssel von

dieser Uhr da .
" (Fortsetzung folgt)
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Ui8enl )atin6r >viiii8eti e
Von der Generalversammlung der Einheitsge¬

werkschaft der Eisenbahner in der französischen Zone ,
die , wie schon kurz berichtet, in Offenburg ge¬
tagt hat , ist nach Referaten von Herrn Kiefer
über den Aufbau der Gewerkschaft , des Herrn Kel -
l e r über den finanziellen Stand der Einheitsorga¬
nisation und des Herrn Harter über die Perso¬
nalpolitik der Eisenbahndirektion eine längere
Entschließung zu dem Plan der Schaffung einer
Verkehrsanstalt der Eisenbahnen in der französischen
Zone Stellung genommen worden . Danach sind ein
Vsrwaltungsrat und eine Eeneraldirektion vorge¬
sehen , denen keine Regierungsmitglieder , keine Par¬
lamentarier und keine Vertreter des Personals ange¬
hören sollen. Die Ueberführung in eine Gesellschafts¬
form nach dem Muster der früheren DeutschenReichs¬
bahngesellschaft. die sich den Einflüssen der staatlichen
Organe weitgehend , den Einflüssen des Parlaments
überhaupt entzieht , wird von dem gesamten Eisen-
bahnerpersonal nachdrücklichst abgelehnt . Wir war¬
nen dringend , so heißt es in der Entschließung u , a, ,
diesen Irrweg , der die deutschen Eisenbahnen in der
Weimarer Republik jeder demokratischen Kontrolle
entzogen hat , zu beschreiten.In der Entschließung wird noch darauf hingewie¬
sen , daß der geringe Umfang des Eisenbahnnetzes in
der französischen Zone weder betrieblich noch wirt¬
schaftlich die Errichtung eines aufgeblähten überge¬
ordneten Verwaltungsapparates rechtfertige. Der
künftige Verkehrs - oder Verwaltungsrat sollte aus
den zuständigen Ministern der vier deutschen Lan¬
desverwaltungen in der französischen Zone gebildet
werden . Zur Sicherung der Wirtschaftsdemokratie
sollte diesem obersten Organ ein von der Einheits¬
gewerkschaft vorgeschlagener sachverständiger Vertre¬
ter des Personals angehören .

Die Delegiertenverfammlung der Einheitsgewerk¬
schaft bittet am Schluß die Militärregierung und die
deutschen Landesverwaltungen , ihren Anregungen
Rechnung zu tragen .

In einer zweiten Entschließung wurde noch zur all¬
gemeinen Notlage Stellung genommen und die Not¬
wendigkeiten wirksamer Maßnahmen zur Besserungder Verhältnisse betont .

kekümpkiinK ries Zekrvsrxlinnllels
Stuttgart . Vertreter der Gewerkschaften ,der Frauenorganisation , der Parteien und der zu¬

ständigen Behörden haben in e ' ner Eingabe an das
Staatsministerium ein Gesetz oder eine Verordnung
zur Bekämpfung des Schwarz - und Schleich¬
handels gefordert .

In einer zweiten Entschließung ist an die Mili¬
tärregierung die Bitte gerichtet worden , auch
gegen nichtdeutsche Staatsangehörige und Angehörigeder amerikanischen Besatzungsmacht, die sich am
Schwarzhandel beteiligen , einzuschreiten. Eine wirk¬
same Bekämpfung des Schwarzhandels sei nur dann

/ von Erfolg , wenn gleichzeitig auch die Liefer -
quellen verstopft würden .

vis kückküftrung «ler LrieKszekanZeneii
London . Das britische Kabinett wird im Laufeder Woche eine Entscheidung über die stufenweise

Rückführung der deutschen Kriegsgefangenen in Groß¬britannien treffen . Die interessierten Ministerien ha¬ben einen gemeinsamen Plan dafür ausgearbeitet .
Gegenwärtig befinden sich noch 388 000 deutsche
Kriegsgefangene in Großbritannien , die in einem
Zeitraum von zwei bis drei Jahren nach Deutschland
entlassen werden sollen.

8 >mplontunnel nocti Zer längste Zer Welt
Ein Leser schreibt uns : Auch nach Fertigstellungdes argentinisch- chilenischen , 18,75 Kilometer langenTunnels (Nr . 60 „Schwäb . Tagblatt ") . wird der

Simplontunnel mit 19 803 Meter Länge noch immer
der bei weitem längste Eebirgstunnel der Erde sein .Der Simplontunnel wurde 1898—1908 von den Ham¬
burger Ingenieuren Brandt un-d Brandau , zusam¬men mit ihren schweizerischen Kollegen Sulzer ( Win¬
terthur ) und Locher (Zürich ) mit 75,5 Millionen
Franken Kostenaufwand erbaut . Er ist ein sogenann¬ter Basistunnel ohne ansteigende Zusahrtsrampen ,und besteht aus zwei eingleisigen Stollen , die 17
Meter voneinander entfernt sind und von denen der
zweite , der während des Baues zur Ventilation ,
WasseraSleitung und Beförderung des Baumaterials
diente , in den Jahren 1912—1922 ausgebaut wurde

Das Nordportal bei Brig (Schweiz) liegt 686 Me¬
ter ü . M . Der Tunnel steigt bis zum Scheitelpunkt
(705 Meter ) . 9100 Meter vom Nordportal und 2135
Meter unter der Eebirgshöhe , bleibt 500 Meter in
der Horizontale und senkt sich dann zum Südportal
(634 Meter ) , bei Jselle im Diveriatal (Italien ) .Die Durchfahrt (elektr. Betrieb ) dauert etwa 20 bis
25 Minuten .

München . Der Verfassungsausschuß hat den Ar¬
tikel 137 mit allen gegen fünf Stimmen angenom¬men Dieser Artikel sichert den Arbeitnehmern das
Mitbestimmungsrecht in allen wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen.

Ukeodoi ' kcuk
Man muß alle Klischsevorstellungen von dem, was

bei uns ein Politiker zu sein pflegt , verabschieden,wenn man den politischen Redner Theodor Heutzrein erscheinungsmäßig und rein wirkungsmäßig be¬
greifen will . Ich hörte ihm wieder einmal zu , als
er am Donnerstag in Tübingen für die Demokra¬
tische Volkspartei einen Speech hielt . Da ist nichteine Spur von Demagogie , da ist kein wütender
Parteioptimismus , der allhsilbringende Formeln
beschwört , da ist auch keine Flucht in professorale
Gedankenbleichheit und theoretisches Wölkenkuckucks¬
heim , aber was nimmt für Theodor Heuß ein? Warum
geht von ihm sofort verbindliche politische Kraft aus ,ohne daß dem Hörer zugemutet wird , er müsse nun
demokratische Volkspartei wählen ? Es ist das Ge¬
heimnis des Redners Heuß, daß er nur das sagt,was alle wissen , aber so wie er es sagt , nämlich vor¬
nehm , in der Fassung der geistigen Durchformtheit ,
manchmal pointiert , dann 'wieder warm schwäbisch
aus der Anekdote entwickelt oder in patriarcha¬
lischer Weisheit dargeboten , das ist neu , das über¬
rascht immer wieder , das saugen wir ein . als säßen
wir in einem Kreis von Menschen , denen das
Menschliche selbstverständlich und das Künstlerische
insgeheim zur oratischen Aufgabe , zum suggestiven
Mittel wird . Heuß zuzuhören ist an sich schon Ge¬
nuß, Er gebietet über das lösende Wort souverän .
Er hat das pathoslose , das nüchterne Wort zur Ver¬
fügung , darum darf er ein düsteres Bild unserer
deutschen Zukunft , unserer wirtschaftlichen, kulturel¬
len , politischen Notstände zeichnen (Heuß zeichnet ,
er malt nicht ) und weiß trotzdem den Hörer zu er¬
heben, weiß ihm eine ethische Haltung einzuflößen ,
die ihn vor Verzweiflung schützt Wir erfahren von
lhm , daß es Deutschland schlecht geht und noch schlech¬
ter gehen wird , daß die äies » tri erst noch kommen
werden , wo wir den letzten Rest unserer krampfhaft
hochgehaltenen Illusionen — sei es Geld , sei es das .
Wirtschaftspotential , sei es die manchmal noch aus
besseren Tagen herllberleuchtende Bildung — zer¬
platzen sehen , wo wir dann alle arm geworden sind
und es sich dann zeigen muß, daß uns kein einziges
Parteiprogramm allein aus dem Schlamassel reißt , daß
nur noch die Menschen übrig bleiben , die schwäbi¬
schen , preußischen, fränkischen Menschen , Deutschland
als mögliche Einheit aus der Gnade der Besatzungs-
Mächte, Ilnd dann strömt es aus Gesten, Augen und
der qan -en leigneuralen und überlegenen Haltung von
Heuß : es ist das urgesund Schwäbische , die Demo¬
kratie aus allerbesten Zeiten steht leibhaft vor uns

richten nu8
/^ ansö .>>r« <Ae Zone

Freiburg . Hier ist eine gewerkschaftliche Stu¬
dienkommission zur Ausarbeitung gesetzmäßiger
Grundlagen für die Bodenreform in der franzö¬
sischen Besatzungszone Badens gebildet worden .

Zone
Stuttgart . Die Beratungen über den Verfas-

fungsentwurf sind in , Verfassungsausschuß beendet
worden.

München . Im Verfassunasausschuß ist an Stelle
der Zweiten Kämmer die Bildung eines Senats
vorgeschlagen worden , der eine Körperschaft mit be¬
gutachtender Tätigkeit sein und aus 60 Vertretern
bestehen soll .

München . Die bayerische Verfassungskommission
hat sich für einen Staatspräsidenten ausgesprochen.

Wiesbaden . Die großhessische Regierung hat
außerordentliche Maßnahmen für die Brennholzver¬
sorgung der Großstädte getroffen . In allen Betrieben
sollen Holzfällerkommanoos zusammengestellt werden ,die in bestimmten Forstamtsbezirken Brennholz schla¬
gen sollen .

Wiesbaden . Die Strafkammer hat ächt Ein¬
wohner aus Hochheim wegen Beteiligung an den
Judenverfolgungen im Jahre 1938 zu Gefängnis¬
strafen bis zu zwei Jahren verurteilt .

Rüsselsheim . Die über 6000 Mann starke
Belegschaft der Opelwerke in Rüsselsheim wählte
ihren Betriebsrat . Von den 21 Betriebsräten ge¬
hören zwölf der KPD , sechs der SPD . und einer
der CDU. an , während zwei parteilos sind .

LnA/rsc/re Zone
Kassel . Der Vorsitzende der Spruchkammer in

Treysa , Ludolph , ist unter dem Verdacht der Ur¬
kundenfälschung und des unrechtmäßigen Besitzes von .
70 Zentnern Kohle verhaftet worden . Auch der Lei¬
ter des Amtes für Vsrmögensaufsicht und mehrere
seiner Angestellten sind wegen Verfehlungen fest-
genommon worden.

Köln . In der Nähe von Köln ist jetzt der frühere
Gauleiter Erohe als letzter der noch auf freiem Fuß
befindlichen Nazibonzen verhaftet worden.

Herford , Der frühere Eeneraladjutant Himm¬lers , der ehemalige General Weiner von Eichens-
leben , ist vom britischen Sicherheitsdienst in Hamburg
festgenommen worden.

Hannover . Am 4 . September d . I . ist in
Klausthal -Zellerfeld im Harz der bekannte Operet¬
tenkomponist Paul Lincke im Alter von 80 Jahren
gestorben. Mit Lincke ist einer der volkstümlichsten
Komponisten Deutschlands verschieden .

Hamburg . Heidork-Hamburg und Hoode-
Frankfurt sind zu Vorsitzenden des Sozialistischen
deutschen Studenbundes gewählt worden .

Lübeck . In der Neustädter Bucht bei Lübeck sind
jetzt Taucher zu Nachforschungen nach KZ -Häftlin¬
gen eingesetzt worden . Im Mar 1945 sind drei Schiffe
mit 14 000 KZ .- Häftlingen untergegangen . Nur 1500
Personen konnten sich retten

Zone
Dresden . Dis durch den Volkentscheid enteig-

neten Betriebe werden , soweit sic Eigentum der
Landesverwaltung Sachsen bleiben , in Jndustriever -
waltungen , nach Branchen aufgeteilt , zufammenge-
faßt . Bis jetzt sind 65 derartige Jndustrieverwaltun -
gen errichtet worden.

Leipzig . Von den im Lande Sachsen gewähltenEemeindevertretern entfallet 22 494 auf die SEP . ,3522 auf die CDU. , 2190 auf die LDP . , Illl auf die
Bauernhilfe sowie 39 auf die Frauenausschüße .

Berlin . Das Börsenblatt des deutschen Buchhan¬dels erscheint wieder in der Sowjetzone .

üei/rn
Berlin « Die Berliner SED . hat der SPD . die

Aufstellung gemeinsamer Listen zu den Eeineindewah -
len am 20. Oktober vorgeschlagen.

Berlin . Der Potsdamer Bahnhof soll nicht wie¬
der in Betrieb genommen, sondern abgebrochen wer¬
den.

Berlin . Der Schauspieler Ernst Wilhelm Bor -
chardt hat in seinem Fragebogen verschwiegen, daßer der NSDAP , und der SÄ . angehörte . Das ein¬
fache amerikanische Militärgericht verurteilte ihn zueinem Jahr Gefängnis mit neun Monaten Bewäh¬
rungsfrist .

Paris . Der englische Außenminister Bevin hat
italienischen Gewerkschaftsvertretern gegenüber er¬
klärt , daß Großbritannien von Italien keine Re¬
parationen verlange .

Paris . Die französisch -spanische Grenze ist für
Reisende, die aus familiären Gründen unterwegs
sind , wieder geöffnet worden . Täglich soll jedoch nur
70 Personen der Erenzübertritt erlaubt sein.

Antwerpen , An dem ersten internationalen
Gewerkschaftskongreß der Transportarbeitervereini¬
gung wird auch der Vorsitzende des Rates der Ham¬
burger Gewerkschaften, Adolf Kummernusch, als Ver¬
treter der Gewerkschaft der Hamburger Dockarbeitei
teilnehmen .

Amsterdam . Prinzessin Juliana von Holland
erwartet ihr viertes Kind .

Stockholm . Nach Vereinbarungen zwischen den
Unternehmern und Arbeitern soll in Schweden in je¬
dem Betrieb mit mindestens 25 Arbeitskräften ein
Betriebsrat gewählt weiden .

Bern . Die Schweizer Behörden haben jetzt die
Erlaubnis zur Abhaltung des Zionistenkongresses
am 3. Dezember d . I . in Luzern erteilt .

Wien . Wegen Ermordung politischer Gefangener
im Lager Stein sind vom Wiener Volksgerichtshof
fünf Todesurteile gegen ehemalige Lagerangestellte
verhängt worden .

Prag . Die hier gegründete Internationale Union
der Studenten hat Prag zu ihrem ständigen Sitz
erklärt .

Krakau . Eine Bäckersfrau in Andryschow hat
Fünflinge , vier Mädchen und einen Knaben , geboren.

Mailand . Durch ein Eroßseuer sind die Lager¬
hallen der Pirelliwerke bei Mailand vernichtet wor¬den. Große Vorräte an Gummi sind verbrannt .

R ö m . Kapitän Avetti wird mit einer Expeditionim Februar nächsten Jahres nach Grönland auf-
brechcn , um Forschungen auf dem Gebiet der Me¬
teorkunde, des Erdmagnetismus und der kosmischen
Strahlen durchzuführen.

Sofia . Der frühere Generalsekretär des Landes¬
wirtschaftsministeriums , Dunew , ist verhaftet worden

W a/s h i n g t o n . Nur neun von insgesamt 92
Zielschiffen sind bei den Atombombenversuchen bei
Bikini nicht versenkt und auch nicht durch radioaktive
Einwirkungen beschädigt worden.

Washington . Nach Mitteilungen des Präsiden¬ten Truman beraten die Alliierten -zurzeit über die
Einleitung des Prozeßes gegen die deutschen Großindu¬
striellen die mit den Nazis zusammengearbeitet haben.

New Park . Rund 100 000 Seeleute haben die
Arbeit niedergelegt . Mehr als 300 , Schiffe sind im
Hafen von New Park ohne Bemannungen und durch
Streikposten abgesperrt . Insgesamt werden etwa 2000
Schiffe von dem Streik betroffen.

Milwaukee . 11 000 Autoarbeiter sind in den
Streik getreten . Sie weigern sich, für den Export
bestimmte Wagen mit Nechtssteucrung herzustellen,während sie für ihre eigenen Bedürfnisse keine links-
gcsteucrtcn Wagen bekommen können.

„siluuKli " — Zer 6arel !enkmabe
Ein seltsames menschliches Wesen, das sowohl die

Eigenschaften des Menschen wie der Gazelle auf-
weist, wurde kürzlich bei einer Jagd in der Wüste
Transjordaniens gefanqengenommen . Es
handelt sich um einen etwa 15jährigen Beduinen¬
knaben, dessen erstaunliche Eigenschaften sowohl im
Schnellauf wie im Weitspringen alle Sportrekorde
der Welt in den Schatten stellen. „Maugli "

. wie
dieser Eazellenknabe genannt worden ist , lebt zur¬
zeit unter besonderer -sirztlicher Obhut und llsber -
wachung im Hospital von Jbn Sina im Irak . „Als
er eingefangen wurde "

, so erklärte der Chefarzt des
Hospitals , „ lief Maugli inmitten eines Rudels Ga¬
zellen derartig schnell und überraschte die Jäger vor
allem durch seine phantastischen Weitsprünge , so daß
man auf geländegängige Wiistenautos zurückgreifen

mußte , um dieses seltene Menschenwesen einholenund ergreifen zu können. Während der ersten Zeit
seiner Gefangenschaft entfloh Maugli wiederholt .
Man mußte schnelle Rennpferde und Kraftwagenaufbieten , um seiner wieder habhaft zu werden?

Rudyard Kipling hat sich gewiß nicht träumen
laßen , daß er eines Tages seinem berühmten Dschun¬
gelbuch ein neues Kapitel hinzugefügt werden sollte,sollte. L . 1k.

k^inäesnnteriicKiebunx !
Ein seltener Fall von Kindesunterschiebung wird

demnächst die Gerichte der kleinen französischen Stadt
Fourmies beschäftigen. Eine Mutter , die ihr neu¬
geborenes Kind nicht ernähren konnte, trat dieseseiner seit zehn Jahren kinderlos verhdärateten
glücklicheren Frau ab, die das Kind auf ih » n Na¬
men standesamtlich eintragen ließ . Zugleich war aber

Kinder okne Allein
8eü Usi 1945 otr <! si4rIos xeworclener

Kinder , d !e in der » Neimen des Iscireckoslowski -
vcken knrsnrßeminisleriums bei ? rsx unterKebrsidit
sind . — ^ sbere lnkormstionen durdk den weiter
? remxsI Kitter , Krsx XI . 1836 . Uilieuv Dnm .

^ dkürruvxeo :
Lrb : in Lrbeilsemsstr ; Dt : Deutschland ; L : Litern ; xest :
xestorbeu ; lni : interniert ; kei : io den kmderkeiweu des
Uinisteriuws ; klc : krsulceuksus ; Kr : kreis ; Uu : Untier ;
Vs : Vater ; l 'r : l 'rsnsport ; Verv : Verwandte .

2. kortsetZuux )
N Llpdsbetlsede » Verrelokolrr

141. Uslv Okr .» xeb . 24 . 12. 4t Lriivn . Uu : Usrie xeb .
/ .wiekler , ^ rb Hei . ; 142. Usl ? kllr ., xeb . 2b. ? . 40 brünn .
desZleicbeu ; 14? . Uslv Oertrud . xeb . 28 . 10 1940 ürnnn .
desxleickeQ; 144. Ualy Hans . xeb . 21 10. 14?? kriinn »
desxleickev ; 14? Usly Irene , xeo . 12. 2. 194? krüvn . des-
xleicken ; 14b. Usly Î udwix . xeb . 19. ? . 19?7 Lrünn . des¬
gleichen ; 147. Uarsilc Uiroslsv , xeb . 10. 4. 19Z1 laber ,
Vs : Kornelius , int ., Uu : .4rb . ttei . ; 148. Usrsik lirina .
xeb . 2? 7. 19?2 1'sber , desxleichen ; 149 Usrsik I ŝdislav ,
xeb . 21. 1. 19?b laber . desgleichen ; 1?0. Usrsik ksvls ;
xeb 27 1 19,9 ? rsx , desgleichen ; 151. Usrsik kuZens .
xeb 28 . ? 1941 ? rsx . desgleichen ; 1?2. Usrx krjxills
(Inge ). Aeb . 28 8. 1940 keimenberx . 11. 10. 6er Uri Z.'Ir . übergeben ; 1?? . UstejeZek Usrie , xeb . 11. ? . 19?7
? rax . Uu . Int . bei ? raA : 1?4. Ustiascb Lern6 , §eb . 1.
b 194? . Urr : ? suls , Xrb . ? rsx : 1?? . Uaurer ^sn . xeb.
es . 41 ? rsA?. spricht Iscbecbiscb: 1?b. Uelen Jindricb , ^et>.
es . 19?9 ? rsx . 14 9 6er Uu . überleben ; 1Z7. Uelen Üls-
nisisv . xeb es 19?7, 6esAleicben; 1?8. Uerten Lrnst . xeb .
7. 11, 1929 knivvtsii , Vs : Karl . ^ rb . in kornotsn : 1?9 .
Uestsv ^ ntonin , xeb . cs . 1942 krse ?. Uu : bri6mi1ls , rn
krax , Vs : k'rsuZ ^ riorZsIri ; 160. Uexenkerx Hei6i , Aek .
es . 1940 ? rsx ?, Un : Annemarie , in Lerlin ? ; 161. Uinsrilc
I>He6rick , §eb . Z. 7 19?6 Wsrts bei Karlsbad ; 162. Ui -
usrik Lvs , xek 24 . 8. 19Z8 bei bann , L : joset nn6 Se¬
lene , §est . ; 16? , Uinarik korst . Leb. 10. 8 . 1942 ? rag ,
des^leicben ; 164. Uinsrik Folie , ^

eb 1? ? . 19?7 bei bann .
Uestec Kral tköaixstadt ). Vs : josef . Un : int . bei krax ;
166 Uoeärek (Uocarlco ?) lini . xeb . 2 . 7. 19?? . Va : int .»U,i : ^ rb . kei . ; 167, Uocärek Vladislsv . xeb 28 12.
19?1. desssleicken: 168. Uveärelc Uiroslav , xeb . 10. 11.
19?4, 6es§1ei<äien ; 169 Urobk Lricb . xeb ?0. ? . 19?? . 2it -
tsu (Aacnsen»; 170. UrowietZ Llisabetb , Leb . 19. 11. ?2
KriZsuoviee . kr . kstibor , L : ? au !. Ke6vv . ; 171. Xsin
bva , seb . 18. 1. 19? 1, beipZie , Uu : Fest . 8 . 8. 194?. Va : >
Alfred ; 172. Î ain kelxa . xeb . 18 1. 19? 1 beipZiL- 6es-
Lleicben , 17? . Naumann keinricb . xeb . 17. 2. 1940 ? rax . .
Uu : Sest . ) uni 194? ; Unle : Lrvs ? atscli, ^.rb . kei . ;
174. ^ aninsnn Oerbsrd , xeb 1? 9. 19?8 krax . desLlei-
cben; 17? . Xaumsnii brsuls . xeb 1? . 2. 1942 ?

rsE>
^

des-

Leb. es . 1941, 177. Oetiler ^ dolk, xeb . 1941 ; 178 Oebler
Lduard . xeb . 1942; 179. Oliva ) osel . sseb. 22. ? 19?Z
iLlau . Vlu : int . ? rax ; 180 ? ablev Dieter , xeb . cs . 19?9.Uu : Llisabetb , ^ rb . in kökmen : 181. ? alas Lditd , Leb .
?0. ? . 194? Uu : Justins , ?0. 8. 194? mit Uu .

b, WZ» klemcl , kb 184, llolscii xeb.
? 7. 1940 Hortolc bei ? rax , Un : Lrns . ^ rb . kei -: 18? .? avlus jobanns , xed . ca 1941 bettland . Uu : ^ rb . ? raL!
186. kierot Lussen . xeb ca . 1940 LantZen ; 187. kietscb III -
rike . Leb 17 6 19?8. k̂ ieder -Oderwitr bei Zittau ; 188.
? ie1scd keLine . xeb . 2b . 4. 19?4 k§ieder -Odervjt 2 bei Zit¬
tau . Uu : nilde , ^,rb . kei . ; 189. ? it «cbinsnn keinr . Leb.
I? , 12.

^
19?2

^
Osklonr ; 190 podrrnsnn Lran

^ §eb . 10. 2 .

Leb. 1b. ? 19?? bsdewitr . desAleicben; 192 ? ocbmsnn
Vers . Leb 16 9. 19?4 . badewitr . desLleidren ; 19? . ? o -
dan ^ nanns , xeb . 17. 9. 19? 1 krax , Uu : Uarie , Lrb . Kei.
Vs : k'ranlisetc : 194 ? odanv Helens . Lek . 27 . 6. 1942 ? rsx ,
desLleidren ; 19? , ? odsnv ) aroslsvs . Leb . ? 4. 19?8 ? rsx »
196. kodsny Usrie , xeb 17- 1. 19?? ? raA . der-xleicben ;
197. ? odsn > Vladimir . Leb . 22 . 8. 19?6 ? rsL . desLleidren ;
198. ? » lrlei ^ <bim . xeb . 9 . ? 1944 keicbenberg . Uu :
.-Vnns 8cbultZe, frülrer berlin . Orok/rsnlcfurlerstr . 86 s ;
199 ?ospiscbjl Oerbard , Leb ?0. 4. 1944, 1ep !it2-8cbÜ -
nsu , Uu : lrmLsrd ; 200. ? osselt locken , xeb . 2 . 1 19??
U'slddork (8s <L56nl : 201 . korvvol Kits , xeb 21. 9. 1940
beutlren (Oberscbl .), Uu ; ^ rb . bei ? rsx : 202 . ? reitzler
Ä>? ? urscbbe Llois , xeb . 6 . 11. ? /9 . 19?9, Dvslvo bei
krnov (3<kles . l . bokenstein , Uu : kedvix im klc . ? rax ;
204 . ()uoos ksns - llürxen , xeb 19. 10. 19?9 köniLsberx »k : ksns . Kerltrs ; 20? . t) uoos Ilse , xeb . 2? . t . 194? kü -
nixsberL . deLxleitken ; 206. Ksdovniäcd bvs . xeb . 20 . 1.
19?8. ? rersu , Usbren . Uu : ^ nns , ^ .rb . ? rsx ; 207 ks -
dovnicks Inxeborx . xeb . 1? . 7. 19?6 ? rerau . Uäbren , des-
xleicken : 208^ kspp Usrie , xeb . 20. 10 19?8 V̂sltersdorf ,Uu : Lokie Venesovs , ^ rd krsx ; 209 kslai (klstliey ?)
Oisels , Leb . ? 7. 19?? ksbendorf , kr . Keicbenback. k :
Otto und Uartbs ; 210 . Keimer Dietricb . xeb . 1? . 11. 19?2
? rüx, ' k : Kdmund , Usrie , ist seit 22 . 10. in k'smilien -
plloxe : 211 . kicbter Oeorx , xeb . 4 . 8. 194? ? rax . xest . 17.
11. 194? . Uu : 8tek . Veverlcova geb . Rickler . Xib . lieb :
212 . Hobo Usrisnne . xeb . 2 . 2 . 19?0 Ksmslsu I8ckles. ),b : llsns . beonore xeb Kabelt ; 21? . kudolk ? e1er. xel».
es . 19?9, « nsebeinend aus lcleinbsuerlicker Familie ; 214 .
Lastmann kans . xeb . 12. 10. 19?2 Wuppertal : 21? 8s -
rembe Dieter , xeb . 21 . 8 19?0 IrebnilZ <8cbles. l ; 216 .
8ebenk ^aroslsv , xeb 6. 8. 19?? llitrs I3IovslLei), woknie
KIsdno . Uu : Oseilie ; 217 . 8ckimm Okrists . xeb . 24 . 7.
19?6 kreitenbsck bei Karlsbad , b : krnst , / oksnns ; 218
8cbindler Llkred , xeb . 2? . II I9 ?8 Vslierovice bei Xeu-

^
20. 8<^

ndler Okarlotte . xeb 2? . 1. 19?7 Vslterovice bei

222. Zcblosssrelc Daxmsr . xeb 12. 12. 19?? , beo , Uu-
rie . 22? . 8ck!osr>srek beo . xeb . 19?7 Oppsu (2abrek ) öer .
llstibor ; dosxl . ; 224 8ckmsl/ . Werner , xeb . 26 . 12. 19?8.
? . 12 den K. Zum Ir . Lderxeben ; tk'ortr». k. j

und wir glauben plötzlich und bestimmt, der freie ,
tüchtige, erfinderische, kluge , sparsame Bllrgersinn und
die Anständigkeit der fleißigen Arbeiter werden
Deutschland noch einmal retten . »>»

Lütchev , Zürcher . . .
„Das Wort ist unendlich mächtiger als das Schwert",

heißt es bei Gotthelf . Kaum weniger , darf man wohl
hinzufügen , das Bild — erst recht Wort und Bild
zusammen. Und gerade in diesem Zeichen steht die
Jugendbuch - Ausstellung , die gegenwär¬
tig in der Württ . Landesbibliothek in Stuttgart
zu sehen ist : hat sie doch internationalen Zuschnitt,
nachdem sie , einmal von Deutschland selbst abge¬
sehen , von insgesamt zwölf Nationen beschickt wurde ,
außer Amerika und England auch von Frankreich.

Rund 40M Bände sind zusammengekommen, die je¬
weils schönsten Sagen und Märchen , Abentourerge-
fchichten und Lebensbeschreibungen, Technisches und
Naturkundliches miteinbegriffen , in Ausgaben , die
für ihre Herkunftsländer psychologisch ebenso bezeich¬
nend sind wie hübsch in der äußeren Aufmachung.
Struwwelpeter und Lederstrumpf , Pinocchio und Ro¬
binson, Münchhausen und Gulliver , Max und Mo¬
ritz , der Elefant Babar und Ferdinand der Stier ,
unvergessene Gestalten aus Kindheit und Jugendzeit ,
sie alle geben sich mit manchem anderen ihrer ptzan -
tasisüberglänzten seligen Kumpanei ein Stelldichein ,
dessen mannigfachen Gesichtswinkeln und Anreizen ,
neben den völkerverbindenden vor allem auch erzie¬
herischen , selbst die Erwachsenen sich nicht verschließen
können. Entsprechend stark der tägliche Andrang von
klein und groß . . . Ausgezeichnet war auch der Ein¬
fall , neben den Kinderbüchern die Kinderkunst zu zei¬
gen : in Malereien , Zeichnungen, Scherenschnitten,
ebenfalls aus vieler Herren Länder und den verschie¬
densten Altersstufen entnommen , prägt sich die Welt
des Kindes , die Welt im Kinde nicht minder bunt
und beispielhaft .

Die zuvor in München durchgeführte Schau, die
erste internationale seit Kriegsende auf deutschem
Boden , geht auf die Anregung von Mrs , Jella Lep -
man zurück, die einst in Stuttgart tätig gewesen .
Ermöglicht wurde sie durch das dankenswerte Ent¬
gegenkommen der amerikanischen Militärregierung ,
ihre Träger sind neben der Stadt das Kultministe¬
rium , die Leitung übernahm die Württ . Landes -
bibliothek. Gleichzeitig veranstaltete die Württ . Bib -
liotheksgesellfchast interessante Führungen und Vor¬
trag «. ä . ä>

Rin ikoclisZsIixer G reift
Knustuüiu « Orüii rum 50. 1'oc!

Eigentlich hieß er Anton Alexan
perg , gehörte einem der ältesten Ad
österreichischen Landes an , aber da
reaktionärsten Metternichregime un
stsn Zeiten des alle Freiheitsregun .den Absolutismus geistig flügge wur

'
gesprochenes Talent zum Versemache!. _ _ _
überhaupt ein idealistisch gesinnter , Minantisierender
schön gewachsener Jüngling des voimärzlichen Oester¬
reich gewesen ist , der lieber heimlich im Kaffee Neu¬
ner zu Wien bei Grillparzer und Seidl , Lenau und
anderen saß als bei seinen Standesgenossen in den
schönen Schlössern , hat er es nicht gewagt , seine kecken
literarischen Spaziergänge , seine oft kühnen poetischen
Angriffe auf Metternichsche Methoden mit seinem
gräflichen Namen drucken zu laßen .

Wie schön und verheißungsvoll klang da das bürger¬
liche Anastasius Grün , wobei der griechische Vorname
und das deutsche Geschlechtswort romantisch dasselbe
ausdriicktcni der Auferstandone , der in Hoffnung Grü¬
nende , Grün ist beides gewesen . Sänger einer ideali¬
stisch schönen Menschengemeinschaft, in der Kreuz und
Halbmond verschwunden sind , und zugleich der Ro¬
mancier der Glanzzeit des Habsburgertums unter
Maximilian dem „letzten Ritter "

, der junkerliche
Standesherr , der sich demokratisch betätigte in feinem
kleinen Laibacher und Krainer Gebiet und 1848, als
von den proletarischen Aufständischen und Freiheits¬
begeisterten scharf gegen den Feudalismus geschaffen
wurde , sich vornehm und verärgert aus dem Frank¬
furter Varlament in den „lustigen , grünen Wald "
seines Vaterschloßes zurückzog und nach dem Verbrau -
son der Freiheitsstürme in aller Beschaulichkeit slo¬
wenische Volkslieder und schottische Balladen ins
Deutsche übertrug und bei Franz Joseph den wich¬
tigen Posten eines Geheimen Rats bekleidete und ge¬
schickter politischer Berater in den immer dringende¬
ren Nöten , die für die Donaumonarchie sich abzeich -
neien , gewesen ist .

Bilderselige Rhetorik des Österreichers, Stolz und
Patriotismus des alten Adeligen , liebenswürdiges
Streben nach freieren Staats - und Lebensformen sind
die drei Elemente , die man in allen den Tausenden
von Reimen , Nibelungenstrophen und Gedichten Grüns
aufspüren kann , der einmal das genießerische und ge¬
normte literarische Deutschland hoch entzückt hat und
mit feiner stattlichen lenauähnlichen Erscheinung eine

dargestellt hat . Grün schrieb histo-' er politisch , oormärzlich erlebte
Mr Potenzen ivie Grillparzer ein

rs ,
radikal ? Fürwahr ,

soll mich dauern !
m großen Freiheitsschmaus
er Edle aus
ine Bauern ."

und für den früheren Freund Lenau ein etwas
feiler unsicherer Kantonist , besonders als Grün sich
mit einer reichen Gräfin verheiratete .

Wir Wiirttemberger haben guten Grund , uns im be¬
sonderen sich des freisinnigen Poeten zu erinnern ,denn Grün ist in seiner stärksten und wichtigsten Ge¬
dichtsammlung „Die Spaziergänge eines Wiener Poe¬
ten" als Schüler Ilhlands aufgetreten , und hat des¬
sen Parteilyrik um die württembergische Versaßung
auf österreichische Verhältnisse übertragen . Ilhlands
Persönlichkeit hat ihm so sehr imponiert , daß er „ den
Helden llhland " an „seinem Herde" in Tübingen aus¬
suchte, im übrigen auch in Briefwechsel mit Paul
Pfizer und Gustav Schwab stand und in seinen vor¬
märzlichen Jahren mit Lenau zusammen ganze Nächte
bei Justinus Kerner verschwärmte. In dem berühm¬
ten Harfenturm auf der Weibertreu kann man heute
noch seinen Namen in den Sandstein gekritzelt lesen .

I) r . r . u .
An Ludwig Uhland
Von .4 . Oriin lt8 ? 11

Für ein Volk getreu und bieder ,
Für ein schönes freies Recht
Kämpften heiß einst deine Lieder ,
Kühn , wie Helden im Gefecht .
Wem der Sieg durch Waffen glückte ,
Nicht allein fei Held genannt !
Jüngst an deinem Herde drückte
Mir auch wohl ein Held die Hand.
Jeder ficht mit eigner Wehre,
Priester kämpft mit dem Brevier .
Krieger mit dem Schwert und Speere ,Mit Gesang und Reimen wir .
Drum sind dir nicht fremd die Lieder ,Die ich fang von grünen Höh 'n ,
Für ein Volk, das treu und bieder.
Für ein Recht, das frei und schön.
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^ 1 )8 VLK vvnri8cn ^ ^i
Llaat und Wirtschaft

». Zu ci H n V 6 r/assu » gs 6 ntivü/ - /en
In den Verkassungsenlwürfen der drei Dänder

in 6er sinerikaniscben Zone ist die LteBung 6er
^ irtschskt innertisllr des srastlicdren Organismus
genau kestgelegt worden . Obwohl e8 sich der die¬
sen drei sogenannten Dändern ^ um Zwerggebilde
bandelt , bat doch 6er Bbrgeir ibrer Verksssungs -
schöpker gerade bier ru durebsns voneinander
abweichenden Bestimmungen gekübrt .

Der bessisebe Rntwurk läßt 6ie Rrage nsdi 6er
8 te11ung 6er Wirtschaft okken . Im würt -
remberg -badischen Verksssungsentwurf können
durch besetz Brreugungs - un6 BewirtscliAfrungS '
Maßnahmen angeordnet werden , innerhalb 6erer
die wirtseliaktliclre Betätigung frei ist . Nach 6em
bayerischen Bntwurk wird 6ie Volkswirtschaft
nach einem einheitlichen Rlsn durch 6ie Ltaats -
regierung geleitet , ebenso such 6er Außen¬
handel . Im württembergisch -bsdischen Bntwurk
wird das Eigentum ausdrücklich gewährleistet ,
während Bayern liier keine Bestimmung trifft ,
aber das arbeitslose Einkommen arbeitsfähiger
Personen mir Londersteuern belegt , wie such
Hessen Zwischen erarbeitetem nn6 ererbtem Besitz
unterscheidet nn6 Württemberg -Baden das durch
Arbeit un6 Lparsamkeit erworbeue Ligentum be¬
sonders bervorbebt .

/Vuclr 6ie Lorislisierungkrsge wird in
6en 6rei Verfssungsentwürken behandelt . Ladern
spricht das Eigentum sn Bodenschätzen , sn 6en
6er Allgemeinheit 6ienen6en Einrichtungen , sn
broßbsnken un6 Versielierungen in 6er Hegel den
Körperschaften 6es öffentlichen Hechts ? u . Die
Vergesellschaftung von Privateigentum un6 Ent¬
eignung gegen Entschädigung sind ebenfalls vor¬
gesehen . Hessen und Württemberg -Baden drücken
sich in dieser Krage viel vorsichtiger aus und
Stehen auf dem Xsnnstsndpunkt . Ausdrücklich
wird such die Ltellung der Arbeitnehmer
im betrieb berücksichtigt , und 2war in Hessen
durch Rrwäbnung der gesetzlielren Vertreter der
Arbeitnehmer in Betriebsräten , während Würt¬
temberg -Laden ein besonderes -^rbeitsrecht ver¬
sieht , durch das die Arbeitnehmer die rechtliche
IBögliebkeit rnr Alitbestimmung bei allen Kragen
der Arbeitsbedingungen , Kntlobnung und Krei¬
selt erhalten . Außerdem sind Vertreter der Ar¬
beitnehmer sn der Verwaltung der betriebe ru
beteiligen , sehnlich will bauern die Rechte und
Rklichten von Arbeitnehmern und Arbeitgebern in
einem besonderen besetz regeln und den Arbeit¬
nehmern ein Nitbestimmungsrecbt in allen sie
berührenden Kragen einräumen , nu welchem Zweck
Betriebsräte gebildet werden sollen .

Die Organisation der Wirtschaft erfolgt
nach allen drei Entwürfen gemäß der Vereini¬
gungsfreiheit durch Zusammenschluß der berufs¬
tätigen in Verbänden , doch spricht Ladern nur
von der Vereinigungskreibeit der Arbeitnehmer ,
siebt aber sn anderer Ltelle such Arbeitgeber¬
verbände vor .

Die grundsätzliche Kritik sn diesen drei Ver¬
fassungsentwürfen wird sich vor allem mir ihrer
Verschiedenheit befassen . Ks ist Zweifellos ein
Kuriosum , wie nun suk dem Loden eines ehemals
einbeitlic ^ien und ausgeglichenen Wirtschsktsgebil -

des größere und kleinere Rinbeiten mit psr -
tikularistiscben 8onderreclitcn entstehen wollen .
Daß die verschiedene Auffassung von der 8tel -
lung der Wirtscliakt im 8tsst eine Krscliwernis
für das reibungslose funktionieren der Wirtschaft
innerhalb der drei Ränder der amerikanischen
Zone bedeuten muß , kann nicht übersehen wer¬
den . Ks erbebt sich such die grundsätzliche Krage ,

Wirtschaftseinheit , mit der wir stehen und fallen ,
und die deshalb auch in den Potsdamer Beschlüs¬
sen ausdrücklich kestgelegt worden ist , schwer¬
slens geschädigt wird .

Die Arbeitsgemeinschaften der Industrie -
uNcl Handelskammern von broßbessen und
Württemberg -Laden haben nun in einer Denk¬
schrift die Krgebnisse ihrer Prüfung der drei
Verfsssungsentwürfe vorgelegt . Ks muß aber ru
dem beist 8tellung genommen werden , aus dem
heraus diese Kritik erfolgt . Die Unternehmer
und ihre Verbände kritisieren hier , und ihre ka¬
pitalistischen Interessen stehen durchaus im Vor¬
dergrund ihrer Krörterungen . In erster Kinie
wird gefordert , daß das Prinzip einer freien
Wirtschaft in den Verfsssungsbestimmungen
verankert werden soll . Die Rlsnwirtselisft wird
grundsätzlich abgelebni und behauptet , daß sie
als leitendes Rrinrip einer sozialen Wirtschakts -
demokratie nicht ernsthaft erwogen werden könne ,
da sie rüdem ein totalitäres Wirtschaftssystem rur
Voraussetzung haben würde . Kntsprechend wird

ebene Bevorzugung des bemeineigentums gegen¬
über dem Privateigentum bemängelt und die Be¬
fürchtung ausgesprochen , dak si ^ i neue Unter¬
nehmen im Zweikelsksll kür das Kancl mit dem
grölZten Kigentumscbutz entschließen würden , so
daß sich ein regelrechtes „ bekälle " entwickeln
könne .

Natürlich wirken die 8orislisierung8fragen wie
ein rotes Kucb suk die Väter dieser Denkschrift ,
und mit Kntsetzen wird kestgestellt , daß in den
entsprechenden Bestimmungen des bayerischen
Kntwurkes „ nichts anderes als ein weitreichendes
8ori » lj8ierungsprogrsmm " vorgesehen werden müsse .
Kine 8orisl !sierung soll nach ihrer Hleinung nur
„ aus allgemeinen wirtschaftlichen lVIotiven " erkol -
gen , falls der „ lVIißbrsuch einer wirtsebaftlic ^ien
^lonopolstellung " vorliegt . Ks wird deshalb die
Kinkübrung eines Rechtsschutzes gegenüber je¬
der ^ .rt von 8o2islisierung8vorhaben gefordert .

Die württembergisch -bsdische Korderung nach
Teilnahme der Arbeiterschaft sn der Verwaltung
der Betriebe erscheint den Verfassern der Denk¬
schrift kür die V/irtscbakt „ bekanntlich ( !) untrag¬
bar " . Kntsprechend wird such bemängelt , daß
Bauern das Vereinigungsrecht ausdrücklich nur
kür die Arbeitnehmer und nicht kür die Arbeit¬
geber erwähnt . Ks wird daher eine Zusammenarbeit
suk dem Roden der Rarität als selbstverständliches
bebot der sozialen Demokratie gefordert . 2ur
8chlichtung von 8treitigkeiten Zwischen beiden
8c»2ialpsrtnern wird die 8chskfung eines verfas¬
sungsmäßigen bremiums aus Vertretern aller
2weige der Wirtschaft unter gleicher Beteiligung
von Arbeitnehmern und Arbeitgebern vorgesclila -
gen , damit vor einem offiziellen Korum die
brundkrsgen der Wirtschaft sachverständig ge¬
klärt und die sozialpolitischen Interessen auf¬

einander sbgestimmt werden können . Kiner sol¬
chen ^ irtsclisktsksmmer käme auch politische Be¬
deutung ru .

Zweifellos haben die Verfasser der Denkschrift
bei ihrer Kritik der Verfsssungsentwürfe in man¬
chen Kragen grundsätzlich recht . Die Verschieden¬
heit der Kntwürke ist nicht dsru angetan , die
großen 8cbwierigkeiten beim Neuaufbau von 8taat
und Wirtschaft ru beseitigen , brunclsätzlicb müs¬
sen wir aber die durchaus reaktionäre beistes -
baltung sblebnen , die aus der Denkschrift ru uns
spricht . Ks ist klar , daß der Kampf um eine Neu¬
organisation der ^Virtschakt sich Zwischen Ver¬
tretern der freien Wirtschaft und der Rlsnwirt -
schskt , Zwischen Kapitalismus und 8o2islismus ,
sbspielen muß . ^e klarer hier die Krönten sind ,
um so leichter und eindeutiger läßt sich eine
Klärung und Kntsebeidung erzielen . Demokratisch
getarnte kapitalistische Reaktion wird aber nie
und nimmer der 8achs dienen können . / / . K .

NL <hahmeL8wer1

„OrKanisstion "

^ rbeitseiilsslr kür kriorikütsbetrieüe

V iorlerirukilsliille cker I^klün^cliikkslirt

k!r?Iiri >-e in l .uxeindurK

1V. 8epiemlier 1946

^ eubeZInn äer lexlilversorZunA
Im klegisrungsberirlc Koblenr laust jetrt die 1'extil -

versorgung wieder au . ä .us Ke?-ug8chejne werden Lrst -
Ungsaussiattungen kür Neugeborene , hinderlcleiduug und
llerren - und Dsmeuwäselie . wenn auch vorerst in nur
geringem Ümkaug . ausgegoben werden lconnea . Immerkin :
ein Xulang ist gemacht !

kreissenkunß Zelorüort
In einem Vortrsx vor jnnxen OeverksckssOern erklärte

^linisterintrnt vr . Lneler vom Ilessisrken Lrdeitdminiüte -
rium , ä» >! üurek 6is ? rei8steizeruni ? von Lb bis ItO kro -
?.eit bereits viele selbst clie nnk lvartrn erbnltlieben I .e-
bensmittel nielu mein knule » könnien . vn eine bolin-
eriinbunk; die Inllntion bedeuten würde , könne nur durck
kreissenkunxen und IVübrunxsrelorm dieses kliüverlmlt -
nis beseitixt werden .

Ligareiten uinl LnLer kür ^leürabiiekerung
In Llelkloktburg -Volpyuiluern erballen die ßauern lur

die ibr I .ielerungssoll nbc-rsteigende ^lenge au klilch zs
läter 60 kkennig und kür Kutter jo kg 10 k >l .. wofür sie
^ abakwsren uucl Ltreichböl/ .er Kaulen können . j I' ür 100'Zigaretten gibt es such ein kg Zucker .

wii 'tscjiaktlielie kurrnslZiricZiteii
ßeie b 856 liat 7. au Weisungen werden in Oroü -

bessen 7um / Ausgleich a !ter Zteuerstbulden (bis ein>eb!iell -
licb 1944) in Zaülung genommen . Damit sind diese
papiero . die bislier sozusagen werrlos waren , aber in den
8teuerbilan/en mit 100 ? r<>7eiit eingesetzt werden muK -

Die ß « diseben l( u n s t li a r 7 w e r k e ß keiu-
berger L (?o . baben iliren betrieb nach XVeür (ßadeu )
verlagert und wollen dort Oebrauchsgegenställde ber¬
steilen .

Llektro Korund 7ur Fertigung von ^cbmirgel-
sebeiben wird jet7t im Zweigbetrieli der Okkenbacber
^letall - uud Leliloilmittelwerke in ßbeinlolden wieder ber -
gestellt .

Verbilligter Kraftstoff kür Luss<hlie6 !i,h
landwirtschaftlich genügte 'Iraktoren wird .jet7t wieder
im keg .-kc7irk KoblenL ausgegeken . falls das Dieselöl
direkt vom Kager bermgen wird . Die krmiißigung be¬
trägt 10.ü0 je 100 kg .

8ebwar7wuldbol7 kür die 8<hwei7 wird in 7u -
nebmendem ^lalte geschlagen , bereits im )»1ai betrug der
V̂ert der bIol7li6feruugen au die Üebweir 1.5 Alillionen

Die deutsebe Küllbslterindustrie ist 7U
50 kro/ent um Beidelberg ansässig . Infolge Materialman¬
gel arbeiten die t5 nordbsdischen Fabriken nur rnit 40
bis 60 kroxent ihrer Kapaxität . 60 RroLent der berligung
sind kür kxfrort bestimmt , dodi mull erst aus der Lchweir
( mid kür Reclern beschafft werden , da Ltablfedern im
Xusland nicht beliebt sind .

>1arklin in Oöppingen stellt mit 700 ^lann
8parberde und Kochtöpfe für das Inland und Xlektro -
und lihrwerkseisenbsbuen uud ^leta '.lbsuküsieu lür den
Export ber .

Die ^Vürtt . Metallwarenfabrik (>V>I? .) in
Oeislingen s . d . St . verarbeitet mit 2600 klann ehemaliges
küstungsmaterial 7U Ilauskaltgegenständen . Die Fabri¬
kation von klibestoeken ist durch h'acharbeiterinangel ge¬
hemmt . obwohl nach dem ^.bbsu anderer Werke das
Oeislinger Werk die ein7ige Lperdslksbrik kür die Ber -
stelluug von Kßbestecken ist .

Die Lsustokker76ugung in Kamera steigt
an : die 11 baverischen Zeniontwerke erböbteu ihren Aus¬
stoß auk Z4 000 1 monatlich , wodurch sich die ^ usnüt7ung
der Kapardtät um 6 ? ro7ent verbesserte . Die Zahl der
Kalkwerke stieg von 57 auf 40. ihre keistungskähigkeit
verbesserte sich von 56 auf 66 kro/ .ent . Von rund 500 Zie¬
geleien arbeiten wieder 107. Hindernd wirkt sich überall
die mangelnde Kohlenversorgung aus . die um 12 ? ro/.ent
7ug«uommen bat , aber erst 55 Rro7ent des ßedarks er¬
reicht .

1 0 0 0 ,.1' empowagen " und 20 000 kalterien sind
aus der britischen kür die amerikanische Zone kreigegeben
worden , die suk Kadern , 6roübesseu uud Württemberg -

kine vollautomatische ßotaiionsdaeh -
1 a t t e n m a s e h i u e ist von einem blmer Krknder

ergestellt worden , auf der 4 bis 5 Klann in sieben ^.r-
beitsgäugen täglich 5—9000 OachLiegel Herstellen können ,
die nach 28tägiger 'krocknung gebrauchsfertig sind .

Bin Kperislsehmelrroien 7um Binschmel/eu
von 8tabl und Bisenschrott aus den 'Krümmern ist in
ßerlin -Öbarlottenburg in betrieb genommen worden , vis
monatlich gewonnenen Klengen von 100 1 gehen als bob -

Nrntl . Lskanntmaokungsn

kür diejeuigeu Bebrlinge . welche in
der Zeit vom 1. juli bis 31. Oexeiu -
dor 6ie kestxosotrte I.ekre beeorüxev .

I ' amiUsnnaokrlektsn

berger , B)' Hornberger , geb . Knapp .
Viliiuxon . Zahriugerstr . 14. 7. 3ept .
1946

Lj

Budwig Lchnit^er . ksch langem
Warten und bokkond suk cnn Wie -

KiLor )' (Leig . ) im ^ Iter vou 30
jsbren gefallen ist . kodostag un¬
bekannt . beerdigt wurde er am
1. Klär? 1945 in Boy (Lelg .) . ln
tiekem Beid : Die Oattin : klsria
8chnit7er . Damenschneidermeisle -

Lchriftl . ^ ngeb . unter 8 . V. 2983
k̂ eue Kleinbildapp . kür l̂ ormalklm 36

^ uku . Bnde d . j . lieferbar . Optik
3.5. Lrennweite 50 mm . ^ uswedisel -

200 .— IH B. d . Babrikation werden
Objektive u. defekte Boto-^ pp . k.
Bvicaülm u . 6x9 ^ pp . sok . Zsk -

denau 53 , Vel. 7 4826

tiere bielet Ireifileibend an ßar -
telmest . Vogelsxport , lehren . Kreis
Vübingen

kenbsch/ ?>1. . Vel . 81 359

LtsUsnanyskols

QssekältNcrkss

Neu kür 8üddeutschlk »nd ! Bebersll der
grölte Brkolg: Bans von

^
Lteblig mit

licbe LoÜsten von Bormat . 8tsr und
büek d . Kapelle : Der 21jshrige Bans
von 8tehlig . Bsukend Angebote er -
wünsdit unter Z^ B 1/68 an /VZ-^ n-
noneeu -Bxpedition Heidelberg . Haupt -
straKe 65

Kebmbnu -OroKsiedlungen k. Blüditlinge
mit Broduktions - u . ^Arbeitsstätten ,
llnkerlsgen d . ^ rch . Beider . ^lüu -

Bernen 8ie Lrieke schreiben , kaukrn.
briete , die es in sich haken . Wer
das kann , ist immer gesucht . Vcbrikt
642 über Bervuntorricht kosteutos .
Werbeberater Kanus Laug , (14a )
böppingen

Das koklensparende nnd beleikungs -
käbige Beiimwohnksus , 7ei<hn . >iud
berectin . l ^nterlsg . d . i^ rch. Beider ,
?llündien 38 . Brinreustr . 48

lZchroinerei -. Olaserei - . Onrtenkauke -
triebe in krau? . Zone werden !kd .
besucht . Suche weitere , einschlägige
Artikel mitL.ukührev . 8. V- 2859

Ihr Porträt (Kreide oder Oel ) wird
von porirätmaler bestens ausgekükrt .
8 . 7 . 2955

Kinderkildnisse 7eichnet u . malt Bor-
irstmsler . 8. B. 2956

Irauringe können geliefert werden in
Oold u 8ilber bei Zugabe von kk.
Kleis !!. 8. K. 2980

Lteppdecken ! Anfertigung bei Zugabe
de - be7ng ^stokkes . Büllung vorhan¬
den ? . Zchweikert . Okkenburg . Laden

weitere Vertretungen gesucht von ge
wsndtew Vertreter i» kranr . Zone
S. I . 2860

schrieb . Bebenslauk : 8. 1'
. 2984

sicht unter 3 . V. 2881
lüihtiger , selbst . Luchhaller . Kilan7

sicher und erfahren in allen 8teuer -
kragen . v . mittl - klaschioenksbrik i.
Kr . beutlingen r . baldig . Bintritt in
Dauerstellg . ges . bewerkung . (v . nicht
pg . ) mit d . übl . Unterlagen . Oekslts -

Knnsil,sr7 - u . i>letallarbeiteö rum
baldigen Bintritt nach 8u1r n. g^ -
sudit . ^ eu7oitl . eingericht . Bsbora -

80
^
1 .

^
2863

^ ' b ^

unter 8. 1 . 2879

unter 3 . 1 . 2969
lücdliger Klöbelschreiner in Dauer

Stellung sofort gesucht. Wilhelm Bo!
dsrle , Zchreinermeister , Brach, Würt-
temberg . klünsivger 8traüs 14

lucht ., 7uverl . ^ « tomechaniker , mögl .
mit Kleistorprnkg . . der samt !, vork .

Werkstatt vorsteken kann , gesuclct.
bewerbungen unt . 8 . 1 . 2880

Bhrl .
^

kräkt . klaiin
^

20—30 j . kin- KBth .

de
^
rungen usw . erbeten uuter 5. k .

jungksuer mit gründl . Kenntnissen d .
käuorl . Verhältnisse der Klünsinger
^ !b , mit Viehhaltung , Pkerdeptlege

Ltellung . Binlieirat möglidi . Ledin -
gungen :

^
Kath .. 3

^
—35 h alt . gesund .

unter 5- I '. 2948
Kersinikerlehrling . nrännl . jgdl . , 7w.

14 u. 18 j . v . keram . 6etr . im Kr .
lübingeu m . bst . grd !. /Vusb . sofort
gesucht . Angebote unter 8. 1 . 2972

Von lndrrstriewerk im Kr . Becklingen
7iim alsbald .

^
Bintr . Ütenotvpistin ge¬

ll. Zeugnisabselir . unter 8 . 1 . 2939
Biir Botel und Oastslstte

^
läclchen

^
kür

Lahnliok . lübingen a . kl.
ür uns . kleines Brrieiningsheim mit
I.andw . sudien wir weg . Beimbe -
rukung des seitir . wieder ein christl .
gesinnkes . kinderlieli . ^lädrhen kür
die Küche 11 etwas Baus - n . Oar -

LrsUsnqsüiiolis

Verwsltonxsbesmler ücs xoliok . Dion
stes (Prüfung 46) sucht Anstellung
im Kommunaldienst . 8 . 1 . . 2869

jnnger .
^

Ind . -Kkni . . mit sämkk
^

km.

^

.kr -

del . beste bekere » 7 u . Zengn vork .
Angebote unter 8. 1 . 2857

junger lediger Orthopsdiemeehnnikor
mit allen einschlägig . Arbeiten ver
traut , sucht 8tellung . 8. ! . 2923

Sudle Dauerstellung als lsndw . Lr -
beitor mit Bamilie auk groll . Out , m .
allen Arbeiten vertraut . 8 . 1 . 2871

8elk8t . Bausgekilkn , 30 j . . mit Klein¬
kind sucht angenehme 8tellung in
Bamilie . wo ^vielleicht Oelegenheit
später mit nach Brsnkreich 711 kom
men 8 . 1 . 2856

Lucke kür sokort pass . Wirkungskreis
in krauenlos . Baush . als Wirtsdiak
terin od . Bausliälterin . 8. 1 . 2979

Usiratsn
8chmied auk Bokgnt (8tadtnähe ) 45 j . .

gesch .» ev . . wünscht lb . kladel od.
Witwe bis 45 j . Kennen7ulernen 7w .

klslurwissensdrattler , Anfang 30. sucht
natürliches , liebes Klädel 7w . spät .
Beirat Kennen7ulernon . Angenehme

lichkeit , Xatur u . wahre geistige In¬
teressen erwüuscht . Zuschriften unt ,
8. 1 . 2965

Kriegerwitwe v . Bande ohne Anhang ,
katll . . dkl . , 33 j . sucht liekeu . fried¬
lichen , strebs . I .ekenskaiueraden v .
33—42 j . , am liebst .

^
Bandwirt , Bancl-

Klöliol - u . Wäschesussteuer u . etwas
Vermögen . bildLusdir . u . 8. 1 . 2952

Babrikantensobn , 35 j .. 1,72 . schlank ,
evang !. . Dipl .- Ing .- Dr . . teclin . , so¬
wohl kaukm . gut befähigt u . stu¬
diert .. kortschrittl . Wirtsdiakter sudit
B.inkeir . j . grölt , schwäb . Industr .-
ocl. Bandlesuntern . Die ges . Brau
soB n . über 30 B sein .

^
8ie Ludet

ph .- palm -8tr . 18
Alleinstehende Brau . 53 I . a . , mittlere

Orülle . tüditige Hausfrau , wünscht

dein !. Klann u . sich. Verdienst , bild -
7uscnr . unter 8 . 1 . /949

8u
^ e kür meine Vchwesler . 28 j . , geb .,
cliarakterv . I.ebenskameradon . Bvkl .
spätere Binlieirat in elterl . (.ieschäkt
(Lackerei u . ( .'asel niöglich . bild7u
sdirikten unter 5 . 1 . 2967

Kaufmann , Witwer , alleinst . . 50/175 .kalb . , groll , schwarr , Württ . . ernst ,
suclit intellig . Dame /.w . bald . Beirat
kennen/uleruen . bild7usdirikt . uuter
3 . l'. 2981

kletles Kläclel , 20
^

» Itre . ein7iges Kind .
tochn . Kaufmann Binbeirat in einen
betrieb der B0I7- u . klekallkrandie .
brieke unter 2080 sn Institut Bnbe -
baun Karlsrulie . Vokionstrslte 120

Oliickliche Blien vermittle ich seu vie¬
len jabren in allen VolkssdiiclNen .
8tadt und Band , mit Kesten Brkolgen
auf reeller Orundl . Brägen 3ie da -

Wünsche erfüllt werden , .kuch Bin -
Iieiraten in l .andwirtscliakten . be¬
triebe usw . Keine Bbesud,listen od.

Ldrwerkriegsbeschädigter sucict bsnd -
säge

^
jeder Orölke, sowie I.eimoken

meister . Kaltleim , Kreis Bübingen
Uhrenfabrik suclit klessing (auch Ab¬

fälle ). Zuschriften u . 1655 sn 8üd -
werb ^ .nn .-Bxp . . 8chwennlogen/ki

kleuwertiges Ŵ obnrimmerbükett und
^ u87ugstis <h gegen gute boLablung
ru kaufen gesudit . 8 . 1 . 2858

Konioreinrichtung . Bische . 8tülile . Le¬
gale . Vchreiblisih , Zrhreibmaschinen -

gebotv unter 8. 1 . 2809

turbeclürktjge ) kür unsere Varnmluog
gesucht . Bvtl . lausch gegen Arbei¬
ten unserer Werkstätten , klusikksus

linger Barbenkau , Ldo ^ Lauer , Reut¬
lingen . OartenstraKe 26

Anhänger kür PKW . , evtl , okne be -
reikung , 10—15 Zlr . kragkr . gesuclrt .
Bvtl .

^

Kompens .-Oesch . mit Bauslialt -

6^ 0xl7 .^ 5!ovxl8^ 6̂ 00X18
^

ö(B
^

Zwi-

2985
^

Lktislli^ 8tüklE
°

LUx --Ioise^ ftzô j

Bebeiismittel en gros .
' 1' lötLlingen

Bsperanto -Belirbuch (Orainmatik , Wör¬
terbuch ) von Wissenschaftler gegen

Angebote unter 1672 au ,,8üi^werb " ,^ .nn .-Bxped . . Lchwenningeu a.
Kkögl. groüer Kassensclirank , neu odh

Vsrsekiskienss

18 Bbr . l 'ageskarte b ^l . 150 . Kin-
derksrte (bis 14 jabren ) lBVB —.50 .
Dauerkarte b ^I . 6.—. ofLrielles ^ us-
stellungsabLeihen b >1. —.50 . Ober¬
schule ! . Veptomber bis 12. Okt . 1946

Kelterer
^
Berr

^
(KBtte 70) mit Wyh-

aben .l verbruigen kann . ^ .ngeb . u .
k>' r . L 190 sn . .Zeitschsu " bottweil ,
Waldtorstrabe 13

keltere Dame gesucht , die bereit ist .mit
^

75jä !,r . Dame 7U83mm
^

n7uIeb
^

n

mit nab . persönl . Lugab . u . ^kn -
siirllchen : 8 . 1 . 2961

Kangj . v . erfahr , klökelkachmann sucht
tätige od . stille beteiligung an klö-
belkabrik . >söbelwerkstätte od. groll ,
mech. Lcbreinerei . 8. 1 . 2848

Zahnärsll . Praxis in nordwürtt . Vtadt
ikäho blutig , kann übernommen w.Bür Berren 7w . 37 u . 45 j . Binhsi -
rat möglich . In Letradit k . vermut !,
nur Württemberg «? und Blüditlinge .die im bereidi wohnen . 8. 1 . 2963

Klavier 7u mieten gesucht , evtl . Kauk.8 . 1 . 2868
75 cpn Bager - u. kuroräume im Kr.

Reutlingen sok . / u vermieten . KBt-
arkeit evtl , beteiligung erwünsdit .8 . I '. 2862

klökolkadrik oder klökelwerkstälte ru
kaufen oder ru pachten gesucht .5. B. 2849

leileingericht . Baus im Bochschwarr -
wald mit all . Komkort be7iehbar 7U
tauschen ges . geg . Orundst . . teil7.er -
störtes Baus od . 7ur7 . beset7t . Baus
od . betrieb Oegend Lergstrallv oder
Odenwald . 8. 1 . 2962

Buk- n . Waffenschmiede 711 kauten od.
pachten gesucht . 8. 2966

Oroßrirkus sucht als Winterquartier
kür Xov. bis jkpril 7ur Bnterstellg .
s. Wagenparkes u . evtl , rur Unter¬
bringung v . 30—50 Pferden gedeckte
Balle von 100—2000

^
qm . /kngeb . unt .

Maschine . 3. 1 . 2861

Lucke ^lnler -KInsterwalren u . Usler -
werk7euge ^

eder /Vrt ; biete Kinder -

8 .
^

1 .H5
^ uugsgegous

stralie
^

13

Luvkclisnst

wurde am 27. 8. 1943 im bäum 8ta-
lino (Ukraine ) verwundet . — bena -

^ .B .^ .^ ,. 18, Lad Oannstatt . beiter -
kaserne . B. kcadir . v. 7. 12. 44 bei
Kllllilhausen BlsslB kamilie joliann
PLster , 8direiner . (14b) burladingen .
Boben7 ., Waseustralie 37

Karl kdüller , Vtabsgekr . . BP. B 50 036
BOP/K . 1'rsnkkurt s . d . O . B . kladir.

Brau Karoline
^

^lüller , (17b ) peter -

Oeorg kkermi , Bkkr .. BP. 58 937 0 . B.
Nadir . 22. 6. 44 bäum Witebsk . —
jakok Klermi , Bkk7 . . BP. 20 625 B.
Bet7te Nadir . 1. B 43 Ltalingrscl .

Brnst Klännl , IIB7 . , BP. 15 216 geb .
15. 4. 20 in Bicbenkok bei Karlsbad .
B. Post 14. 2. 45 aus 8chlesien . kla-
ria Büssel . ^ Itensieig . Württ ., ko-
svnstralie 193

Karl beiter . Waditm . , geb . 3 . 3. 19 m
8ul7au . BP. 27 335 b . B. Nadir ., 17.

88 -klaun . geb . 26. 6. 26 in 8ul7au.
BP . 41 196 D . Bet7te Nadir . 24. 6. 44.
Vermibi 18. 7. 44 bei bolle -Lalvetti
5 km südlich Bueiana , Italien . Brau
klargarete Leiter . Wwe . , Lulrsu . Kr
Horb

Oswin Zöbrer . Bentn . . 5. Beldj . -Div.,
BP. 26 371 D , vermißt . B. Nadir . 27.

BinL -Brkahr , Dr . brenner -btraße 18»
Oesterreich

Karl Oeiger , bokr ., Bsbr in baden .
BP . 67 641 8 . B. Nadir . Zoppot bei
Danzig . 8ebastian blum , BütLenbarilt .
Kr . Breudenstadt , Bordienwaldstr . 166

Bans Lachs, Obergekr . , BPNr . 45 161.
Betrte Nadir . Bebr . 45. Nabe Lres-
lau angebl . verwundet . Bmma Lachs ,
BIm-brimmelkingen

Karl 8»d,s . Ltskskeldw . . BP. 31 095 L.
Betxte Nadir , v . 22. 7. 44 Zwischen
Witebsk —Orsdig . klarie Ladis . Blm-

^ lkons brsunstein , Oekr . BP. 41 098.

44 s
^ '

IO
^

BeinL bumüller , Oefr .. B 62 403 0 .
klünster , BsllshjrmjägereinsatL bei
Belditsren am ^ lkertkansl . vermiet
seit 8. 9. 44. Hermann bumüller .
luttlingen , Oberamteistraßs 12

Belmul Kakkine, Oborgefr . . geb . 5. 1«
20. Betete Post 18. 3. 45 berchenberg /
Brrgeb . War am 13. 3. 45 in böb-
lingen bei Pz .-Brs .-Xbt . 7 r . b . V.
Komp , kam am 14. 3. 45 r . Binsatr
nach d. Osten . Br. hf . Kakkine, Brank-
kurt -Lllajn . Zeiüolstraßs 42
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O/rr'ksl/rc/r- Os/no ^^sIlsc/re k/rn'on Fo^rs/c/emo/rps/rsc/re ?sr/er

Warum elrrisllielre ? oIiiÜL?
Von Or . ? sul 8 i n cl s r , ^ unclesclireivtoi clor j^inclii ^en , Tübingen

^ uf § a ^ 6 N äes ^ a § 68
^ U8rug Lus einer Uscie voll Oberbürgsrmei8ter ^ .clolk Tlartmeyer , Tübingen

In Westdeutschland stehen sich heute in der Haupt¬
sache zwei große Masscnparteien gegenüber, näm¬
lich die Sozialdemokratie und die Christ¬
lich - soziale U

'n i o n ( bei uns in Württemberg
als Christlich -demokratische Union konstituiert) . Dch-
mit ist zum erstenmal der Begriff der christlichen
Politik auf ganz breiter Grundlage in die politische
Debatte geworfen. Es liegt auf der Hand, daß die¬
ser Begriff in sich selbst außerordentlich schwere
Fragen enthält, und zwar kommen die Hauptein¬
wendungen aus dem Lager des Christentums selbst.
Ist die Forderung einer christlichen Politik nicht ein
Verstoß gegen den Grundsatz : „Gebt dem Kaiser ,
was des Kaisers ist , und Gott, was Gottes ist" ?

Wenn wir uns auf diese Frage eine Antwort
geben wollen, müssen wir uns zunächst einmal
klarmachen , daß es nicht Aufgabe einer politischen
Partei sein kann , das Christentum in Kraft zu
setzen , zu verbreiten und zu beschützen — das ist
Sache der Kirchen — , sondern daß eine Partei viel
umfassendere Aufgaben spezifisch politischer Art zu
erfüllen hat. Sie wird nur gewisse Voraussetzun¬
gen für die Entfaltung christlichen Lebens unter
ihren Schutz nehmen können . Eine politische Partei
kann sich auch nicht in dem Sinne christlich nennen,
als ob nur sie allein das Christentum in der Welt
vertrete, denn Christentum wird es auch außer¬
halb der Reihen einer christlichen Partei geben . Und
schließlich ist sie auch keine Kirchenpartei, die ein¬
seitig die Interessen der christlichen Kirchen durch¬
zusetzen hätte.
Üntsclilo88ener Nnsstr

Wenn wir von christlicher Politik sprechen, so
haben wir dabei vielmehr vor Augen, daß die g e -
samten Grundlagen unseres sozialen und kul¬
turellen Lebens zutiefst auf den Anschauungen und
Grundsätzen unserer christlichen Religion beruhen.
Das geht so weit, daß selbst die Fragestellungen
und Positionen der Gegner christlichen Glaubens
und christlicher Lebensgestaltung nichts Ursprüng¬
liches, sondern nur Abklatsch und Widerschein un¬
serer christlichen Tradition sind. Wohin eine Politik
führt , die das Christentum grundsätzlich bekämpft ,
haben die letzten fünfzehn Jahre gezeigt : die Selbst¬
überhebung, der Mangel an Verantwortung bei
Führern wie bei Geführten, der Mangel an Mut ,
der feige Opportunismus und die von einem un¬
gehemmten Materialismus eingegebene Kompro¬
mißbereitschaft waren Ausfluß einer unchristlichen
Haltung und Gesinnung. Jetzt gilt es , die christ¬
liche Tradition in ihrer ganzen Breite und Tiefe
für die Bewältigung der uns gestellten politischen
Aufgaben fruchtbar zu machen . Ohne einen ent¬
schlossenen Einsatz dieser Tradition ist eine auf¬
bauende Politik nicht möglich : wir erleben sonst ein
erneutes Abgleiten in eine Politik einseitiger Ver¬
stiegenheiten .

Der Staat ist so wenig wie die Nation der
oberste aller Werte. Im Zeitalter der totalen Staa¬
ten gilt es geradezu, die Würde des Menschen auch
gegenüber der Allmacht des Staates zu verteidigen.
Der Staat hat eine Ordnungsfunktion. Aber mit
der Absetzung Gottes hat man die Nation auf sei¬
nen Thron erhoben , sie verabsolutiert und erklärt,
däß unser individuelles Leben ganz ihr gewidmet
werden müsse und man nur ihr opfern dürfe. Die¬
ser Nationalismus ist daher eine falsche Religion.

Eine christliche parle , darf nie und nimmer eine
nationalistische Partei sein , sonst hörk sie auf, christ¬
lich zu sein. Für uns hat die eine Nation so viel
Lebensrechle wie die andere. Für das eigene Volk
einzukrelen, ist für uns eine Selbstverständlichkeit
und kein Anlaß zu patriotischer Ueberheblichkeil.
E -. ist für uns ebensosehr eine Angelegenheit des
Herzens wie Sache unseres wohlverstandenen In¬
teresses. aber nicht Ausfluß eines fanatischen Irr¬
glaubens . Soweit heute die ehemals nationalisti¬
schen kreise sich der CDU . zuwenden , weil es keine
nationalistischen Parteien mehr gibt, fällt der CDU.
die hohe Aufgabe zu . diese wählerschichken zu er-
ziehen und ihnen klarzumachen, daß die lleber -
treibung des nationalen Standpunktes nicht Stärke,
sondern dessen Schwächung bedeutet.

Individualismus , Sozialismus und Nationalis¬
mus sind der Ausdruck dafür , daß von den gege¬
benen Ordnungen des menschlichen Lebens einzelne
Elemente überbetont werden und den Anspruch er¬
heben , das Ganze zu beherrschen . Man kann den
sozialen Gesichtspunkt in der Politik ebenso über¬
treiben wie den nationalen . Mit dem Schwinden
des Jenseitsglaubens im Volk hat die Frage des
materiellen Wohlergehens in wachsendem Maße
an Bedeutung gewonnen. Strebte man anfäng¬
lich nur ein gesichertes Alter an, so sind wir heute
schon so weit, daß die Jugend erst Lebensgenuß
haben will , ehe sie bereit ist, selbst Hand anzu¬
legen . Das Glück der Menschen kann jedoch nicht
durch materielle Zuwendungen erzwungen werden ,
auch wenn sie noch so groß wären . Denn die Glück -
und Freudlosigkeit unserer Tage ist ein seelisches ,
letzten Endes ein religiöses Problem , dessen Lösung
sich dem Grunde nach der staatlichen Eingriffsmög¬
lichkeit entzieht . Die wirtschaftlichen und sozialen
Fragen sind an sich drittrangig , sie müssen jedoch
erstklassig gelöst werden. Der Ausgleich sozialer
Spannungen ( nicht die völlige Beseitigung der¬
selben , die für die Existenz eines Volkes vielmehr
lebensnotwendig sind) muß im Geiste der Liebe
und der Gerechtigkeit erfolgen . Das ist christliche
Sozialpolitik. Wir müssen daher jeden klassen¬
kämpferischen Sozialismus ablehnen, weil er dahin
strebt, die Interessen einer einzigen Klasse über die
anderer und über die des Volksganzen zu stellen .

Eines versteht sich daher ganz von selbst : eine
christliche Partei ist niemals eine bürgerliche Par¬
tei. Sie ist überhaupt keine Vertretung einseitiger
Interessen , weil sie das Ganze des sozialen Orga¬
nismus stetig im Auge hat.

Man muß sich weiterhin klarmachen , daß die
christliche Ueberlieferung bestimmte Staatsformcn
schlechtordings ausschließt , nämlich alle diejenigen ,
die auf einer Verkennung des Staates beruhen
und daher die Aufgaben des Staates übertreiben.
Des gilt im besonderen Maße für alle Formen
des modernen Staatstotalitarismus , gleichgültig ,
ob sie aus der Monarchie oder aus einer Ple¬
biszitären Demokratie herausgewachsen sind . Letz¬
ten Endes geht die Gegnerschaft gegen jede Ueber -
schätzung des Staatsgedankens aus die grundsätz¬
liche Beurteilung des Wesens des Menschen und
feiner Möglichkeiten zurück. Der Mensch ist nach

der christlichen Lehre nicht gut. Infolgedessen kann
jede Art einer Verwirklichung eines Reiches Got¬
tes auf Erden kein sinnvolles Ziel der Politik bil¬
den . Eine Hauptaufgabe christlicher Politik wird
der entschlossene Bruch mit jedem Chiliasmus in
der Politik sein müssen . Der Durchsetzung von
Weltbeglückungsträumen sind seit je Hekatomben
von Blut geopfert worden. Eine christliche Politik
fordert, daß Schluß gemacht wird mit jeder Po¬
litik der Ideologie oder Utopie .
Heirscliakt eler Vnstäiicligen

Man hat immer wieder behauptet, daß in der
Politik sich die Staatsraison von moralischen Hem¬
mungen freizumachen habe . Selbstverständlich 'hat
der Staat in Stunden der Gefahr das Recht, über
Leben und Eigentum seiner Staatsangehörigen zu
verfügen. Das berechtigt ihn aber nicht zum Ver¬
brechen . Jeder aufmerksame Kenner der Geschichte
weiß ! wie sehr gerade die größten Staatsmänner
bestrebt waren , ihre Herrschaft auf Recht und mo¬
ralische Anerkennung zu begründen. Nur ein sol¬
ches Regiment hat die Weihe echter Legitimität.
Das setzt aber voraus , daß die Männer , denen
die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten ihres
Volkes übertragen wird, persönlich den von ihnen
vertretenen Grundsätzen gemäß leben und han¬
deln .

Die Oualitäk jeder Politik hängk jedoch ab von
den Personen , die sie vertreten . Die Herrschaft der
Minderwertigen muß durch eine Herrschaft der
Anständigen erseht werden . Hohes Verantwor¬
tungsgefühl und Verantwortungsbereitschast kön¬
ne» überall entstehen. Es ist jedoch offensichtlich ,
daß der spezifische Mukkerboden für eine derartige
politische Haltung das Christentum ist. Ls gibt
keine Steigerung der Verantwortlichkeit über die
Vorstellung hinaus , daß der Mensch sich vor einem
persönlichen Gott zu verantworten hat. Christliche
Politik ist daher für uns in erster Linie eine Poli¬
tik höchster Verantwortlichkeit.

Das Christentum vereint beides : Bindung und
Freiheit . Bindung , weil es sich im höchsten Maße
veraytwortlich weiß, und Freiheit , weil es an
keinerlei Ideologie gebunden ist , sondern mit
einem Höchstmaß von Unbefangenheit an die For¬
derung des Tages heranzutreten vermag. Daraus
folgert, daß sich die christliche Politik verantwort¬
lich weiß für das Volksganze und keine einseitige
Jnteressenpolitik verfolgen wird. Sie wahrt dabei
echte Kontinuität , ohne in einen sturen Konser¬
vatismus zu verfallen oder etwa in die Bahnen
kleinbürgerlicher Tradition einzumünden.
Sbrislliclre Xarckinsl8tugenclen

Klugheit und nicht vorgefaßte Meinungen , Ge-
rechtigkeit und nicht brutaler Egoismus des Indi¬
viduums , einer Klasse oder einer ganzen Nation ,
Tapferkeit und nicht feiger Opportunismus , Maß -
halten und nicht Uebertreibung irgendeines ideo¬
logischen Programms fordern wir als Richtschnur
unseres politischen Handelns . Die Anwendung der
vier christlichen Kardinalstugenden : Klugheit^ Ge¬
rechtigkeit , Tapferkeit und Maßhalien auf der
Ebene der Politik , das ist christliche Politik . Die
Inhalte dieser Politik sind aber nicht Ausfluß
irgendeines ideologischen, abstrakten Programms ,
sondern werden durch die täglichen Nöte und
Schwierigkeiten uns gestellt werden.

Unsere Zeit selbst ist radikal geworden . Wenn
wir sie meistern wollen , müssen wir ebenfalls ra¬
dikal werden, nämlich auf die Wurzeln unseres
Daseins, zurückgehen . Diese erkennen wir in un¬
serem Christentum. Alle Entscheidungen , die die
Zukunft bringen wird , werden gegen oder für
eine christliche Gestaltung der Welt gefällt werden.
Daher die Notwendigkeit einer Politik , die in der
christlichen Grundeinstellung verankert ist.

( Fortsetzung )
Die Tatsache , daß Tübingen als Universitäts¬

stadt nur relativ wenig Industrie in seinen Mau¬
ern beherbergt, hat an sich unser Leben mehr er¬
schwert, als es woanders der Fall war . Wir ha¬
ben uns in dieser Zeit buchstäblich manches schwer
erkämpfen müssen , was andere bereits haben. Pro¬
dukte , die wir zum täglichen Leben benötigen,
mußten wir unter erschwerten Umständen heran¬
holen .

Tübingen hat seinen Charakter völlig geändert.
War es früher allein Universitätsstadt,, so ist es
heute Regierungshauptstadt dazu geworden. Wir
haben die Militärregierung für Südwllrttemberg
hierher bekommen . Die deutsche Landesregierung
für Südwürttemberg befindet sich in unseren Mau¬
ern . Wir haben das Militärkreisgouvernement, die
Truppe mit ihrem Verwaltungsapparat , ebenso
die französische und deutsche Polizei. All diese Ver¬
waltungen brauchen Raum , um arbeiten und wir¬
ken zu können . Wir selbst mußten zusammenrük-
ken , um diejenigen unterzubringen, die ihre Woh¬
nungen räumen mußten. Dazu kamen viele Neu-
hinzuziehende , die in Tübingen Beschäftigung fan¬
den und infolge des Mangels an Arbeitskräften
unentbehrlich sind. Das alles brachte uns eine
Raumnot , die Tübingen bisher nicht kannte . Wir
werden darum bauen müssen und wollen es
auch, sobald wir das nötige Material zur Ver¬
fügung haben. Ich weiß, daß es kein reines Glück
ist , so eingeengt zu wohnen, wie wir es jetzt und
künftig in Kauf nehmen müssen . Aber wer die Ver¬
hältnisse in anderen Städten sieht, wird zugeben ,
daß wir trotz allem noch nicht klagen dürfen.
Talgen cke8 Xriege8

Bevor wir jedoch ans Bauen gehen , müssen wir
die relativ wenigen Spuren , die der Krieg dem
Gesicht unserer Stadt versetzt hat , beseitigen . Die
vordringlichste Aufgabe war die Beseitigung
der Erdhaufen . Ich habe außer den Pgs .
jedermann dazu aufgerufen, dabei mitzuhelfen, es
ist leider nicht in dem Maße erfolgt, wie ich er¬
wartet habe , aber viele haben treu durchgehalten ,
und ihnen sei gedankt . In Kürze werden wir
darangehen müssen , die Trümmer in der Mühl¬
straße zu beseitigen . Es wäre längst gemacht wor¬
den , wSnn die nötigen Kräfte und Fahrzeuge zur
Verfügung gestanden wären . Es ist leider immer
wieder die gleiche Sorge , die uns zwingt, ein
Tempo einzuschlagen , das uns in keiner Weise an¬
genehm ist. Wir müssen langsam schaffen, was wir
schnell erledigt sehen möchten . Tübingen ist in der
glücklich -m Lage , wenige Trümmer zu haben. Aber
diese wenigen Trümmer sollten wir um so schnel¬
ler beseitigen . Wenn es nottut , werden wir wie¬
derum alle helfen müssen.

Mit dem Zusammenbruchdes Reiches brach auch
das ganze Fürsorgewesen zusammen . Die
Reichszuschüsse fielen weg und die Stadt war auf
ihre finanzielle Kraft allein angewiesen . Die Not
zeichnete sich plötzlich kraß ab und es mußte aus
Eigenem heraus geholfen werden. Als die Erschöp¬
fung der Geldmittel drohte , entschloß ich mich, an
die kapitalkräftigen Bürger der Stadt heranzutre¬
ten , um für die Notleidenden zu sammeln . Es war
ein guter Erfolg. — Es ist möglich geworden , die
weitere Sozialfürsorge für die nächste Zeit zu ge¬
währleisten. Auch eine Unmenge anderer Ausgaben
war zu lösen . Hier zu helfen , war wiederum erste
Pflicht. Ich habe mich infolgedessen entschlossen, so¬
fort einzugreifen und in Hohenentringen
Erholungskuren durchzuführen; auf dem Schnar¬
renberg und in Pfrondorf Kinder zu be¬
treuen und hoffe , daß wir noch weitere Kinder-
pflegcstätten einrichten können . Natürlich entstehen

Schwierigkeiten , aber im großen und ganzen ist es
doch geschasst worden, um hier helfend einzugreifen.
Ebenso speist die Stadt zusätzlich die Kinder in den
Kindergärten. Alle diese Aufgaben führt das T ü -
binger Hilfswerk durch .

Unserer sozialen Fürsorge müssen wir besondere
Aufmerksamkeit schenken , und zwar auf allen Ge¬
bieten . Wir müssen aufpassen , daß keine Verwil¬
derung der Sitten einreißt. Ich bin oftmals tief
beeindruckt von derTBerichten, die auf die Ver¬
wahrlosung der Jugend hindeuten. Ich
denke hierbei besonders an die weibliche Ju¬
gend . Alle Eltern sollten hier wachsam und auf
der Hut sein, daß sie ihre Kinder auf geordnete
Bahnen lenken . Die Sittenpolizei hat Tag für Tag
in Tübingen zu arbeiten. Immer wieder werden
sittenlose Mädchen und Frauen aufgegriffen, die
sich hier obdachlos Herumtreiben . Hier energisch und
fürsorgend zu wirken , wird mir immer erstes Ge¬
bot sein.
Oie Trn8liriing8krsge

Die Ernährungsfrage ist nun einmal das
vordringlichste Problem geworden , das wir über¬
haupt zu läsen haben. Ich möchte zunächst einmal
grundsätzlich bemerken, daß es mein persönliches
Mißgeschick ist, immer wieder für die Zuteilung
verantwortlich gemacht zu werden . Ls muß ein¬
mal ausgesprochen werden : Der Oberbür¬
germeister verkeilt keine Lebens¬
mittel und ist auch nicht berechtigt, die Ratio¬
nen feskzusehen . Allein , das ist nebensächlich und
soll auch nur am Rande vermerkt sein . Grundlegend
ist : Wir sind ein Volk, das den Krieg endgültig
und so gründlich verloren hak, wie es in der Volks¬
geschichte noch gar nie der Fall war . Wir haben
bedingungslos kapitulieren müssen und haben eine
fürchterliche Verwüstung unseres Landes voraus¬
gehen sehen . Wie die Zähne von Zahnrädern in-
einanderfassen, so arbeitet die empfindsame mo¬
derne Wirtschaft, und wenn durch ein Zerstörungs¬
werk die Zähne beschädigt sind , so seht eine Stö¬
rung im gleichmäßigen Getriebe ein , die fortgesetzt
zu Erschütterungen führt. Eins greift ins andere
und das Fehlen des einen übertrögt sich ebenso auf
das folgende , jo daß es uns faktisch an allen Ecken
und Enden fehlt.

So sind wir auf die Hilfe der Alliierten ange¬
wiesen . Dazu kommen die Zonenschwierig¬
keiten , die uns besonders hart treffen . Wir sind
deshalb zu wiederholten Malen von den Amts¬
stellen aus vorstellig geworden und haben nicht
versäumt, an den maßgeblichen Stellen auf diese
Tatsachen hinzuweisen . Als ich jüngst mit dem
Herrn Landrat zusammen von Herrn General
König empfangen wurde, war es dem Herrn Land¬
rat und mir möglich , mit dem Oberkommandieren¬
den der französischen Besatzungszone länger ein¬
gehend über unsere Ernährungslage zu sprechen
und auf die Unzulänglichkeit der Rationen hinzu¬
weisen . (Durch die Mehrzuteilung von Brot hat
sich inzwischen die Lebensmittellage etwas gebes¬
sert .) Cs ist nun richtig , daß man nur das vertei¬
len kann , was vorhanden ist , und es ist weiterhin
unvermeidbar, daß wir Südwürttemberger , die in
der gesamten Besatzungszone am meisten produ¬
zieren, anderen Teilen der Zone abgeben müssen.
Wir müssen das Saargebiet , die Pfalz und die
französische Zone Berlins mitversorgen. Das ist
nötig, und wenn man bedenkt , daß wir dafür be¬
sonders aus dem Saargebiet für unsere Industrie
— und hoffentlich auch bald für uns selbst — Koh¬
len erhalten, selbstverständlich . Unsere Bergarbei¬
ter, die für uns die Kohle unter Tag in schwerer
Arbeit Herausbrechen , müssen ausgiebig ernährt

Wen vvälill c^ er
Von Diplomingenieur Hans I? r i t 2

Die Parteimänner werfen allen andern , die kei¬
ner Partei angehören, mit großer Entrüstung vor,
„daß man heutzutage nicht abseits stehen dürfe,
sondern Farbe bekennen müsse"

, worunter sie den
Eintritt in ihre Partei verstehen .

Aber es gibt viele Parteimänner , von denen
man früher nie etwas gehört hat und um die es
jetzt ebenso still ist, neben Parteilosen , die in Wort
und Schrift immer wieder unerschrocken gegen Ge¬
walt und Willkür, für Recht und Menschlichkeit ein -
ge.treten sind, ungeachtet der Opfer , die sie dafür
im Dritten Reich bringen mußten.

Der Vorwurf der Gleichgültigkeit besteht in allen
diesen Fällen zu unrecht . Er kann aber auch i m
Prinzip nicht erhoben werden , denn
es gehört oft mehr Mut dazu, einer Partei abzu¬
sagen als sich ihr, vielleicht mit Millionen anderer,
anzuschließen . Sehr lehrreich ist in dieser Beziehung
die Geschichte der NSDAP ., die jeder von uns
kennt und die wir deshalb hier — auch im Aus¬
zug — nicht wiedergeben wollen .

Die Parteilosen sind sehr mißtrauisch gegenüber
den Programmen und Versprechungen der gleichen
Parteien , die nicht imstande waren , das Herauf¬
kommen des Hitlerreiches Zu verhindern , ja,
die es sogar begünstigten . Man braucht hier
nur an das Ermächtigungsgesetz zu erin¬
nern , das alle Macht in Hitlers Hände legte und
dem auch Vertreter derjenigen Parteien ihre
Stimme gaben, die sich heute als „überzeugt anti¬
faschistisch " bezeichnen .

Groß war allenthalben schon vor 1933 die Klage
darüber , daß sich das Volk von der Demokratie ab¬
wende . Aber bei Licht besehen galt die Unzufrie¬
denheit des Volkes weniger der Demokratie als
vielmehr ihrer übelsten Entartung , dem parlamen¬
tarischen Kuhhandel der Parteien , der gerade in
der Zeit von 1919 bis 1933 die seltsamsten Blüten
gezeitigt hatte und durch den ganz offenkundig der
Wille vieler Wähler in das vollkommene Gegenteil
verkehrt wurde.

Eine Wiederholung solcher Zustände muß unter
allen Umständen verhindert werden , sonst wird
man, trotz emsigstem Bemühen, in Zukunft keinen
Menschen mehr an die Wahlurne bringen , ge¬
schweige denn ihn zu aktiver und veiwntwartungs-
bewußter Mitarbeit im Staatsleben veranlassen
können .

Die württem^ergische Verfassung , geschaffen nach
dem Zusammenbruchdes Kaiser - und Königreiches ,
sah vor , daß in wichtigen Fällen nicht allein das
Parlament und die Abgeordneten entscheiden soll¬
ten , sondern in unmittelbarer Befragung das
Volk selbst . Diese Bestimmung des Volksent¬
scheids wurde auch in die Reichsverfassung über¬
nommen und kam einige Male zur Anwendung,
so bei der Fürstenabfindung und beim Panzer¬
kreuzerbau, die beide das Volk in besonderem Maß
interessierten und zwar nicht nur wegen der Politik
an sich, sondern ganz unmittelbar und aus persön¬
lichen Gründen, mußten doch die Betrüge für die
Fürstenabfindung wie für den Panzerkreuzerbau
letztlich aus dem Steueraufkommen aller
Staatsbürger bezahlt werden. Der National¬
sozialismus hatte für diese Aeußerungen des Volks¬
willens nur Hohn und Spott , aber wie glücklich
wären wir heute alle , hätten wir — zu einem
früheren oder späteren Zeitpunkt — die Möglich¬
keit gehabt, frei, und unbeeinflußt darüber abstim¬
men zu können , ob Hitler weiterhin der „Führer "
des deutschen Volkes bleiben oder ob man ihn , mit¬
samt seinem „Führerkorps "

, zum Teufel jagen
solle !

Die erste politische Organisation, die eine Befr-
gung des Bolkes in wichtigen Fällen wieder zur
Forderung erhob , war die „Wirtschaftliche Aufbau¬
vereinigung"

, die , in München gegründet, sich nach
dem Zusammenbruch des Hitlerregimes in ganz
Bayern Anhänger geschaffen hat. Die WAV. ist
eine politische Partei , die nach ihren Bekundungen
in der Mitte steht und vermittelnd wirken will .
Bor allem aber hat sie die Absicht, künftig dem
Willen des Wählers stärker zum Ausdruck
zu verhelfen , als dies bis 1933 und dann vollends
im Hitlerreich der Fall war .

In der vorigen Ausgabe des „Schwäbischen Tag¬
blatts" haben wir über die Neugestaltung unseres
Wahlrechts berichtet und ein Sachverständiger für
Wahlfragen hat an Hand von überzeugenden Bei¬
spielen dargetan , daß uns jetzt ein wirklich
demokratisches Wahlrecht beschielten
wurde, das sogar — über das in Frankreich gültige
Wahlgesetz hinaus — jedem nichtparteigebundcnen
Wühler die Möglichkeit gibt , einen Parteilosen zu
wählen, während jenseits unserer Westgrenze der

Staatsbürger auch heute nur die Möglichkeit hat,
einem Partcimann seine Stimme zu geben .

Dr . Gerhard Sigloch , selbst ein Kandidat der
Parteilosen Wählervereinigung, hat ebenfalls in
der vorigen Ausgabe des „Schwäbischen Tagblatts "
darüber berichtet , was die Parteilose Vereinigung
will ; in einem weiteren an die Jugend gerichteten
Appell hat der parteilose Wahlkandidat Karl Cle¬
mens die Ausführungen von Dr . Sigloch ergänzt,
so daß über Wesen und Ziele der Parteilosen Wäh¬
lervereinigung heute überall Klarheit bestehen dürfte.

Wenn es auch bei den Beratungen auf dem Rat¬
haus nicht um große Politik geht , dann sollte doch
keiner abseits stehen , der im Bereich des Rat¬
hauses , nämlich als Bürger unserer Stadt , lebt
und arbeitet, denn ähnlich wie bei den vorerwähn¬
ten Beispielen des Volksentscheids wird hier eben¬
falls jeder Einzelne unmittelbar betroffen , wenn
kommunalpolitische Entscheidungen — mit ihren
unausbleiblichen finanziellen Konsequenzen — ge¬
fällt werden. Und wenn auch in Gemeindefragen
sich ein Volksentscheid über diese oder jene Maß¬
nahme im allgemeinen erübrigen dürfte, dann ist
doch zu sagen , daß es geradeunterdenheu -
tigen Verhältnissen sehr unzweckmäßig
erscheint, die Parteipolitik zum Tummelplatz der
Diskussionen auf dem Rathaus zu machen .

Die Parteilose Wähleroereinigung betrachtet es
als ihre Pflicht, in besonderem Maß an das V e r-
antwortungsgefühl ihrer Mitbürger zu ap¬
pellieren, die sich bei der Wahl der Liste 4 nicht
um ein Parteiprogramm zu ^ kümmern brauchen ,
sondern denen die Persönlichkeiten der
Sieben ein Programm bedeuten : der Beamte und
Angestellte neben dem Unternehmer und dem Ar¬
beiter, der Angehörige des freien Berufs und Ver-
treter der Universität neben dem Handwerksmei¬
ster , der gebürtige Tübinger neben dem Mann
der tz/urch eine langjährige Tätigkeit in Tübingen
seine enge Verbundenheit mit der Stadt und ihren
Geschicken bewiesen hat. Und alle Sieben einig in
der Ueberzeugung, daß es ihre Pflicht ist , sich allein
nach ihrem Gewissen vollkommen unparteiisch für
die Belange der Stadt und ihrer Bewohner ein¬
zusetzen, ohne Ansehen der Person , der Religion
der Rasse oder Weltanschauung.

Die Parteilose Wählervereinigung will keinen
Parteimann seinem Vorstand oder seiner Organi¬
sation abspenstig machen . Aber sie will den vie¬
len parteilosen Wählern auch in Tübm
gen die Möglichkeit geben , von dem neuen demo¬
kratischen und freiheitlichen Wahlverfahren, das
uns die Zeitläufte beschert haben, einen vernünf¬
tigen Gebrauch zu machen.



Leite k / 72 86NMX8I86N88 1' X688X1 " r 10. 8epteinlier 1916

LommumskrscAs Kanter

Oemolrralie in 6er keuilin ^er V6rxva ^1unK
Voll Ltacktrat I -uck^vig Wie lauft , Reutlingen (K? D .)

Es hat niemand daran gezweifelt , daß in der
Stadt Reutlingen und auch im Kreis manches ge -
schehen ist, das zum Wiederaufbau beiträgt . Wir
fehen darin ein sehr günstiges Zeichen und eine
große Möglichkeit für die Zukunft, wenn man den
richtigen Weg beschreitet.

Zunächst einmal muß man aber die Frage stel¬
len : Aus welcher Kraft entstand der bisherige Auf¬
bau?

Nun , zweifellos aus der Kraft der gesamten
Bevölkerung des Kreises Reutlingen . Niemals
wäre es einem einzelnen Mann , niemals einer ein¬
zigen Partei möglich gewesen , so voranzukommen,
wenn nicht die Bevölkerung in ihrer Gesamtheit
die Initiative ergriffen hätte. Wenn heute so viele
Häuser in Reutlingen wieder aufgebaut sind , wenn
der Schutt zum Teil weggeräumt ist, wenn die Lä¬
den wieder geöffnet sind , wenn man sich bemüht,
Waren heranzuschaffen : Wem anders ist es zu ver¬
danken als der Bevölkerung selbst, die ja in ganz
Württemberg den Ruhm genießt, besonders
tatkräftig und tüchtig zu sein ?

Wenn man sich darüber klar ist» so kann man
sich auch über den Weg für dig, Zukunft klar sein:
Es kann nur der Weg des Neubaus durch die ge -
samle Bevölkerung , d. h. es kann nur der
Weg einer entschiedenen und klaren Demokratie
sein !

Line grolle Oekadr
Die Vergangenheit birgt die große Gefahr in

sich, daß ein einzelner Mann , eine einzelne Partei
sich nun das , was an Gutem geschehen ist , auf
ihr Konto zu schreiben beabsichtigt . Wir konnten
uns in den letzten Wochen und Monaten dieses
Eindrucks nicht erwehren- Das nämlich führt dann
dazu, daß die betreffenden Männer glauben, ohne
sie gehe es nicht , und nur mit ihnen sei der
Aufbau möglich . Das hat wiederum zur Folge,
daß sie die Mitarbeit der Bevölkerung für unwich¬
tig erachten und sich darauf beschränken, Anord¬
nungen und Befehle zu erlassen , die
hinter verschlossenen Türen ausgeheckt wurden.
Wir haben schon einmal erfahren , wohin diese Me¬
thode führt : zum Ruin , und zwar deshalb, weil
diese Menschen dann überhaupt nicht mehr wissen,
was in der Bevölkerung wirklich vor sich geht ,
was die Bevölkerung braucht und was sie wünscht !
Man verfällt auch der Gefahr. Maßnahmen zu er¬
greifen, die unserer heutigen Notlage nicht ange¬
messen sind, — nur um selber zu glänzen und zu
strahlen, und man vergißt, daß dieses Glänzen und
Strahlen auf Kosten der unsäglich leidenden Ar¬
men geht , — jener Arbeiter und Angestellten und
kleinen Leute, die heute schon nur das verdienen,
was kaum die täglichen Bedürfnisse zu befriedigen
vermag, — auf Kosten auch der Heimkehrer ,
Kriegsversehrten, Kriegshinterbliebenen, deren
karge Rente sie kaum noch vor dem Hunger schützt .

Unsere Aufgabe in der Verwaltung aber muß
es sein : den Lebensstandard dieser Aermsten un¬
serer Bevölkerung zum Maßstab aller Dings zu
machen , die wir planen und tun . Erst muß dafür
gesorgt sein, daß keiner hungert, friert , daß jeder
Wohnung hat, und daß ein anständiger Arbeits¬
platz für jeden gesichert bleibt. Erst darnach
kann alles andere kommen !

Wollen wir das aber erreichen , so ist, wie gesagt ,
unbedingte, weitestgehende Demokratie durchzufüh¬
ren ! Welche Mittel und Wege führen dazu? Nun,
die Verwaltung darf in Zukunft nicht mehr büro¬
kratisch sein , der Amtsschimmel darf nicht mehr
galoppieren. Die Beamten und Angestellten der
öffentlichen Aemter müssen das Gefühl haben, daß
sie nichts anderes sind als Statthalter des Volkes ,
keineswegs aber Selbstherrscher . Das Volk selbst
muh lebendigen Anteil nehmen an den Dingen,
dis beschlossen und durchaeführt werden, und zwar
deshalb, weil ja das Volk davon betroffen, weil es
entweder glücklich oder aber unglücklich wird.

Oereccht nnft unde -fteciilicli
Aus diesem Grunde schlagen wir vor , in Zu¬

sammenarbeit mit allen vier antifaschistischen Par¬
teien und den Gewerkschaften Ausschüsse zu
bilden , die sich beratend und vorschlagend in den
Amtsgang einschalten . Wr halten dafür , daß
es gut wäre , wenn z . B . die Ernährungs - und Be-
zugscheinämter von Frauenausschüssen be¬
raten und kontrolliert würden, wenn für die Woh -
nungsämter Kommissionen von Wohnungssuchen¬
den tätig wären , die den vorhandenen Wohnraum
nach gerechten Maßstäben feststellen usw . Wir
sind der Meinung , daß dann einmal endlich die be¬
rüchtigte „Vetterleswirtschast" eingedämmt würde,
daß man einen wesentlichen Teil der „guten Be¬
ziehungen" abschneiden könnte , und außerdem: daß
dann die Maßnahmen , die beschlossen werden müs¬
sen, auf viel größeres Verständnis bei der Bevöl¬
kerung stoßen würden, weil sie wüßte, daß sie selbst
an dieser Beschlußfassung beteiligt ist und daß das
Menschenmögliche getan wurde, um gerecht und
unbestechlich vorzugehen!

Wir sind außerdem der Meinung , daß Aus¬
wüchse radikal beseitigt werden würden, wenn man
das Volk über die Notwendigkeit bestimmen läßt.
Man denke z . B . an die „großzügige" Planung
des Neubaus Reutlingens ! Da sitzen x Menschen
auf dem Hochbauamtund beschäftigen sich mit dem
Entwerfen von Plänen und Vorschlägen , von denen
wir mit unserem gesunden Menschenverstand Vor¬
aussagen können , daß sie noch in zehn Jahren nicht
verwirklicht werden, weil einfach die wirtschaftliche
Basis fehlt . Statt daß man froh ist, auf dem Vor¬
handenen aufbauen zu können , plant man Ver¬
legungen, Abrundungen, Straßen von phantasti¬
schen Breiten — ohne mit dem zu rechne^ was
noch da ist . Wozu müssen wir uns jetzt mit der
Planung einer Kunsthalle beschäftigen ? Kommt
es nicht vielmehr darauf an . bescheidene Häuser
für die Ausgebombten und Flüchtlinge zu errich¬
ten , Wir wollen doch wahrlich froh sem , wenn wir
das erst einmal erreichen könnten !

Nicht daß wir für künstlerische Dinge kein Ver¬
ständnis oder keine Liebe hätten ! Aber wir wissen
aus den vergangenen zwölf Jahren , daß das
Prunken nach außen nicht unbedingt etwas mit
Kunst zu tun hat, wir wissen sehr wohl, daß auch
die großzügigste Ausstellung im Haus der deut¬
schen Kunst in München die Bilder nicht besser
gemacht hat , als sie waren ! Wir wollen doch so¬
viel Geduld haben, zu warten , bis unsere künstle¬

risch Schaffenden das wirklich Ueberragende gestal¬
ten — dann wird man auch einen würdigen Rah¬
men dafür finden können , und auch ein schlichter
Rahmen kann würdig sein !

Deutsdre rveiter Klasse ?
Es gibt so unendlich vieles in Reutlingen zu

tun, was uns auf den Fingern brennt ! Da sind
die vielen Ausgebombten, da sind die Flüchtlinge,
die Heimkehrer , die Kriegsversehrten! Wir wissen
sehr gut, wie schlecht es einem großen Teil von
ihnen geht ! Man ist in der Gefahr, Deutsche
2 . Klasse zu schaffen, wenn man ihnen nicht
gründlich hilft . Wir sind der Meinung : Das
ganze Volk hat den Krieg verloren, also muß
das ganze Volk die Lasten des Krieges tragen,
und zwar soviel, wie jeder Einzelne vermag. Ar¬
beitet man nach diesem Grundsatz , dann , und nur
dann , wird man allen helfen können , und es wird
langsam aber sicher wieder aufwärts gehen . Vor¬
her ist alles nur Tünche , hinter der wir mühsam
unser Elend verbergen!

Auch hier sollte man , unter breitem Anteil der
Bevölkerung, nach einem gerechten Wege suchen
und diesen Weg dann entschlossen und ohne Kom¬
promisse gehen ! Wir sind davon überzeugt, daß
wir bei den meisten Reutlingern Verständnis fin¬
den werden, wenn wir . offen über alles sprechen
und die Gründe klarlegen , und die wenigen, die
sich außerhalb halten wollen, um ihr Schäflein im
trockenen zu scheren, die werden wir schon zu Pak¬
ten wissen !

wir müssen endlich begreifen: Ls geht nicht um
den Besitz eines Einzelnen, es geht nicht um hun¬
dert Mark mehr oder weniger auf dem Bankkonto:
Ls geht um die nackte Existenz unseres ganzen Vol¬
kes — auch der Reutlinger Bevölke¬
rung ! Denn wenn wir nicht verstehen , die Schwie¬
rigkeiten zu bewältigen, dann werden wir in ein
niegekanntes Elend stürzen , dem sich niemand ent¬
ziehen kann!

Ein Wort auch noch zu der Cingemein -
dungspolitik der Stadt Reutlingen ! Wir sind

der Ansicht, daß der Weg , auf dem zur Eingemein¬
dung gegangen wurde, falsch ist . Er war völlig u n-
demokratisch . Nur die Bevölkerung selbst hätte
bestimmen dürfen, ob sie für den Anschluß an die
Stadt Reutlingen ist oder nicht . Die Bevölkerung
der eingemeindeten Vororte aber ist nicht gefragt
worden, man hat über ihren Kopf hinweg hohe
Politik getrieben! Das war grundfalsch !

Nachdem aber dieser Fehler nicht mehr gutzu¬
machen ist , muß man sich darüber klar sein, daß
die Vororte nicht nur die gleichen Pflichten, son¬
dern auch die gleichen Rechte beanspruchen
dürfen wie die übrige Bevölkerung Reutlingens,
ja, man muß darüber hinaus der besonders ge¬
lagerten Wirtschaftsstruktur der Vororte Rechnung
tragen.

Wir meinen , daß es nicht genügt, wenn nup
auch die Vororte, soweit sie eingemeindet wurden,
ihre Vertreter auf das Reutlinger Rathaus ent¬
senden , wir wissen ja auch noch gar nicht , wie viele
Vertreter überhaupt gewählt werden! Hier muß
man einen neuen Weg einschlagen .

Wir sind dafür, daß aus der Bevölkerung heraus
zusätzlich Ausschüsse aus den eingemeindeten
Vororten gebildet werden müssen , die zusammen
mit den gewählten Stadträten über jede einzelne
Frage , welche die eingemeindeten Ortschaften be¬
trifft , ausführlich beraten, so daß die gewählten
Vertreter jeweils Sprachrohr der gesamten Bevöl¬
kerung sind . So auch wird es möglich werden, die
besonderen Wünsche und Forderungen mit dem
nötigen Nachdruck zur Sprache zu bringen und sie
auch durchzusetzen!

Wir haben die Parole gegeben : Für Gerechtig¬
keit, Unbestechlichkeit, Sparsamkeit und Demokra¬
tie in der Verwaltung ! An der Durchführung die¬
ser Parole ist die gesamte Bevölkerung interessiert !
Ihre Durchführung allein sichert die Grundlagen
unseres täglichen Daseins.

Eben, weil das so ungeheuer wichtig ist, verlan¬
gen wir auch , daß jeder Verwaltungsbeamte da¬
nach handelt. Sollte das in dem einen oder ande¬
ren Falle nicht so sein, so hat der Betreffende sich
zu rechtfertigen ! Diese Rechtfertigung muß mit ge¬
rechtem und strengem Maßstab gemessen werden!
Ist er schuldig, so ist er entsprechend seiner Schuld
zu bestrafen. Es geht aber keineswegs
an , daß man ohne weiteres fristlose

Oemokrskrsc/re

Oie Keimzelle 6er Oemokraiie
Wir Deutschen haben in Elend, Not und Drangsal

lernen können , wie es in unserem Vaterlande nicht
zugehen darf, wir haben es in einer unsagbar har¬
ten Schule lernen müssen, vor uns selbst gleichsam
auf der Hut zu sein. Und nun , nachdem dftse Lehre
endlich abgeschlossen ist , fordert die Zeit von uns,
daß wir daraus die Konsequenzen ziehen . Wir ha¬
ben die unwiderbringliche Chance erhalten, uns
einen Staat zu erbauen, in dessen Gerüst wir alls
positiven Erkenntnisse einflechten können , die die
Völker der Welt in ihrem Eigenleben gewonnen
haben.

Diese Chance dürfen wir nicht fahren lassen , wir
müssen sie mit beiden Händen ergreifen und aus
ihr das Beste machen , was wir bei aller Anstren¬
gung daraus zu machen imstande sind. Bisher
wurde befahlen und gehorcht — heute soll sich das
Volk aus der Passivität dumpfen Gehorchens er¬
heben in das Licht würdiger Herr schaff
über sich selbst . Man soll nicht sagen , daß
das leicht sei . Wahrscheinlich ist nichts schwerer als
das . Und da wir von der Schwierigkeit dieser Auf¬
gabe überzeugt sind , ist es ein Gebot jeglicher
Stunde , voller Ueberlegung Schritt vor Schritt zu
setzen bis zur endlichen Erreichung des hohen Zieles.
Demokratie ganr von unten

Es wird heute so viel von der Demokratie
gesprochen . Welches Maß an Wünschen und Hoff¬
nungen wird in sie hineingelegt! Der deutsche
Mensch hat es sich zu eigen gemacht darüber nach¬
zudenken , zu debattieren und zu versuchen , sie ganz
zu durchdringen. Er macht dabei heute oft den Feh¬
ler, die Demokratie in ihrer letzten und höchsten
Vollendung konstruieren zu wollen und denkt dabei
in Regionen, die jenseits einer hohen Mauer lie¬
gen , vor der wir alle noch stehen . Und es sind noch
viele Schritte zu gehen , bis wir ihren Fußpunkt
erreicht haben! Cs ist eine Sache des Verstandes,
einzusehen , daß man auch die Demokratie ganz
von untenauf erbauen muß, daß es sich also
im Augenblick gar nicht um das Dach, um die
letzte Vollendung also , sondern noch um die Grund¬
mauern , um die Kommunalpolitik dreht.
Sie ist die Keimzelle aller Demokratie; schlägt in
ihr der Puls gesunden Lebens, bauen sich daraus
dann um so leichter gnd folgerichtiger die kompli¬
zierten Gewebe der endlichen Gestalt auf . Aus der
Einsicht des Volkes wird diese Keimzelle in weni¬
gen Tagen geboren werden.

Wir werden dann die erste Form der Entwick¬
lung zur Volksherrschast erreicht haben: den Ge -
meinderat . Seine Zusammenstellungwird aus¬
schlaggebend sein für die Arbeit an unseren öffent¬
lichen Angelegenheiten, und sie wird ein getreues
Abbild ergeben des politischen Willens des Volkes .
Es ist aber mit der Wahl nicht getan, denn es ist
nicht allein diese, die uns zur Aufgabe gestellt ist ,
sondern daran anschließenddiewirk -
licheMitarbeit .

Soll der Gemeinderat nicht durchzogen werden
von der trockenen Luft der Theorie, von der Luft
der Paragraphen , von der Luft aus dunklen Amts¬
stuben , soll er aber durchweht sein von den frischen
Winden aus dem praktischen Leben , dann dürfen
wir nicht ermüden, immer wieder die Nöte und
Sorgen und die Probleme des Alltages vor ihn
zu tragen . Die Zeit der Biertischpolitik ist damit
vorbei , wie auch die Zeit der ängstlich gehüteten
eigenen Meinung vorbei ist . Man soll mit seinen
Gedanken und mit seinen Anregungen zu den Aus¬
schüssen des Gemeinderates gehen und sie vortra -
gev . Was man dem Gemeinderat sagt , sagt man
der Oeffentlichkeit . Nur aus dieser Wechselbeziehung
zwischen Gemeinderat und Bevölkerung kann eine
ruchtbare Neubauarbeit an unserem Staat erwach¬
en. Cs ist an uns , die Mitglieder des Gemeinde¬

rates zu unseren Vertrauensmännern zu machen
sie zum „Fürsprech" werden zu lassen in all unse¬
ren Anliegen. Die Kraft zu ihrer Arbeit ,wird nicht
allein aus ihnen selbst kommen , sondern aus dem
Bewußtsein, im Brennpunkt des Interesses der
gesamten Gemeinde zu stehen.

In der Gewißheit, immer unter den Augen des
Volkes zu arbeiten, wird kein Mitglied des Ge -
meinderates ermüden können . Es wäre ein Unding,
den Männern und Frauen , denen wir unsere Ge¬
schicke in die Hände legen , zuzumuten, den Berg
von Arbeit vor ihnen ohne unsere tätige ,
aktiveMitarbeitabtragenzumüssen .
Wer angesichts unserer heutigen Lage noch resig¬
niert , der treibt wahrhaft Sabotage an der Neu¬
erstehung unseres Volkes und weiß nicht, daß der
unweigerlich unter die Räder dieser erbarmungs¬
losen Zeit kommt , der den Kopf in den Sand steckt.

Mögen wir heute in den Parteien gewissermaßen
politische Gegner sein, mögen unsere Auffassungen
sich verschiedentlich trennen — im Gemeinderat
werden diese Auffassungen „sine !rs et stuftio"
behandelt werden, und darauf kommt es letztlich
heute an . Nicht um eine Partei geht es , es geht
um unser Land . Nicht mehr mit verbohrten Idealen ,
kommen wir durch das Dickicht der Schwierigkeiten,
sondern nur noch mit der klugen , kühlen Abwägung
der gegebenen Möglichkeiten . Wie wir bereit seist
müssen , aus Vernunftsgründen hier in unseren
Forderungen einmal einem politischen Gegner nach¬
zugeben , fo ist es billig zu verlangen, daß dieser
in einem anderen Falle uns nachgebe , wenn die
Vernunft für uns spricht . Wir müssen debattieren,
aber wir müssen kühl bleiben , wir müssen mitden¬
ken , aber wir müssen es sachlich tun . Um diese
Sachlichkeit , um die Notwendigkeit, immer wieder
den Verstand zu befragen, kommen wir nicht
herum.

Politische Hirngespinste und Urteilslosigkeit führ¬
ten uns in den Abgrund — tragen wir nun Sorge ,
uns und die nach uns kommen vor der Vsta lVlor-
gsna politischer Paradiese und dadurch vor er¬
neuten Wegen in den Abgrund zu bewahren! Es
liegt eine große Wahrheit in dem Worte „erst den¬
ken — dann handeln"

, aber es liegt weder Wahr¬
heit noch Vernunft im Zögern.
Fachliche Arbeit

So sei unsere Mitarbeit mit dem Gemeinderat
von Ueberlegung und Sachlichkeit getragen. Ma¬
chen wir uns frei von allzu persönlichen Rücksichten,
denken und handeln wir nur im Hinblick auf die
große Aufgabe. Sachlichen Vorschlägen kann der
Gemeinderat gerecht werden, unsachlichen Forde¬
rungen muß er zwangsläufig ablehnend gegenüber¬
stehen . Er kennt die Möglichkeiten der Gemeinde,
durch unsere Mitarbeit weiß er um die Dinge, die
uns bewegen — beide miteinander in Einklang zu
bringen, ist seine Aufgabe, die er unter dem Vorsitz
eines ehrenamtlichen Oberbürgermei¬
sters nun in Angriff nehmen wird.

Diese ehrenamtliche Tätigkeit ist von ganz
besonderer Bedeutung. Sichert sie doch im politi¬
schen Leben einer Demokratie dem Amtierenden
feine volle politische Freiheit und macht ihn unab¬
hängig vom Sold und damit von Einflüssen , die
ihn in der geraden Linienführung seiner politischen
Ziele beeinträchtigen könnten Von dieser Seite
etwa betrachten auch die Engländer in den lokalen
Verwaltungen der Insel das Problem , arbeiten
doch auch sie ehrenamtlich. Verwaltungstechnischge¬
sehen mögen einige Schwierigkeitendaraus erwach¬
sen, daß der Bürgermeister kein Beamter mehr
fein wird . Diesen Schwierigkeiten kann man jedoch
leicht dadurch begegnen , daß man einen Perwal -
tungsdirektor einsetzt, der Beamter ist und dem je¬
weilig amtierenden, von der Gemeinde gewählten
Bürgermeister in Dingen der Verwaltung beratend
zur Seite steht .

Die beamtete Verwaltung wird dadurch zur Ta¬
kelage des Regierungsschisfes , der Bürgermeister,
der Gemeinderat und mit ihnen die lebendige Ini¬
tiative des Volkes aber wird zur treibenden
Kraft . Und mit dem Dillen , alle guten Kräfte in
uns frei werden zu lassen, werden wir nun in fünf
Tagen an tsie Wahlurnen treten und die Männer
mit der Wahrnehmung unserer Belange betrauen
die uns die Gesundheit dieser Keimzelle aller Demo¬

kratie zu garantieren scheinen. Herbert Loch

Entlassungen vornimm t ! In diesem
Augenblick nämlich reißt eine solche allgemeineUn¬
sicherheit ein , daß sich die besseren Teile des Ver¬
waltungsapparates in ihr Privatleben zurück¬
ziehen , die andern aber zu Augendienerei und
Speichelleckerei erzogen werden! Das darf nicht
geschehen!

Krieesiertum ist vifterlidi
Auch der Beamte, der Angestellte , der Arbeiter,

der im Verwaltungsapparat tätig ist, muß ein auf-
»echter, verantwortungsfreudiger Mensch sein, man
muh ihm Spielraum lassen, seine Fähigkeiten zu
entwickeln , man muh ihm Gelegenheit geben , frei
zu entscheide» — er soll sich nicht nur als Diener
des Volkes , er soll sich auch als Beauftragter des
Volkes fühlen. Nur eines darf er nicht : Er darf
nicht das Gefühl bekommen , nach oben katz¬
buckeln , nachunkentretenzumüssen !

Gerade, wenn wir die ganze Bevölkerung zur
Mitarbeit heranziehen wollen , werden wir zu
einem großen Ziele auch in unserem Kreis bei¬
tragen : Freie , selbstbewußte , uneigennützige Men¬
schen zu schaffen, die bereit sind, für den andern
einzustehen , unparteiisch , gerecht und Unbestechlich!

Möge jeder prüfen , inwieweit in den vergange¬
nen Monaten oder auch jetzt auf dieses Ziel hin¬
gearbeitet worden ist ! Möge er ehrlich und auf¬
richtig prüfen, wie es beschaffen ist mit der Reut¬
linger Verwaltung ! Cr wird dann selber zu be¬
stimmten Schlüssen kommen und seine Konsequen¬
zen ziehen !

Wir Kommunisten jedenfalls sind bereit,
mit jedem zusamtnenzuarbeiken, der den festen
entschlossenen Willen hat, auf dem Wege der De-
mokratie, d. h. der Herrschaft des Volkes , voran¬
zuschreiten ! Wir werden jeden bekämpfe ^ , der sich
diesem Volk in den Weg stellt, weil wir wissen, daß
das de« Rückschritt bedeutet, weil wir wissen, dah
daraus ein großes Unglück geschehe» kann!

Wir wollen uns freimachen von kleinlichem
Eigennutz ! Wir wollen für die G e s a m t h e i t de »
Volkes arbeiten, auch auf den Aemtern, und ge¬
rade dort ! Wir fordern die Reutlinger Bevölke¬
rung auf, sich hinter uns zu stellen ! Lassen wir den
Amtsschimmel verhungern ! Das Volk regiere sich
selbst!

^Välilt Kommunisten !

Nn Volk will lelion
In einer öffentlichen Kundgebung der Demo¬

kratischen Volkspartei am Samstag in
Reutlingen haben Kultusminister Dr . Heuß
und Dr . Wolfgang Haußmann , Stuttgart , ge¬
sprochen. Dr . Heuß knüpfte an Friedrich List ,
den großen Sohn Reutlingens , an und betonte ,
daß solche Männer auch jetzt wieder aus dem
Volk herauswachsen müssen . Der Minister setzte
sich für eine freie Wirtschaft ohne Grenzen- und
Zonenhindernisse ein . Wir stehen , so sagte er . vor
der schweren Aufgabe, das Leben wieder in Gang
zu bringen. Es sei nicht so , wie Hitler gesagt habe ,
daß es nur noch Vernichtete und Ueberlebende
gähe. Ein Volk will leben , der Einzelne
könne wohl sein Leben wegwerfen. Schlagworts
vom Sozialismus und vom christlichen Sozialismus
sind nach Ansicht des Sprechers heute nicht die
Retter . Man dürfe daraus kein politisches Kapital
schlagen. Im Anschluß daran zeichnete Dr . Heuß
die Möglichkeiten , die uns beim Wiederaufbau der
Wirtschaft unter den obwaltenden Umständen ge¬
geben sind.

Dr . Haußmann betonte die Notwendigkeit
der Parteienbildung , den^ nur so könne das öffent¬
liche Leben in Gang gebracht werden. Ernährung
und Wiederaufbau seien die wichtigsten Punkte der
öffentlichen Verwaltung , die gelöst werden müß¬
ten . Nicht nur im übrigen Deutschland werde man
auf das Ergebnis der Wahlen in Südwürttemberg
gespannt sein , sondern die übrige Welt würde auch
auf uns sehen, um feststellen zu können , ob wir
wieder zur Demokratie stehen oder nicht.

Die von mehr als 500 Personen besuchte Wahl¬
kundgebung zeigte , daß in der alten freien Reichs¬
stadt Reutlingen , die.ser traditionsgebundenen
Stätte der Demokratie, in den Kreisen des Bürger¬
tums lebhaftes Interesse für die Wahlen vorhan¬
den ist.

lk'ortsetruvjx vor» Leiie 5, Lpslte 4 oben )

Di« /Vuksben
werden. Hier gilt es zu helfen , denn wir brauchen
ihre Kohle , wie sie unser Fett brauchen . So bleibt
uns nur ein Teil unserer Erzeugung.

Im übrigen muß ich mich persönlich durchschla¬
gen wie sie alle , und das ist gut so ; denn wenn
ich unsere Nahrungssorgen an den maßgebenden
Stellen darstelle und unsere Wünsche vortrage, so
spreche ich nicht nur in ihrem Namen, sondern auch
aus ureigenstem Erleben heraus . Zudem ist es für
mich selbstverständlich , daß ich die Sorgen Mit
meinen Mitmenschen teile und nicht anders leben
will, wie sie alle leben . ,

Ich sagte schon, daß die Selbsthilfe am ehesten
zum Ziele führt , und so bin ich in dem Bestrehen,
Linderung zu schaffen, zu der Einführung
von Volksküchen gekommen . Mit allen ver¬
fügbaren Mitteln bauen wir Volksküchen auf, um
alle jene Menschen , die keinerlei Zusatz zu erhal¬
ten in der Lage sind , zusätzlich zu speisen. Cs wird
nach und nach an 300 Menschen täglich ein kräf¬
tiger Eintopf verabreicht, der mindestens 250 Ka¬
lorien Zusatz bedeutet (zurzeit werden bereits 2200
Essen ausgegeben) . Man kann natürlich nur das
Mögliche macheg . Infolgedessenwerden wir vorder¬
hand bis 3000 Essen herausgeben, deren Zahl wir
zu steigern gewillt sind . Es gilt zuerst jenen zu Hel¬
sen, die alleinstehen und die zusehends entkräften.

Und damit lassen Sie es uns so halten : Lassen
Sie mich schaffen und wirken und weniger reden ;
denn die Tat bringt uns weiter als das Wort
allein. (Schluß folgt)

Dis „Tribüne <lsr Tarksien " rtebr ru xleicbsn
Teilen clen in <lsr /ranrörireb beretzken Tons
Denkscblancks rnxelarrsnen Parteien rnr Ver/üxnnx ;
perrönliabe Tolenrib roll ckabei aber unterbleiben .
Die -lurnngunz <le » ilrnen überlarrenen lkanrnsr
»kebt bei klen Parteien . Tür <lis bier errcbeinenften
-tll/rätze lraxen -lies «, nicbt <lie lteckolceion , ilie Ver¬
antwortung .
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Oas Zekr alle ao
clie StsstsanZelröriKell der U8-V

Attention , nsturalized american Oitiyens wko reside in
Württemberg , Datier» and Kokenzollern ! ^ ll naturalized
american eitizensk . witk minor exceptions » wko do not
return to tke Knited Stales on or Dekors Oetober 1? . 194b.
sutomatically b

^
low will lose tkeir american citizenskip

Ke i« ai; amer^can
^

eitizen and 100 allied marks . Tkis ist
tke Lnai wsrving . Tke last repatriation traius making
conneetions witk skips arranged Dy american sutkorities
wkick skould arrivs aecording to vresent sckedule io tke
Knited Stales or» or Dekore Oetooer 15. 194b lesve kor
Dremerkaven krom kellback near Stuttgart September 12.
and on or »Dond September 20 <k . Tke above sckedules
are subjeet to ckange kor wkick tke eonsulate cannot take
responsibility .

«oll W 6 ikei erliölil werden
kLeln KesslriuQKsvveejisel / ^ rbeitsLrskle keklen iwmei no <̂ r

die »n Württemberg , Daden und Kokenzollern woknen
^ .lle naturalisierten amerikauisckev Staatsangokürigen . mit
venixe

^

Lusvadmon61 « « ni oöer

^

v«r 6«m 1? .^
)dtob «r

sen . dak er seine Staatsangekörigkelt nickt verloren Kat.
kr sollte daker dem Konsulat diese Kvterlagen bringen .
Zusammen mit allem Deweisrnateria ! kür seine Staats -
angekörigkeit , vier kallbildern in 6er Orüüe 7x7 cm , sei
nen alten kaÜ oder einen beugen , 6er sckwören kann ,
daü der Dewerber amerikauiscker Staatsbürger ist , sowie
100 alliierte klark . Dies ist dis letzte Warnung . Oie leis¬
ten Dückkükrungen mit LnsckluÜ an Oamvker , die durck
die amerikaviscnen Dekörden bereitgsstellt werden und
nack dem derzeitigen klan am oder vor dem 15 . Oktober
194b in den Vereinigten Ztssten ankommen sollen , wer¬
den am 12. September und am oder nngekäkr am 20 . Sep-
temDer von kellback bei Stuttgart nack DremerDaven ab -
kskreo Oie obigen ^ .bkakrtsdaten unterliegen Kenterun¬
gen . wokür das Konsulat keine Verantwortung übernek -
msn kann .

I^ur mit XuruASKeilekiniKUNA in clie russ . 2one
ODno amtlicDe LurugsgeneDmigung virt 6er OeDertritt

in 6ie so ^ elisrDs 2one nickt ge>vsDrt , teilt 6er Kommis¬
sar kür klücktlinge un6 ^ .usgetviesene in DeDra mit . Oie
von 6en rustsücligen Kommissaren kür klü6it !inxe un6
H-usxeviesene ausgestellten OeDerküDrung^

usveise
^

gonn-

^« rungen mit 6er so^ etiscken ^1ilitära6mini8trstion ge¬
troffen vver6en konnten , ks müüten 6aDer rsDlreicke
klücktlinge un6 ^.usgeviesene sovie Evakuierte , 6ie aus
6en Dänuern Layern un6 VVürttemDerg-Ds6en auk Oruut
6ea Dän6erratsDes66usses vom b. August 1946 von 6en
rue>tän6igen Kommissaren kür klücktlinge un6 ^ usgevie -
sene 7.ni ÖrenrüDertrittsstelle DeDra xesckickt vor6en ivs-
rvn . vie6er rurückgesckickt ver6eu .

2 U2US nack Lerlin
Oer Magistrat 6er 3ta6t Derlin teilt mit : „ Das 2u -

rugsverDot . 6as 6urck 6ie Alliierte Kommsll6sntur erlas¬
sen v. ur <le . ist Dis Deute >ve6er aukgeDoDen nock xelok-
kert vvor6en. Dersoneu . 6ie trotrrlem uack Derlin kom¬
men . erkalten Dier keine >VoDnDerecktigung uu6 keine De-
Deusmiitelkarten . ^urugsgeveDmigungen . 6ie von einer
amtlicken Derlinor Stelle (Derirksamt . ^VoDnungsamt us>v .
ausgestellt sind , DaDen Deute keine Oültigkeit meDr. ^u-
rugsgeneDmigungeu nack Derlin erteilen nur 6ie jevei
lixen Kommandanten .

^Vieviel 81roin äark verbrauelil veräen ?
>lsck ^litteilnug der Dandesdirektioe . der ^Virtsckast

wird der StromverDranck vom 1. LeptemDer 1946 aD vie
kolgr eingesckrävkt : -

1. kkausDalt : kür den Stromverorauck des tiaus -
Dslts gilt die DisDerige Degelung . Oer monstlicke Ver-
Drauck dark nickt übersteigen : a) kür Deleucktungsr v̂ecke:
IS k 'tVD je kkausDalt, rusälrlick ? KVVD je kerson des
KsusDalts ; D) kür Kockrvecke : Z6 KWD je UsusDalt , ru -
sstrlick 12 kvVD je kerson des HausDalis ; c ) rnsiitrlicke
De ^ iNigungen : kür jedes Kind unter ? jsDren : l ') K^VD
je Klonst ; kür DevoDuer von Kellerräumen oDns kages -
kickt : 12 KVVD je kkonst ; kür Zerrte und 2aDnär 2te . die
rDre kraxis in der KVoDnung ausüDen : 50 KKVD je Dlonat ;
kür kissckränke v̂aDrend des klonsts LeptemDer : 50 KKVD.

2. OeverDe : Oe v̂erDetreiDende » die Dei der kiand -
vverkskammer eingetragen sind , erkalten runackst die
DisDerige Zuteilung veiter . Sämtlicke 2usatrkontingente
gelten Dis 50 September 1946.

5 lndustriebetrieDe : DauunterneDmen . sowie
sämtlicke , unter Ziffer 1 und 2 nickt erwüDnten ^ .DneD-
mer erkalten ein Kontingent rugewiesen , das dem Ver-
Drauck im klonst klsi 1946 enksprickt . Oie Disker ange¬
wandten KoekkiHenten kommen dsdurck in V̂egksII .

4 . betriebe , die Disker nickt eingesckränkt waren ,
unterliegen suck künktig keiner kinsckränkung lkovstruk -
tions - und Deparaturunternekmen der kisenDsknon , ök-
kentlicken DetrieDe und Verwaltungen , Sanitätsdienst , so -
riale krnricktungen usw .l .

Anträge ank krkokung des Stromkontingents sind reckt-
reitig über das Lustsnaige klektriritätsversorgungsunter -
nekmen (kVO .) , die Dandesdirektion der ^Virtsckakt lDe >
6ewerDe die Handwerkskammer ) und den kontrolloffirier
an den Lkek der Seetion knergie in küDingsn , Okland -
stralle 2 ru rückten

Herb8lKe8eUenprükunAen
Oie klandwerkskammer Deutlinaen kükrt

!m ÜerDst wieder 6ese11enprükungev in allen Ilandwerks -
Deruken durck , soweit sick lkandwerkslekrlinge dsru mel¬
den , welcke die ordnungsmtiDigv Dekrrsit rurückgelegt
Kaken .

>Vie >vir6 >Vetter ?
lVettersussi 'ckten Dis Oonnerstag , 12. September : 2u -

väckst nock stärker bewölkt , später allgemeine Dewöl-
kungsabnskme und Oebergang rn beständigem VVetter .

Daclio Stuttgart sendet:
Uillvock , 1t . September : 10.00 Scbulkuek :

Hörspiel „ Denjamin kranklin " ; 11.45 Datsckläge und kv -
repts ; 12.45 Silckersextett ; 15.00 ^ .lte Dücker ; 15.15 IvLns-
musik ; 19.50 V̂ie kören Sie klusik ? ; 21 .00 klörspiel „Drei¬
mal Twisckenkall " von Osit Oymow .

Ooanerstag . 12 . September : 8 .50 kugliscker
Onterrickt ; 10.00 Sckulkunk : ktwas über kidecksen ; 11.50
Dandkunk mit Volksmusik : 15.00 Oie Stellung der krau
io Ckina ; 15.15 Hausmusik ; 18.05 kcko der Leit ; 19.00

kreitag . 15 September : 8 .50 kerlon der Di -
teratur ; 10.00 Sckulkunk : klärcken ; 10.45 ldörsprel ; 15 .05
Kleue Dücker ; 15.15 Hausmusik ; 19.00 Sport am hocken
ende ; 19.15 Oegen menscklicke beiden ; 19.50 ksrteien d »s
kutieren ; 21 .00 Lum keierabond .

Samstag , 14 . September : 10.00 Sckulkunk
Lngliscker Onterrickt ; 10.50 ^ morikaniscke HVsisen ; 11.50
bandkunk mit Volksmusik ; 14.00 Unsere Volksmusik mit
Ulbert ttokele ; 14.50 Auskunft bitte : 15.50 Oper „Oer
kosenkavalier " von Dickard Strsuü ; 18.45 Decktskrsgen
des Alltags : 19.00 Nirtsckaktskrsgen ; 19.50 kolitiscker >Vo-
ckenberickt ; 19.45 Dlick in die VVelt; 20 .55 kund um die
Stadt ; 21 .00 Önssre bunte Stunde .

krograumi des Südwestkunks
u : < t « ocb . l 1. September : l4 .v, Vir juvze »

rienscben ; 1S.V0 Lleies Lben6mu «,k : Vo» « evm e»«
ViI6vest : 20 . l? ^lvrait — bebauet unii uadebSllill : 2I .4S

voauerstax . 12 . Septem b e r - . k - miUea-'

kuak : 6espräck über 6ea 6arteorauii : I4.V5 Oie Stimm «
aus 6em btärcbeulauä ^ 19 .W bieder aus aber tVelt : 211.1?
Die buute kalstte ; 2t .4? Larl Spitteier : OI)-mpls -ber
rrllkliux : 22 .4? t^us 6°r Veit 6er Operette .

kreitaz , I z . September : tS .W icieiue Lbeuä -
musib : 5» uu6 Keiu : 20 .1? Hammermusib ; 21 .4? t - ur -

Samst - 8 . l4 . September : l4 .0? Vir juuxeu
Ueusrdeu ; 1S.«0 LIeiue Lbeu6musik ; 2V.1? Immer uur
Ib6ieiu — immer verxattx . ; 21 .4? Oer SV kV bittet rum
7?»ur .

Sigmaringen . Staatsrat Schmid begrüßt« zu
Beginn der 11 . Landrätetagung in Sigmaringen den
anweienden Vertreter der französischen Militärregie¬
rung , Tapitän Chevallier , die Vertreter der

iolz benötigt wurde , für die Lösung des Baupro -
lems in der Zukunft von Bedeutung werden könne .
Der Staatskommissar für politische Säuberung ,

Ministerialrat Künzel . berichtete über die Ergebnisse
Landesregierung und die Landräte , im besonderen ^ seiner Arbeit . 10 MO Fälle seien jetzt bearbeitet und
die Landrate Kiechle . Kreis Wangen . Dr . Speidel .

^ ^ ""- . - r. . .
Areis Hechingen Und Dr . Ritter . Münsingen . die ihr
Amt erst vor kurzem übernommen haben . Staatsrat
Schmid wandte sich im weiteren dem Thema der
Eeineindewahlen zu und stellte in diesem
Zusamenhang aufs neue fest , daß es die Aufgabe

Landrate sei . die Voraussetzung sür ein politi¬
sches Leben zu fördern , nicht durch administrative
Maßnahmen und direkte politische Betätigung , son-
dern durch persönliche Anteilnahme und beratende
Huf« . . Besondere Schwierigkeiten bereiteten die Bllr -
germeisterwahlen durch den Mangel an hierfür
geeigneten Persönlichkeiteir. Cs müßten sich aber in
jeder Gemeinde Menschen finden lassen , die bereit
waren , eine Verantwortung auf sich zu nehmen.

Staatsrat Schmid setzte besondere Hoffnungen für
die politische und wirtschaftliche Gestaltung der Zu-
kunst auf die seit kurzem in Baden -Baden eingerich¬
teten ständigen Konferenzen der deutschen Regie¬
rungschefs der französisch besetzten Zone , die mo¬
natlich einmal stattfinden sollen .

Die Gerüchte , die im Lande umgehen ,
baß mit einem Wechsel der Besetzung
zu rechnen sei , entbehren jeder Grund¬
lage . Der Staatssekretär für deutsche Angelegen¬
heiten im französischen Außenministerium . Schnel¬
ler , habe dies in einer Rede bei seinem Besuch in
Tübingen nochmals ausdrücklich bestätigt . Mit der
Einsetzung des Verwaltungsgerichtshofes sei in Bälde
zu rechnen, ferner werde in absehbarer Zeit eine
Rechtsanordnuna zur Bodenreform ergehen.

Landrat Kalbfell . Reutlingen , wies beson¬
ders eindringlich darauf hin . daß es heute aus dem
flachen Lande mit der Ernährung nicht mehr viel
besser stehe als in der Stadt . Besonders hemmend
für die Landwirtschaft sei der Ersatzteilmangel für
landwirtschaftliche Maschinen.

L -mdesdirketor D r . Kilpper berichtete, daß ab
15. September 1916 die Brotration auf MO Gramm
täglich erhöht werden solle . Man lei bestrebt die
jetzige Zuteilung von täglich 1280 Kalorien aus

'
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zu bringen . Soweit ein Eetreidedesizit entstehe, ver¬
suche man es durch Einfuhren , die mit dem Export
von Jndustrieartikeln beglichen werden müßten , zu
decken. Leider habe es sich nach den ersten Drusch -
ergebnissen herausgestellt , oaß die Ernteerträgc zum
Teil wesentlich unier den Schätzungen auf dem
Halm lägen . Dasselbe gelte für Kartoffeln . Trotzdem

ein seien für das kommende Jahr größere Kartof -

oamit die Gruppen Polizei und Bürgermeister ,
Rechtsanwälte , Forstbeamte und Lehrer zum Ab¬
schluß gebracht.

Anschließend referierte der Landrat des Tagungs¬
ortes , Rothenbacher , über : „Der Kreis Sigmarin¬
gen und die hohenzollerische Frage "

. Der Kreis
sigmaringen mit 74 Gemeinden und rund 39 0M
Menschen sei vorwiegend Bauernland ohne größere
Städie . Industrie trete nur ganz vereinzelt aus. Hin¬
gegen.verteile sich Gewerbe jeder Art über das ganze
Gebiet .

Ministerialrat Dr . Eekle von der Landesdirek¬
tion der Arbeit sprach zur Rechtsanordnung über den
Arbeitseinsatz vom 27. August 1946. Er verwies auf
den Kontrollratsbefehl Nr . 3 über die Registrierung
für die gesamte deutsche Bevölkerung im arbeits¬
fähigen Alter vom 17 . Januar 1946. Der Mangel an
Arbeitskräften laste einen Verzicht auf eine staatliche
Ordnung des Arbeitseinsatzes vorerst noch nicht zu.
Von weittragender Bedeutung seien die Bestimmun¬
gen, daß zur Befriedigung eines vordringlichen
Kräftebedarfs von Amts wegen Zuweisungen oder
Umsetzungen von Arbeitern und Angestellten von
Betrieb zu Betrieb durch das Arbeitsamt vorgenom¬
men werden könnten. Ferner , daß Kündigungen in
jedem Falle nur mit Zustimmung des Arbeitsamtes

ausgesprochen werden dürfen . Außerdem weise di«
Rechtsanordnung neben Beamten und Angestellten
der Arbeitsämter auch allen Poltzeiorganen das
Recht und die Pflicht zu , Personen im arbeitsfähigen
Alter zu kontrollieren . Jedoch : Die Arbeitsämter
werden bei diesen ihnen übertragenen , zum Teil
weitgehenden Vollmachten, gehalten werden , die
Rechtsanordnung bei Ärbeitswrlligen loyal durch -
zusühren und dafür bestrebt zu sein, nach Möglich¬
keit jede Härte zu vermeiden und den sozialen Ve»
dürfnissen des Einzelfalles Rechnung zu tragen .

Direktor Merkte , Reutlingen , sprach über Struk¬
tur und Bedeutung der Textilwirtschaft Südwürttem -
bergs und Hohenzollerns . Württembergs Anteil an
der deutschen Textilindustrie liege erheblich über
dem Durchschnitt. 1939 habe sie mit fast SO 000 Be¬
schäftigten vierzig Prozent aller in der Industrie
Berufstätigen auf sich vereinigt . Die Verschiebungen
im Gefolge des Krieges hätten eine Verminderung
der Beschäftigtenzahlen in der Textilindustrie mit sich
gebracht, trotzdem stehe die Textilwirtschaft nach der
Volkszählung vom Januar 1946 neben der Metall¬
wirtschaft an der Spitze.

Flüchtlingskommisiar Dr . Eschenburg berichtet«
über Gegenwartsprobleme seines Arbeitsgebietes .

Dr . Schröder wies in seinem Referat über den
Wiederaufbau des Volksbücherwesens auf die Not¬
wendigkeit hin . das im ganzen Lande im argen
liegende Volksbüchereiwesen tatkräftig zu unterstützen.

Dr . Mayer - König referierte über die Vorbe¬
reitungen zu den Gemeinde- und Bürgermeisterwah¬
len .

Staatsrat Schmid bestimmte zum nächsten Tagungs¬
ort Zwiefalten , im Kreise Münsingen und schloß da¬
mit sie arbeitsreiche Tagung .

^ eib ^aAciell Kegen Wilclsokrveine
Baden - Baden . Wegen des überaus starken

Auftretens von Wildschwemen, die in der Land¬
wirtschaft erheblichen Schaden angerichtet haben , hat
General Koenig eine Anordnung erlaßen , nach der
unter der Verantwortung des deutschen Forstmeisters
des Kreises oder — beim Fehlen eines solchen — des
vom Oöiexu « 6« Oerel « zu ernennenden Führers
Treibjagden stattsinden können. Der Verantwortliche
kann den Zeitpunkt und den Ort der Treibjagd be¬
stimmen. muh jedoch den Oelexue 6« Oercle tags zu¬
vor davon verständigen . Die Gewehre , jedoch nicht
mehr als zwölf, und eine dementsprechende Menge
von Munition erhält der Verantwortliche am Sitze
der 0öl«A« t :o2 Luperleure ausgehändigt . Die Aus¬
wahl der Jäger trifft der Forstmeister des Kreises.
Er verteilt Gewehre und Munition am Tage der
Treibjagd an die Jäger und mutz sich die Gewehre
nach Beendigung der Treibjagd wieder zurückgsben

selzuteilungen wie im vergangenen Lahr vorgesi-hen : i lassen . Gewehre
"und nichtverbrauchte Munition "

sind
für Sslbstverlorger und 3 .6 Zentner an die französische Dienststelle alsbald zurückzugeben

für Normalverbraucher . Eine Einfuhr von Kartoffeln und sowohl der Delegation Zuporleur« we auch dem
^i^bAleu der Import von ^ Oelegu « 6 « o « r«l« und dein Vorsitzenden der Jagd¬

genossenschaft Bericht zu erstatten / Der Oelegu « 6«
Oeeole läßt si^ ' ' ' '20 000 Tonnen Zucker . Voraussetzung sei aller¬

dings . daß die Ablieferungspflicht streng erfüllt
würde . Um dies zu erreichen seien für die nächste
Zeit Kontrollen zu erwarten , die über das Bisherige
hinausqingen . Zur Ersatzteilsrage sür landwirtschaft¬
liche Maschinen berichtete Dr . Kilpper über die Ein¬
richtung von Dringlichkeitsstufen fjir Materialzutei¬
lungen bei der Landesdirektion dtr Wirtschaft . An
erster Stelle stehe orthopädisches Material , an zwei¬
ter Stelle landwirtschaftliche Ersatzteile , an dritter
landwirtschaftliche Maschinen, an vierter der Be¬
darf für Transport und Verkehr.

Bei der Diskussion über Fragen der Baustaffpro¬
duktion und -Verteilung machte Landrat Kalbfell
Ausführungen übdr «in soeben fertig gewordenes
Lehmhaus in Reutlingen , das . da zum Bau kein

läßt sich bei jeder Treibjagd durch eine von
ihm ausgewählte Person französischer Nationalität
vertreten . An der technischen Leitung der Jagd
nimmt diese jedoch nicht teil .

Tuttlingen . Die ' „ Eewerkschaftszeitung sür
Südwllrttemberg und Baden " erscheint ab dieser
Woche in Tuttlingen . Redakteur dieses Blattes ist
der Gewerkschaftler Herbert Holtzhammer in Schwen¬
ningen .

Radolfzell . Am Sonntag stürzte über dem
Untersec bei Ermattingen ein schweizerisches Sport¬
flugzeug ab , wobei zwe , der Insassen ertranken , wäh¬
rend der Pilot sich durch Schwimmen retten konnte.

, Konstanz . Bei einer Versteigerung Lbgewrack -
ter Autos wurden unglaubliche Preise geboten. Als
bei einem Omnibus , der kaum mehr richtige Rad¬
teile und einen defekten Motor hatte , das Angebot
bis auf ISMO Mark hinausschnellt« . machte sich der
Unwille der Steigerer in Rufen wie „Schieber",
„Schwarzhändler " Luft . Auch in Eottmadingen . wo
26 Wagen zum Bsrkaus standen , schnellten die Preise
in ungeahnte Höhen. Für „Ruinen " von Wagen
wurden 13 000 Mark und mehr geboten.

Singeira . H . Zum erstenmal wurden im Rat¬
haus in Singen die Namen von neun Felddie¬
ben öffentlich ausgchänüt . Fünf hatten es aus
Erllnfutter abgesehen, drei hatten sich das „Aehren-
lesen " durch Zuhilsenahme der Schere leicht gemaHt.
Eine Person hatte ein eingezäuntes Gartengrundstück
ohne Berechtigung betreten .

(Zuer ilurcti u»8ere Zone
Im Alter von 81 Jahren starb , wie aus Furtwan -

gen gemeldet wird , in Karlsruhe der frühere Direk¬
tor der staatlichen Uhrmacherschule, Prof . Heinrich
Baumann . Prof . Baumann wurde oft von der in-
und ausländischen Industrie als Gutachter herange¬
zogen. Nach seinen Plänen sind eine große Anzahl
von Lehrmitteln für Uhrmacher. Fein - uno Elektro¬
mechaniker verfertiat worden . — Das hohenzollerische
Ziegelwerk Blank in Schlatt ist mit einem Tages¬
ausstoß von 3000 Backsteinen wieder im Anlausen . —
Die Reutlinger Volksküche gab im Monat August
11500 Portionen Esten aus . — Im Eemeindewald
Genkingen wurde ein Mann aus Bad Eannstatt fest-
qenommen . als er unberechtigt 4 Meter Holz auf
leinen Lastkraftwagen lud . um es in die amerika¬
nische Zone zu bringen . Das Fahrzeug wurde sicher-
gestellt. — An einer Straßenkreuzung in Reutlingen
wurde ein 70jähriger Radfahrer von einem Last¬
kraftwagen angefahren und so schwer verletzt, daß er
kurze Zeit später starb.

- I

Lu6ü >a/ /
Olanrende Sckalker . iiderssiiellei - Vk8.

Oer verAanxeue Soanrax war em sckwaraer IsF sür
der» süddeutscken k'uübslj . Wäkrsrrd der Süden in den
meisten biskerissen Dexexnunxen mit dem ^Vesten im
Vorteil war , ualerlax er diesmal auf der Aanren Öinie .
Zweimal durck den südd . Kleister VkD. Stuttgart (1 : 7
gegen Sckalke , 3 : 4 gegen VkD. Denratk ) und einmal
durck den 1. k'L . Saarbrücken §0 : j> gegen VkD. Köln ),
^ ie sind diese Ergebnisse ru erklären ? Linersens durck
die stetige kormverbesssrung der Sckalker , bei denen
klodt . VVinkler und lüivr . aber auck Srefian , Kurorra
und Vibulski eine Olanrrpartie lieferten und anderer¬
seits durck den überspielten VkD. Stuttgart , der sick
als süddoutscker Kleister in den vergangenen bocken

sick der Karste der süddeutscken Oberliga als Über¬
spielt und sckt Vage spater folgten dann . in Oelsen -
kircken vor 45 000 die 1 : 7-Scklappe und vor 12 000 »in
Dkeinstadion Düsseldorf die 3 : 4 - kliederlsge gegen
VkO. Denratk

^
—

^
Onglücklick war dagegen die klieder -

1. Saarbrücken m Loln gegen VkD. mit 0 : 1.
Lordbadsv — Kliederrkein 1 : 0. Im klann -

keimer Stadion unterlagen die ^Vestdeutsckon vor 6000
Tusckauern knapp 1 : 0. H.n dieser Niederlage konnte
selbst der gekakrlicke Oästestnrm nickts ändern , denn
die klannkeimer ^ bwekrspieler arbeiteten trotr der
raklreicken ^ ngrikke bis rum Scklull sekr sicker .

Vor 28 000 Tnsckauern unterlag Nordbayern gegen 8üd -
bavern io Nürnberg 2 : 3 .

Oer Kleister der badiscken Oandeslixa . VkD. Neckarau ,
besiegte Öoion Niederratk Dei einem UslDreitergeDnis
von 3 : 0. Kock mit 8 : 0.

weitere Drivatspiele : 1860 Klüncken — UVacker klün -
cken 2 :0; Vikt . ^.sckakkenD. — I Ô . Dödelkeim 2 :0 (^ uk-
stiegsspiel ) 8pV . Dsstatt —Liotrsckt Frankfurt 0 : 1. V3V.
Draunsckweig — Duisburger 8pV. 1 : 3 . kleosdurg 08
gegen Lrkensckwik 3 : 2. VkD. Köln 99 — luru Düssel¬
dorf 4 : 2. ? Lönix Oübeck — Oettiscks Lnswakl 4 : 3.
Hamburger SpV. — Dremer 8pV . 4 : 1.

Hamburger Kleistersckaktr kO . 8t . ? aulj — Dlankenesv
7 : 1, Altona 93 — kost 10 : 0. Viktoria — Sperber 2 : 1,
KVilkelmsburg — Dotkenburgsort 2 : 1.

^ ukstlegssplele rur l ândesllga
Lornwestdeim — LKlinge » 1 : 1. Irot ? rwei -

msliger Verlängerung endete dieses Aufstiegsspiel nn -
entsckieden . Lülingen war rwar in der 2. Kalkte leickt
im Vorteil , verstand aber seine Oeberlegeukeit nickt
ausrunütren . Das Spiel muü nun wiederkolt werden .
Ls findet am kommenden Samstag , nackmittags 17 Okr
auk dem SO-klair in Stuttgart statt .

Neekargartsek — Lirekkerm 3 : 1. Kkit
diesem Spiel Kat sick Neckargartack den 1'itel des ^ .uk-
stiegsmeisters errungen .

Aufstiegsspiel rnr Derirksklasss : Osblenkerg — Xl»
lianr Stuttgart 3 : 3. Oablenberg steigt auk .

Städtespiel Stuttgart — Klüncken
Im Dakmen einer OroDsportveraostaltung im Stutt¬

garter Neckarstadion spielen am kommenden Sonntag
die Städtemanllsckakten von Stuttgart und klüncken . Stutt¬
garts Vertretung stekt mit : jakn (Lickers ) ; Dickt (VkD.) .
Vetter (Lickers ) : Lronenbitter und Otterback (Lickers ) .
Dangjakr (VkD.) ; Lrey und Datk (Lickers ) , Scklievr und
Darukka (VkD .) . Sing (Lickers ) . Lrsatr ist Sckmid und
Dinkert (VkD.) . Oswald . Scksletrki (Lickers )̂

Tagung der Landesliga
In kenerDack dielten die nordwürttemDerglscken I-an -

desligavereine eine Tagung ab . bei der bescklosson
wurde , daü an die einreinen Spieler pro Spiel neben
dem ^ rbeitsauskall 10 DKl. beraklt werden kann . De»
den Verbavdsspielen sollen dis Linnakmen nickt geteilt
werden , jedock sind Linrvlabmackungen rulässig .

Oie Kleidung über eins Teilung der Süddeutscken Ober¬
liga ist nock verkrükt . Dis jetzt stekt lediglick kest .
daü 20 klannsckakten von der klilitärregierung »iir dre
Spiele lizensiert sind , ^ m kommenden Samstag kälit
nun* in LeUback die Lvtsckeidunx . in welcker korm
die neue Kleistersckakt ausgetragen wird .

Oegen den DernksknLdall
Oer kukballkacksussckuk des Lonensportrates der bri -

iiscken 2ons tagte io Lssen und stellte kinsicktlick des
Berufssportes kest : Das diskerig« Vvrkakren erscksiat als

nickt tragbar , cinc- roinlicke Sckeidung rwiscken Deruks-
und Amateursport wird gckordcu . Oer DeruissnübaN
wurde einstimmig sbgeleknt . Oie Schaffung einer l ' uÜ
ball - Sonderklasse wird erwogen . Vorsckläge sollen
auk den kommenden Derirkstagungen gemsckr werden .
.̂ .Is Termin kür die neue Spielzeit wird der 1. Oktober
festgesetzt .

Lreis Oalw
Stammkeim l — Diebenzell l 5 :1 (2 :0) . Die -

benzell , das suck in Stsmmüeim wieder eine Niederlage

Stsmmkeim ll — Diebeuzeil II 0 :1
^ . ltkengstettl Neubulsek I 4 :0. ^ Ilkeng -

stet
^

bewies ^ ine derzeitige korm auck in diesem

^
ltdonAstelt

^

II — X«abula6 : 11

^

0 :1.

^
iiaiter dsed I — O a I v ^ (0 :2). Osü es in

>
^

aiterback 1^* --
^
Oalw II 2 :1; Oaiw lll — OaIw lV0 :1.

>Vittlensweiler l — Kerzogsweiler I 4 : 2 (3 : 1) ; >Vitt -
leisweiier II — Kerzoxsweiler 1! 4 : 1: Oornstetren I
gegen kkalzgrakenweiler I 3 : 1; Oornstetten ll — kkalz -
grakenweiler ll S : 2 ; Olaiten l — ^ ' ittendork 12 : 3.

OÜweil Sieger im Keilbronner Kallenturnier
Dei dem zweiren Keiibronoer Kailenkandballturnier , an

dem sick 67 Klanvsckakien beteiligten , wurde der VkD.
OÜweil Sieger . Lr fertigte im Lndspiel den TV . Sontkeim
überrasckend klar mit 9 :2 ab . Im Lampt um den dritten
klatz kam die TO . Keilbronn gegen die TOS . Stuttgart
zu einem 6 :0-8ieg . Im Lndspiel der krauen kiieb die
TOS . Stuttgart gegen TV. Oaunstatt nack Verlängerung
5 .2 siegreick .
' VkD . Klüncken — kreis Turnersckakt Degensburg 10:5.

OroÜevgstingeo I — Krack I 5 :8 ; Deutlingen I — Dot-
tenburg 1 15 :8 ; kkullingev I — Kvterkausen I 1:14.

Süddentsckland — IVestdentsckland in Stuttgart
Das KavdDallrückspie ! Süddentsckland — >Vestdeutsck-

land Ludet am 5. November in Stuttgart statL Im Vor

^

piel gewann bekanntlick
^

die süddeutscke Vertretung

auk Spieler von Norddaden stützen .
Lre »8 kreudenstadt

kreudeastadt l — Sckramberg I 13 : 6 (7 : 3) .
Oie spielstarke Sckramberger Lik weilte am Sonntag

zu einem kreundsckaktsspiel auk dem Lienberx und lie -
kerte von ^ nkang bis zum SckluÜ eine überaus snan -
nends kartie . Orün -^VeiÜ spielte an und legte gleick
ein scknelles Tempo mit gutem Zuspiel vor . Sckarke
Scküsse deg Sturmkükrers ergaben sckon nack 5 Klinuten
einen Vorsprung von zwei Toren , kreudenstadt spielte
tecknisck überlegen und wark nock dreimal plaziert und
kür einen Torküter wie ^Vagenpkeil . der bestimmt gure
Llasse zeigte , unkaltbar ein . Lin Lwisckenspurt der Oä -
ste änderte dev Stand bis zur Halbzeit auk 7 : 3. Lin
ausrexlickenes keldspie ! zu ^ nkang der zweiten Lpiel -
kalite war kür beide klannsckakten erkolgreick . Lekv kli¬
nuten vor Sckluüpkikk setzten die Oastgeber zum Lud -
spurt an und begeisterten die 800 2nsckauer durck ikre
kerrlickev Lombinationen . bei denen Sckrambsrgs Hin¬
termänner ' vier weitere klale das Nackseken kalten .
Sckramberg stellte in seinen Llk einen kairev Oegner .
der den krendevstüdtern ikr ganzes Lönuen abver¬
langte .

Das Vorspiel der zweiten kfanosckaklen gewannen die
Kiesigen verdient 4 : 6.

kreudenstsdt Damen — Sckramberg Damen 2 : 9. De »
den Damen lieferten die Oäste eine überlegene kartie
und gewannen Kock 2 : 9.

Oornstetten Damen — kkalzgrakenweiler Damen 3 : 1.

f^erc/rtaL/r/elr/c
De» einem Sportfest des TSV . Vorwärts kravkkurt siegte

die 4XlOV-m -Slsffe ! aus Dono vor der ktannsckskt der
Stuttgarter Lickers . Klzkeimer gewann den 500-m -Tauk
und Dsckmann den >Veitsprung . Dümping erreickte im
l00 -m -Laus den zweiten ? Ia »z .

ren
^
vor Klüncken mit 591 und

^
Augsburg ini

^
544 .6 kunk -

/?ac//a/rren
6000 Lusckauer salien im klannkeimer kkönixstadion

^
im

der württembergiscken klsnnsckakt Sckortle , Dükler , Hascn -
fortker , Ditimann mit 55 »kuukten vor Daden mit 26
Tunkten Das Stekerrennen kinter kkotoren über 20 km
gewann Lrimme (klannkeim ) . Den ^ .bsckluÜ bildete ein
150 Dundenmannsckaktskskren , das Sckertle -Dükler vor
llasenkortker -Dittmann sicker kür sick entsd

^
icLn

^
konnten .

vor Dergor -kliercke (Dosenkeim -Dreslau ) . Das Kauptkskren
koiie Sick ! (Offenback ) , das .k.ussckeidungsksbren Sckwar -
zer (Derlin ). Das Damberger Stekerrennen über 50 km
gewann in 44 :55 klin . der westdeutscke Lrewer vor kksr-
klewitz (Derlin ) . lin Stadtekampk der ^ msteurkakrer in
Nürnberg gewann Nürnberg vor klüncken , Wiesbaden ,
Klainz, Augsburg .

Oie internationale eugliscke Kleistersckakt im Dadkakren
der Derukssprinter gewann der engliscke Kleister Harris
vor Sckandorff (Dänemark ) und Sansevsx (krankreick ).
K̂'eltmeistersckaktsrevancken der DerufsstraÜenfakrer gab
es in Sckaffkausen in der Sckweiz . wo Dartali (Italien )

vor Die.ei (Italien ) gewann und in Lyon in krankreick .
wo der Sckweizer KVeitmeister Lneckt vor dem kranzosen
Tkietard siegte .

Oie Deicksbaknsportgemeinsckakt
^ Stuttgart scklug in

Derukskämpken infolge einwandfreien Tiekscklages in 6er
4. Dunde gegen den krankkurter löst , ln Derlin siegte
llalbsckwergewicktsmeister Heinz Seidler »n der 8. Dunde
über Dokler (Kannover ) durck k .o . Dei Deruksboxkämpken
in Klünckeu-Oladbsck kämpkte der

^
deutscke kliegen -

entsckieden . Oer « merikaniscke Kleister lke >ViI1iams Kat
seinen KVeitmeisterlitel im I-eicktgewickt durck einen k .o .-
Sieg über den britiscken Kleister Donnie james in der

nickt gegen Day Dobinsoo zum Titelkampk antrat .
eltmeister joe Tonis Kat bereit « sein Lampk -

gewickt von 95 .70 kg erreickt und beLvdet sick kür seinen
Lampk gegen Tann klauriello am 18. September in bester
korm . Lr kann es sick deskalb auck leisten , sein tsglickes
Trainingspensum allmsklick kerabzusetzev .

Lcku'immen
Dei einem kariser Sckwimmkest

gewann
die O

^
sin

rssckung im Stadion Tonrelies in ksris waren die ^ .egyp -
ter . Lamil Hassan gewann das Turmspringen mit künk
kunkten Vorsprung vor dem k/anzösiscken Kleister klu-
lingkausen und Laodil siegte über 200 m Drust vor Lu-
cien (krankreick ) und Sckneider (Sckweiz) .

Im KVasserball-Tänderspie ! gewann krankreick gegen die
Sckweiz 6 :1. -/kuck dis 4x200 -m-kreisti !staffel wurde von
den Sckwimmern krankreick » klar gewonnen .

Oer „groÜe kreis von karis " im Sckwimmen wurde im
Stadion de« Tonrelies von ^ lex jsny (krankreick ) ge¬
wonnen legte die 100 kleter im freien Stil in 58 .7
Sekunden zurück . Zweiter wurde der Sckwede Olsson mit
der gleicken Xeit wie lany und Dritter der Amerikaner
Kirose mit S9.8 Sekunden .
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uns nottut
Ksnd auks Kerr , Kaken nickt dis meisten unter

uns sckon einmal einen so sckleckten lag gekabt ,
an dem man am lieksten auck dis letzte Kokknung
aut eins bessere Zeit über Lord gsvorken Katts ?
^ n dem es einen so ricktig im Kslse vürgte und
man mit allem unzufrieden var . vas um einen selbst
vorging , im Osmeindeleben und nock veit darüber
kinsus ? Niemand wird dies bestreiten vollen oder
können , es sei denn . dsL einer durck all dis sckve -
ren dakre vom Olück susnskmsveise so begünstigt
gsvesen vsre , ds6 er gegen Zeglicken trüben (Ge¬
danken suck keuts nock immun ist . vss sber kön¬
nen nur ysnr venigs sein und suck nur solcke .
dis Zur dis Lorgsa der ^ .llgemsinksit und im be¬
sonders kür das vielkscke Leid Lkrer fvlitmenscksn
kein Ouentcken des Kkitgekübls aukrubringen im -
stsnde vsren . Lieber diese venigen Zeitgenossen
sber , lieber Leser , dürfen vir uns nickt sukkalten ,
denn sonst laufen vir Oekskr . selbst suk diese Ltuke
der Leilnabmslosigksit gegenüber unseren sittlicken
und stsstsbürgerlicken ? klickten ksrsbrusinksn , und
dies vsre glsickbedsutend mit dem -Anfang vom
Lnde . lm (Gegenteil , vir müssen uns mit allen Mit¬
teln sckon gegen die ersten ^ nsätre einer Vsmorsli -
sisrung vskren , veil kinter diesem käklicken Wort
glsick dss andere stekt . dss Auflösung keiLt .

Oesteken vir es rukig ein , vir Kkenscken verdsn
nur ru leickt von dem Oskükl der ( lnrukriedenksit
erksLt , a' .̂ mit Leckt oder ( Inreckt . 80 stekt es suck
ksute mit uns , vo vir uns im Leckt rur Keraus -
stsllung der vorervskntsn menscklicksn Ligensckakt
glauben . OsviS , es gekt uns nickt rosig und es keklt
sn allem und im besonderen sn klskrungsgütern .
(leberlegen vir uns in einer rukigen Stunde sber
einmal , vss kinter uns liegt . Lünkeinksld dakre
Krieg mit all seinen Sorgen,

' seinem Kummer und
( eid , einem Zustand , dessen Scbvere aucb durck
dss bikcken mekr Lssen nickt mekr sukgevogen
verdsn konnte . (Ind vis krok vsren vir darüber ,
statt im Lunker eingepreüt ru sein , vieder rukig
ins Lett geben ru können , da . beute ist suck vieder
Lrieden , sagen dis einen , und die andern , vir raub¬
ten sckon vieder viel veiter sein . Sie vergessen
aber oft dabei , dsb erst sndertkalb dakre vergangen
sind , seit dieser alles rsrstörende Krieg ru Lnde
gegangen ist . Ls ist nickt ruviel gesagt damit , dab
mindestens suck so viel Friedens - vie Kriegsjskre
gebrauckt vsrden , um unser Wirtschaftsleben
vieder kalkvsgs in Osng ru bringen und alles , vas
damit russmmenksngt . So viel Oeduld müssen vir
sukbringsn , auck venn es uns msnckmal scbver
fallt . Vie Banner , dis seit Kriegsende sn der Spitre
unseres ( sndss steksn und mit Oeradkeit unser
Wokl ru erringen gevillt sind , vss überhaupt im
Lakmsn dss ^ köglicken liegt , Kaden nock viel
gröbere Osduldsproben ru bestehen als vir nur ru
sknen vermögen , lknen gekört deskslb auck unser
vsnk und unser volles Vertrauen .

Klur ru oft neigt man unter uns kelteren , ob
K4ann oder Lrsu , ru der Meinung , dab , veil vjr

Vslilvorsckilsge rar KemelackerslsvskI

Wllöbsck . ? ür äis Osmsinüerstsv,skl wur¬
den 4 V/sdlvorscklsge eingereickt - l7VO, S ? O . li ? O
uaü von äei dreien V/sklerveielnignng , — Lstver -
bungsll kür üis Stelle ües Sürgermeistsrs
sind slngeysngen von VVllkelin 6 ast 2 , Ksnk -
msnn . krisdrick Untre ! . Xsutmsnn . und Karl
S c k I ü t e r , Tiinmermeister . Lite drei von VVjldbsd ,

Lsg Lisdenre » . VVsklvoiscklsge kür dis Os -
msindeistsvskl sind eingegsngen von der
dreien Sürgersckskt . vemokrstiscken 5Vsklversinigung
und von der Vereinigung aller Srkskksnden , — 8s -

vsrkungen kür <kts 5Vakl des Bürgermeisters
sind keine elngsgsngen . Vorgsscklsgen rvurds der
krüksre Sürgsrmsister K I e p s e r ,

Lirkenkeid . kingereickie Wskivorsekisge kür die
klemeindeistsvskl ! 8? O . K ? l) und tlOU . —
? ür dis Stelle des vürgermeisters Kat sick
der ssitkerigs kommiss -triscks Lvigermeister ^ V -
rn s r bsvorden .

nickts mekr vom keben ru ervsrtcn Kütten , es uns
suck gleickgültig sein könne , vis der Karren veiter
laukt ; öle nsck uns kommen , sollen ruseken , vis sie
mit cler 2 « it ksrtig vsrden , Dies aber ist eins
nickt nur versntvortungsloss . sondern gersäeru gs -
käkrlicks ^ ukksssung . llaken vir nickt suck Klnüer
un <j Kinclsskinrlsr . unü liegt uns ikrs ^ ukunkt so
venlg am Nsrren . äsk vir sie einer trostlosen 2eit
übereignet visssn vollten ? kkstn . unä tsusenümai
nein ! Wie . venn unsere Voilskren suck so gekackt
unk geksnkeit Kütten , venn sie uks nici ^ , erkalten
Kütten , vss ru erkalten vsr . unk venn sie rum
Lsisplei ks , vo ein Saum krausging , nickt sokort
visksr einen jungen gepkisnrt kalten ? VVir vollen
auck nickt snksrs ksnkeln unk kürken es sckon
ksskslb nickt sngssickts ker V/unksn . kis ' kisser
kurcktbsre Krieg unseren Söknen unk Nnkeln ge -
scklagen Kat . unk kis ein Ksckt suk kss l -ebsn
Kaden .

Vkss kie keutigs ^ eit von uns gekieterisck ver -

klick in äiv Kvmeindvn

langt , ist , dab vir in uns geben und klar erkennen ,
um vas es gebt . Wir dürfen nickt , vie man so
sagt , künke grsd sein lassen und Ln eine ( stkargis
verfallen , die unsere Kraft und unseren K4ut rum
( eben ru erlakmen drokt . Wir müssen kür einander
sinsteken in guten vie in sckleckten 'Lagen und
das Wok ! unserer k^ itmenscken über dss eigene
Ick stellen , das bei vielen sckon so verderdlicke
Lormen angenommen Kat . K4it Lat allein sber vird
nickt immer gekolken , sondern durck die 'Lat erst
okkenbart sick dss 6uts im t l̂enscken . Wir dürfen
uns auck nickt abseits stellen , venn dis (Gemeinde ,
venn der 8tsat uns rur Klitarbeit rukt . denn unsere
Lklickterküllung gegenüber der ^ llgemeinkeit vsre
dann nur eine kalbe geblieben , üene aber , dis nickt
gevillt sind , nack den unabsnderlicken Lrkordsr -
nissen unserer 2eit ru leben / müssen vir aus ikrem
der Qsmeinsckskt sbtraglicken Lgoismus vsckrüt -
tsln . ( Ind daru dient die eigene saubere und vsrant -
vortungsdevubte Haltung als bestes Vorbild . Ki .

biackrlckten aus Nagold
Lein 50jskriges Sangerlubilsum beging

( sndvirt ^skob Walr , Lmmingeistraüe . Lin Kalbes
^akrkundert Kat er ununterbrocken Lm . .( iedsrkrsnr "

gesungem ^ nlsblick seines ? Z. Oeburtstsges ekrte
ikn der Verein mit einem 8tändcken . Vorstand
ttartmsnn übermittelte Lkm kerrlicbe Olück -
vünscbe , vorauk der sick grober geistiger und Kör¬
perlicker Lriscke erfreuende üubila ; in voklgesetrter
Lede erviderte .

L a k r .r s d m a r d e r sind nScb vis vor am
Werke , kleuerdings vurden in Nagold und Ln der
klackbsrsckaft nickt vsniger als 6 Lakrrader gestok -
len . vie klaknung kann nickt eindringlick genug
viederkolt verdsn , dab Leder Laokakrer suk sein
Lakrreug ein Augenmerk Kaden mub und es nickt
unvervakrt sieben lassen darf . — ^ .rr der klagold ,
Waldack usv . trifft man bäufig üugendlicke , selbst
Kinder , keim Liscken . Ls sei nackdrücklick
darauf kingeviesen . dab das verboten ist und die
Litern sick scbver strafbar macken .

vie 8ckömderger IsLensplelscksi '
veranstaltete am 25 . August im Kurpark ein 8om -
merksst Zugunsten des Lorialen k-lilksverkes . Vor
etva acktkundert 2uscbauern kükrten die ..Oroben "

der 8pielsckar mit viel Lkarms und Qesckick
8ckvsr7 .valdsr Lauern - und Lracktentenre vor , väk -
r^ nd die .lugendgruppe mit einem Zigeuner - und
kvsondsckeinreigsn erfreute , ver Ktännergesangverein
..Osrmania " sang rkvtl ^misck und klangvoll beliebte
Volks - und l-leimatlieder , eine 1sn ?kspstte aus
Lalmback spielte flotte 'Lanrvsisen . Lleiter -besinn -

I licke Plaudereien und ein Lsuernscbvank batten dis
( acker suk ikrer 8eite . Lürgermeister Lauerte be -

i tonte , die Veranstaltung Kake einen doppelten 8inn .
Lrsude und Lroksinn ru spenden sovokl den ^ n-

! vesenden als auck den fermsten der Trinen . Abends
! fand sick MNg und alt rum lanr im ( övenssal ein .

vss Vlassengrab von 8ckömderg
Line velegation aus dem Kreis Oalv mit dem

8te1lvertreter des ( andrats . Llerrn Or . Weller , an
der 8pitre , die sick aus Vertretern der Qsmeinden ,
der Kircken , der 8ckuls und der politiscken Par¬
teien rusammensetrte , kesicktigte das grobe ( eicken -
keld des K2 .-Lagers 8ckömberg bei Ralingen vie
Lükrung batte ein Leauktrsgter der krsnrösiscken
kkilitärregierung . vas entdeckte Kfassengrab soll
nack 8ckätrung dss kranrösiscken Okkirisrs etva ! 6V0
( sicken entkslten . Vorviegend soll es sick bei den
kier Beerdigten um polniscke 8tLstssng6k0rigs ban¬
deln . vas suk dem ( eickenksld nun erricktete grobe
Llolrkreur trägt suck eins polniscke Insckrikt . vie
( eicken verdsn ausgegraben . eingesargt und auf dem
neu angelegten Lriedkok keigesetrt . vie ^ usgradungs -
aibeiten vsrden unter Leitung kranrösiscker Zerrte
von Kriegsverkreckern und Internierten vskrend der
näck - t ^ n Wocken llurcbgefükrt . Line ldentikirierung
der -'Loten ist nickt mekr möglick , da dis ( sieben
sckon stark in Vervesung übergegsngen sind . Ls
sind lediylick nock Knocken vorkanden . Kleidungs¬
stücke vurden nack Angabe des krsnrösiscken Okki -
riers so gut vie nickt gefunden . Vis Lesicktigung
mackts auf alle 'Leilnekmer einen ersckütternden

' Lindruck .

rungen russmmen , Lrkakrungen . die er sammelte
keim 8tudium in klüncken . Lerlin . Paris . London ,
Lom und suk veitsusgedeknten Leisen in Veutsck -
land , Lrankreick , Lnglsnd und Italien . ( Inverksnnbsr
ist der LinkluÜ der groben krsnrösiscken Impressio¬
nisten auk ikn geblieben , und dock atmen alle seine
Werke die deutscks 8eels .

Ls ist eins kostbare Malerei , die vir da ru
Oesickt bekommen , eine Incarnation des evig
( Invergänyücken im reitlick Vergänglicken : . ..̂ lles
Vergänglicke ist nur ein 6lsicknis . " liier ist die
klsssiscke Lordsrung der 8vntkese des Wsk »en ,
8ckönen und Outen vervirklickt . Vom ^ del der
Oesinnung bängt das Werk ab . Leine Lilder r . 8 .
der „ Osrten am Lee "

, in dem der Lrükling jubelt
und singt , ist in seinem Larkenreicktum virklick
ein Lest kür die Zeugen . Welck vunderbare Llsr -
monis bringt r . 8 . ein Ltillebsn von ikm , ein virk -
lick vokltuendes Oeborgensein in der ^ eit des
Liücktigen und der gesetrlosen ( Inruke und Zu¬
fälligkeit . Immer küklt man den Lrodem der klatur
aus all den köstlicken Lsnd8ck3 .ktskilderU Koraus ,
denen man sick nur mit Lkrkurckt naben kann und
dark . Otto vünkelbükler ist ein - kervorragender
Künstler mit virklick scköpkeriscken Oedsnken und
eigenvilliger Prägung . X̂IIs seine Lilder reigen
nickt nur souveränes tecknisckes Können in 2ei -
cken - und Klalkunst , ob Oelmalerei , ^ guarei ! oder
Lempors , sondern koke Läkigkeiten in der künst -
leriscksn Oestaltung . Leim Portrait r . 8 . des vick -
ters ..Wilkelm Ludolpki " siebt man besonders deut -
lick , dab der Künstler kdöckstes geben vill und gibt :
die Lckau eines K^enscben . so ikn Oott gevollt .
nickt pkotogrspkiscke vebersinstimmung , sondern
Wesensäknlickksit . Lei seinen Llumenbildern fällt
besonders die KLusik der Larbgebung auf . dis dra -

^ stisck und ksrmonisck rugleick ist . Wakre k^eister -
- verke sinü ,,ver Knabe im Kakn " und , ,vis 8iame -
> sin " .
! Wie geglückt in seinen Lildern dis 8vntkese aus
> karb - und kormkompositoriscken Oegensät ^en ist . das

kiel Ln allen biskerigsn Ausstellungen (Oalv , Lreu -
denstsdt , Ltuttgart ) sovokl Laien als auck Künstlern
auf .

Wenn so die Kunst geeignet ist , den kkenscken
aus den ^ lltagssorgen und -nöten emporrukeken .
so sollten die K4enscken in ikrem eigenen Interesse
mekr als disker dem Oebotenen mit besinnlicker
Lkrfürcktigkeit und der ^ .ukgescklossenkeit eines
bereiten Kerkens sick näkern und es so auk sick
virken lassen , klur in dieser Oeistesksltung kann
man empfangen . Lritr Lcklsng .

krsttpo «U3lirpI» n ab 2 . 8eplvmdvr 1S4K
Lad Lieben/ell — 8ckömberg — liöken — kleusn -

bürg — tterrensld und ruriick

Der ^ la/er Otto Dünke/sbu/tter
Ls ist eine merkvürdige latsscke , dab in einer

2eit , vo virtschaktlicker klisdergang und scbvere
t§ot drückend aut uns lasten und materielle 8orgen
unser gakres Denken und Lmpkinden einnekmen ,
dss Lrkabens . Ldle und Lcköne besonders deutlicb
ru uns sprickt und uns snsprickt . vie Kunst ist
keuts dem Volks mekr denn je rugänglick gemackt ,
und mancker , der sckon geglaubt Kat , verrveileln
ru müssen , Kat neuen Lebensmut gekabt , venn er
seken gelernt Kat , dab es trotr allem Llend suk der
Welt dock nock viel Ledensvertes gibt .

Wir sprscken mit dem Kunstmaler Otto Vünkels -
bükler . geboren 24 . 4 . 1898 in K4üncben , voknkakt

I in Nagold , den man kier und da auck im 8tutt -
! garter Lender kört , über dss Oekeimnis seiner Kunst ,
i vünkeisbükltzr . der durck das 3 . Leick aus seinem

ertolgreicken Lckskken gerissen vurde und ^ rbeits -
verbot erkielt , gebt von der I^stur aus . Leins Lilder
sind ein Lest kür die gesunden , geniebenden Linne .
Lie sind aber auck ein Lest kür den gesunden Ver¬
stand , der sick nack Ordnung und Luke seknt . Leine
Lilder sind nsck mstkematiscken Legeln , die dis
-Xlten ikren Kunstverken sckon rugrundelegten . ge¬
malt , vobei der goldene Lcknitt eins vicktige Lolle

spielt ; sie liegen genau nach K4s6 und Ziel käst 6,35 19 .30 ab Lad Liebenrell Laknkok an 6,20
und bilden voll ^ dsrmonie in Linn . Larke und Lorm . 6,58 19 .33 ab Lad Liebenrell
ver Künstler beLakt allen sckmerrlicken Lrkakrungen Kotei Oermsnia sn 6 .19
rum Lrotr den Lcköpker . vie Persönlichkeit des 7 .08 19,43 ab ^ brveigung nack
Künstlers ermöglicht die Zusammenfassung der drei K4sisenbsck ab 6 .07
vorstehenden Lorderungen . Den Zveck der Kunst 7,12 19 .47 ab ^ brveigung nacb
siebt O . v , in der religio , der Vereinigung von vnterlengenksrdt ,, 6,04
kkensck und Oott . 8o vicktig / manchmal andere 7 . 17 19 .52 ab ^ brveigung nack
Zvecke ru sein scheinen — meist bandelt es sick Oberlengenhardt 5,58
um eine ^ .usnutrung der Leveiligen KonLunktur — und Lckvarrenberg
so lsknt er prinzipiell ab . die bildende Kunst 7,25 20,00 sn Lckömberg Postamt 5 .50
Zvecken rveiter Ordnung , r . 6 . der Politik , dienst - 7 .45 ab lckömberg Postamt sn
dar ru macken , ja er vill die Kunst nickt einmal 7,55 „ Isngenbrand ab
als Dienerin der Literatur vervendet seken . Oerads 8,14 , , Koken Postamt ,,
rum Zvecke der religio erscheint ikm dss ur^mitte !- 8,20 ,, Lnrbrücke „
Kare klsturerleknis . dss nickt nur das Kerr 8,31 sn kleuenbürg 8üüksknkok „
des Künstlers , sondern suck das zedes guten K4en- 8,34 „ „ k-lsilctplstr
scken entrückt , der geeignetste Ausgangspunkt rum 8 .35 „ „ Lostamt ab
Kunstschaffen ru sein , geeigneter selbst als der reli - 9,30 ab „ Postamt an
giöse Latbestsnd . vas Kunstverk ist nack Ansicht 9,33 „ „ kksrktplatr ,,
O . V? s der köcksts Wert , den der Ivlensck kervor - 9,37 „ „ Lüdbaknkok
bringen kann , und so soll nach seiner Meinung 9,48 ,, Lnrbrücke ab
das Lild nickt etva Zimmersckmuck sein , sondern I0, !>? ., Vrei -K4srkstein , ,
viel mekr als das : eine Kraftquelle . 11,18 ab vobel „

8o ks6t Otto Vünkelsbükler als bevuüt ckrist - I0 .ZK an Kerrenslb 4X1bbr . „
lieber Künstler seine mekr als 30Läkrigen Lrksk - Il>,Zi „ „ Postamt ab

18 .04

17 .52

17 .49

17 .43

! 7 .35
16 .55
16 .45
16 .25
16 .18
16 .07
16 .03
16 .00
13 .20
13 .18
13 .15
13 .05
12 .52
12 .45
12 .18
12 .15

psmßttsnnseknßektsn

Oalv . den 28 . -Vugust 1946.
lodesanrelge — Danksagung

Kleine liebe Lrsu . meine liebe
K4uttsr . unsere liebe Oma

Serta Lteck , geb . Lckrok ,
ist nsck kurrer sckverer
Krsnkksit im ^ lter von ? 2üak -
ren sankt entscklsken . Lür alle
Liebs und ^ nteilnskme beim
Llinscbeiden unserer lieben
Lntscklskenen sagen vir allen
berrlicksn vsnk . Im klamen
aller trauernden Llinterbliebe - ;
neu : Lran ?! Lteck . .

Wildbsä . 28. August 1946.
Lodessnreige

t^scb einem srbeitsreicken Le¬
ben versckied beute nsck
kurrer Krsnkksit unser lieber
Vater . Orobvster . Lckvieger -
v « »k»r und Onkel

Karl Lckober
Osrtnereibesitrer

rm >̂ lter von 75 dakren . In
stiller Lrauer : ' Lsmilie Karl
Lckober . Lsmilie Lugen Lipps .
Wir danken Herrn Ltadtpfsr -
rer vauber kür seine trostrei -
cken Worts , den ebrenden
klacbrufen . sovie kür die
rsblreicks Legleitung rur letz¬
ten Lukeststts .

^ ltburg , 2 . September 1946.
lodessnreige —- Danksagung

Oott dem -^ llmäcktigen Kat es
gefallen , unsere liebe lockter ,
Sckvester , Lckvägerin u . Laute

-^nna Klsisenbacbsr
nsck langem , mit Oeduld er¬
tragenem Leiden , im H.lter von
keinske 37 .lskren ru sick in
die evigs Llsimät abruruken .
/ ^Nen . die ikr vskrend ikrer
Krsnkksit Outes getan kaben .
sovie dem Herrn Pfarrer kür
seine trostrsicken Worts am
Orsks . der Krsnkensckvester .
dem dugsndbund . sovie dem
Kirckenckor und allen , die sie
rur letrten Luksstätte geleitet
kaben . sagen vir ksrrlicksten
vsnk . Vie trauernden Llinter -
kliebenen : Lamilis Obristian
Luokk. Lamilis dskob Keck .

/ ^snrtstsksl
Dr . Sckleick , Oalv ,

vom 9 . dis 30. Leptemb . keine
Lnreck stunde .

Svksnnlmsokung
krauensrbeitssckule Oalv .

Leginn des neuen Kurses am
23 . September , morgens 8 (Ibr ,
in Lokal am Llektr . - Werk .
Läwtlicks Kurse sind besetrt .
Weiters Anmeldungen sind erst
auk Januar möglick dede Lckü -
lc-rin mub am 1. Lckultsg an¬
wesend sein .

Die Schulleitung : vudek .

NssokSMieks »

( ledersetrungen
lkranr ., engl .) Leglick , ^ rt durck
? okl , volmetscker . Wilddsd ,
LaienbergstrsKs 39, postksck 66,
Lernruk 574.

Oummibruckdänder . Lederbruck -
dänder empkieklt Okr . 8ckmid ,
( lut - u . kiütrengesck ., ^ .Ilenstelg

: Drsusefeciern - kn<k ck- , z
- do <7r' lo / ein und Lastie ». !
5 ^ oc/k s - ec Lein Z
x Lurlic » und / ein . »

Vrsuse L Od.» lOerlvdo , 4
Sckrsibtederfabrlk . -

Lrikkmarkentreunde vendea sick
iu allen pkilatelistiscksn Lragsn
vertrauensvoll an den Lckvarr -
vsldsr Lriekmsrkendund , Lad
liebenrell , kostkack 18, Lakn -
kokstrsbe 1 .

Wsiknacktsdaumsckmuck . kurrkrist .
liekerk . Bestell , desk . Letrt sckon
erb , ^ ng . u . O 905 s . L . L . Oalv .

St « II » n » ns « dot »

tteirer in dakresstelle lKost , Wok -
nung , frei « Wäscks im Letriek )
kür baldigen Lintritt gesuckt .
Leverbungen . möglichst mit
1 icktbild , Leuqnis -^ dsckrikten ,
Angabe des Oekaltssnsprucks ,
erbeten sn Wsldssnstorium vr .
Schröder . Lckömberg , Kr . Oalv .

l imarbeit kür Lrsusn Kat ru ver -
> golren . Paul Latk , Mrsau . Lärsn -
l tat dir . S.

Zuverlässige Lrsu rum Waschen ,
Lügein und Instsndkslten der
V/äscke für ein . Iderrn in Hirsau
gesucht . Angebote unter O 883
sn Lckväb . Lagblatt Oalv .

Holel - rimmer -kdädcken mit guten
Zeugnissen kür sofort gesuckt .
Ladkote ! Wildbad .

dausangesteMe , tücktig , selbstän¬
dig . nsck Zürick fLckveir ) ge¬
suckt . ^ Iter 25—35 dakre . Lür
Linreise vürde gesorgt . Oute
Verpflegung . Lokn und Lekand -
lung . Käksre Auskunft bei Lrsu
Lianne Lssp , ^ ltensteig .

düngere Hausgehilfin in Leamten -
Ilauskalt auk dem Lande mit 3
Kindern gesucht . Osttlücktling
bevorrugt . Angebote u . O 1235
au Lckväb . Isgblatt Keuenbürg .

StsIIsngssuekv
VScker -LekrsteUe kür meinen 15 -

Läkrigen düngen auk 15 . Leptbr .
gesucht , ^ ngeb . an Lrsu K4ina
Lopp , f14bl liöfen/Lnr . ^ .ltsstr . 43.

r » u » «ik / Ssboisn
rvet veclren , 2 ,70X 20. 80"/. , ge¬

sockt ebeosolcke , 8,75X20 , Xo -
geböte unter O 916 an Lckväb .
ifÄgblstt Oalv .

Lirkeascklsfrimmer neu . Lckrank
180 cm . Lettstellen 100/200 ; gss .
neuv . kskrder . Leicktmotorrad .
^ ngeb . u . O 631 sn 8 . 1'. Oalv .

8chlsklminer , neuv . I 'auschsngs -
kote erbeten fevtl . such Larvsr -
kauf ) . ^ ngeb . unter O 915 an
8 . 'L. Oalv .

^ fehrgang -Llsktro -Hschdokrmsscd .
l23 mm ) ; gesucht 1—2 Oarnitur .
^ utodereikung , 4 .00x19 . LVKW.)
^ nged . u . O 901 sn 8 . Oalv .

8 Vieler 8eldend »ms »t , 2 Ober - u .
Llntsrdettücksr . veiöen Woll¬
stoff kür vsmenmantsl ; gesucht
14 K4etsr Kkatrstrendrell , 122 cm
breit , oder fertige Vlatratren mit
Keil , dreiteilig , 100/200 . Oebotsn
Lrsnnbolr ; gesucht Leim . 8cklak -
rimmer und Kuckende sckläge .
Angebote unter O 1239 an 8ckv .
d'sgblstt Neuenbürg .

L ^ ttväsvke , neu ; gesucht Iderren -
Legenmants !. mögl . Klepper - od .
Wintermantel . Or . 1,60 Kister '.
Zuschriften unter O 895 an 8ckv .

Leinen , klau -veitt -ksriert , 4 .20x1,10
Kicker ) ; gesuckt Kleiderstoff . An¬
gebots unter O 917 an 8ckvsb .
Lsgblstt Oalv .

2 Lteppdecken , blau ; gesuckt rvei
gute Wolldecken . Angebote unt ,
L 1242 sn Lckv . 1°. kleuenbürg .

Deutsch . Lepplck . neuv ., 2 */rx3V2 ;
gesucht gutes Ladiogerät . klur

^ ll - oder Wechselstrom , -^ngeb .
unt . O 1230 sn 8 . 'L. kleuenbürg .

denenanrug , ungetrsgen , OröÜe
1.65 M ; gss . gutes klerren - oder
Vsmenfskrrsd . Angebots unter
O 913 an 8 . 1' . Oalv .

derrenunterväscke . neu ; gesuckt
VamensportscNuke , Or . 33/38Vs,
yleickvertig . Angebots u . O 1238
an Lckväb . dagb1 . kleusndürg .

tt -Wintermantel , venig getr . , mttl .
Or . , u . V .-K4sntel , gut erkält .,
O . 40/42 ; ges . K .-^ nrug k. Lonnt .
lgr . sckl . Lig .) od . Xnrugstokk .
^ .ngsb . u . O ^97 an 8 . L . Oalv .

Lserren - oder Damenmsntelstolk ;
gesuckt Herrenfahrrad . Angebote
unter O 912 sn 8 . 7'. Oalv .

Kamelkasrmsntel , gut erb . , m . Ka -
pure k. 14— 16Lskr . K4Ldcken ; ge¬
suckt gut erb . Lumps 37V,—38.
^ .ngeb . u . O . 911 an 8 . L . Oalv .

Pullover , neu . oder Kinderstiefel ,
Or . 20 . und Kindsrpullovsr kür
2 dakre ; gesuckt Knabensckuke ,
Or . 30/31 . Lrna Kling . Oalv -
Wimberg 27.

Kkostobst , einige Zentner ; gesuckt
Angebote unt . O 918

sn Lckväb . I 'agblatt Oalv .
LIndüvstglLser ; gesuckt Linmsck -

Zvetsckgen . ^ .ngeb . unter O 903
an 8 . ? . Oalv .

Xrdeitsstielel , 1 ? r . neue , Or . 43 ;
gesuckt 6— 8 Zentner Klostobst .
Angebote u . O 698 sn 8 . "L. Oalv .

» sdiorSkren , VOL 11 . VV 2 , VV 1 ;
gesuckt OLL 6, OV 2 . Sauerbre ^ .
Wildbad

Naud -Pundstrlckmssck ., neuv . ? ge¬
suckt derren - od . Vsm .-Lakrrad
oder Lonstig . -^ngeb . u . O 1236
sn Lckväb . Lagblstt kleuenbürg .

Zeik -Ikoa , 6 mal 9 , gegen vamen -
Lskrrad . Auskunft Luckdruckerei
Lisele , Wildbad .

Kockoken , 2 Lettstellen , nsuvert . ,
190/90 . kl . Oüllenkaü gibt ab .
Oesuckt kkostobst . Lautter , Lb-
KagOON.

k̂ euer 8psrkerd gegen Kindersport -
vagen od . Käkmasckine . lisck -
lamps gegen Wssckkorb , Wasck -

teilt Luckdr . Lisele . Wildbad .
Klein . Lparkerd sneu ) im lausck -

vege abnugeben . -Angebots unt .
O 676 sn Lckv . I 'agklatt Oalv .

Lausche Kindervagen gegen sonst
d4ütr ! ickes . Angebote u . O 1233
an 8ckV' äb . Lagktatt kleuenbürg .

Kinderksstenvsgen , gut erk ., ges
Lön , 220 V . Lrau Lotte Weber ,
Orunback , Kr . Oalv , dauptstr . 1.

kerserdrücke ; gesuckt mod . Zim¬
meroken . Angebots unt . O 902
sn 8cbvad . Lagblatt Oalv .

Wiegenpkerd , neuvert ., gibt ab .
7' ausckangebots erbet . Zuscbrikt .
unter O 903 sn 8 . L . Oalv .

Deutscher Lckäkerkund fLüde ) ,
5 Klon , alt ; gesucht Ladio . An¬
gebote unt . O 907 an 8 . L . Oalv .

Vsnsokislisnss
8ckneiderin sucbt nock Kundschaft

auüer dem dauss bei Verpfleg .
Hngeb . u . O 909 sn 8 . L . Oalv .

k<otvohnuny , eventl . mit Pension
suckt Lkepssr vegen Lescklsg -
ns .kme ikres Ligenkeims bei geb .
Leuten , / n̂g . erd . a . - .̂Ib . Kocken -
dörler , deuenbürg , Ivlarxrellerstr .

Imdert -^ -nlage 13/55/17 neu compl .
ru verkaufen oder taüscben .
^ .ngeb . unt . O 914 an 8 . 1 . Oalv .

dasenstall , neuer , vierteilig , ru ver¬
kaufen . Lkeodor Lckvsmmls ,
Limmorkeim .

LckneNvssge im Lsusck gesucht .
Angebote unter O 1240 sn 8ckv .
Lagblstt Neuenbürg .

Pflug , leichteren , kür Kukgespann
ru kaufen geduckt . Liete Lnten ,
gesucht dungkükner . / ltNgekots u .
O 900 an 8ckv . Lsg,kl . Oalv .

^ elt ., ILndL Woknksus mit 16 ^ r
Obst - und Oemüsegsrten , nebst
Lckeusr , Ltallung , dolrscbuppen ;
gesucht 4^1ein . Isndv . ^ .nvesen
mit einigen Kkorgen Leidern (suck
packtkelder ) . Angebote u . O 899
an Lckväb . Lsgblstt Oalv .

O. astvlrtsckskt mit 8aal . geeignet
kür Lsbrikräume , ru verpackten
oder ru verkaufen . Angebote u .
O 1237 »n Lckv . L. bisueabürg .

risi - msi - kt
?<utrkuk , 24 Wocken träcktig .

tsusckt gegen 8cklscktkuk . Oott -
lieb Lur . I^aislack .

Kalbei , schöne , träcktige . ver¬
tauscht gegen gute Lcklacktkuk
Oottl . Orüninger , klsgold .

Läulersckveln :
gesuckt ein Lind . Keinkold LeÜ -
1er. 8ulr ,

'Kreis Oalv .
Kaufe : Deutsche Lckäkerkunde ,

Kottweiler . Dobermann , Loxer .
Lcknsurer iLüds oder dündin )
mit und ohne Ltammbaum , suck
kleine Ksssekunde . Preis, ' ^ ,lter
und Larke angeben , dols selbst
ab . K4üller , l14b) LeinbSrg . Kreis
Oalv .

4 schöne Kunde . 5 Wocben alt ,
verkauft .lohannes Kugel , 8tamm -
heim , Kreis Oalv .

Lchnsurer , sdündin ) , 2 dskr ^ alt ,
verkauft Lritr Koller . Limmor -
keim .

Peking -Lnteriche , 4 scköne susge -
vachs ., vert . gegen Lnten , .lung -
hükner od . Lrutkuhn . Kasse egal ,
^ .ngeb . u . O 910 an 8 . L . Oalv .

Lrne Olucke mit 6 düngen virö
im Lausck akgegeben . dirsau ,
pletsckenau 19 . ^

ttvlnstssnrsigsn
Lchverkriegsbesckädigter , gehbe¬

hindert . 21 dakre , evgl ., vünsckt
Le^ anntsckakt v . 1b . verständnis¬
voll . kkädel im ^ lter von 18—22
dakren rvecks späterer dsirat .
Lildrusckrikten unter O 1241 sn
Lckväb . Lagklatt deueubürg .

Krlegsversekrter , ^ .nk . 30, mit gut .
Anstellung , vünsckt mit 1b . net¬
ten kksdcken oder Witve mit
Llgenkeim in Oalv od . ( Imgeb .
in Verbindung ru treten . Lild -
rusckr . unt . O 906 an 8 . L . Oalv

Lakiikdesitrer . vermögend , sucbt
das vskre Olück in der Lks mit
gebildeter Dame bis 30 dakre alt .
Näheres unter 121 durck Lriek-
kund Lreukelk . Oesckäftsstelle
k-lüncken 51 . Lcbliekssck 37 .

SuekrNvnst
Kurt dsuck , ged . 6 . 11 . 1926, letrte

Leldp .. b4r . 43 667 O : 30 . 6 . 1944
letrte l^ Ackrickt aus Lelgien .
Karl druck , döken . Kreis Oalv ,
dindendurgstraüs 57.
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